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—GvGwGGCXEGGSs„Kein Grund zur Reparationsherabſetzung.“
Das Auslandsecho des Reparationsberichtes.

Die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Jn der Generalverſammlung der Staßfurter

Chemiſchen Fabrik in Leopoldhall erfolgte von
Vorſtandsſeite die ſenſationelle Erklärung, daß
auf 60 000 Mark Unkoſten allein 47000 Mark
Steuern entfallen. Das ſind über 80 Prozent.
Der Reparationsagent nennt das die „fort-
tente Beſſerung der deutſchen Wirtſchafts
age“.

Nach dem Vorgang der obberſchleſiſchen,
württembergiſchen und pfälziſchen Metall-
arbeiter haben auch in der Mehrzahl der preu-
ßiſchen Regierungsbezirke die Metallarbeiter
die Lohnabkommen zum 31. Januar gekündigt.

t

Der Reichsregierung ſind über 1300 Pro-
teſteingaben von Verbänden, öffentlichen Kör-
perſchaften und Privatperſonen zugegangen
gegen eine Verſchiebung der 1934 fälligen
Hypothekenaufwertungen.

Die demokratiſche Reichstagsabgeordnete,
Frau Dr. Lüders, erlitt geſtern im Grunewald
bei Berlin einen ſchweren Rodelunfall. Man

befürchtet eine Rückgratverletzung.
r

Reichstagspräſident Loebe (Soz.) trat
geſtern eine Auslandsreiſe in die Oſtſee-Staa-
ten an. Er wird in Riga, Reval und voraus-
ſichtlich auch Helſingfors die dortigen Parla-
mentspräſidenten und deutſchen Abgeoroöneten
ſowie die ihm naheſtehenden politiſchen Grup-
n beſuchen und Vorträge halten. Die Rück-
ehr wird etwa am 12. Januar erfolgen.

Der Kampf gegen das Deutſchtum in Polen
nimmt immer größeren Umfang an. Der Pol-
niſche Weſtmarkenverein hat, nach einer Mel-
dung aus Poſen, eine Anzahl Gaſtlokale und
Geſchäfte in der ehemaligen Provinz Poſen auf
die Boykottliſte geſetzt. weil ſie deutſche Waren
beziehen, deutſche Zeitungen leſen und noch
deutſche Angeſtellte beſchäftigen.

Das Gericht in Colmar hat einen Antrag
des elſäſſiſchen Autonomiſtenführers Prof. Roos
der ſich freiwillig den Behörden geſtellt hatte,
auf vorläufige Freilaſſung abgelehnt.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Painlevé hat
zum Neujahrstage einen Armeebefehl erlaſſen,
der Frankreichs Feſthalten an einer ſtarken,
wohlausgebildeten Armee betont. Frank-
reichs Stolz ſei auch im neuen Jahr
ſeine ruhmreiche Armee.
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Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanits“ be-
richtet, daß im Loirebecken wegen des Berg-
arbeiterſtreiks der Belagerungszuſtand einge-
führt worden ſei. Die Behörden der Gemein-
den ſeien ihrer Polizeigewalt entkleidet
worden.

Geſtern abend wurde in London folgender,
von drei Aerzten unterzeichnete Krankheits-
bericht ausgegeben: „Der König hat einen
guten Tag verbracht. Das Befinden Seiner
Majeſtät weiſt eine leichte Beſſerung auf.“

r

Die Londoner „Times“ meldet aus Afgha-
niſtan: Die engliſche Geſandtſchaft in Kabul
wünſcht die Fortſetzung der Abtransporte auch
der Männer durch die Flugzeuge. Die Auf-
ſtändigen ſtehen immer noch kaum 25 Kilometer
vor Kabul.

e

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſ-
hington: Coolidges Neujahrsbotſchaft ſchließt
mit den Worten: Amerika iſt für die Sicherheit
der Welt verantwortlich geworden. Der Frie-
denspakt wird durch Amerikas Stärke und
Macht garantiert.
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Der Pariſer „Herald“ meldet aus Waſhing-
ton: Ein neuer Proteſt Paraguays ſtellt drei
ſchwere Grenzverletzungen durch vorgeſchobene
bolivianiſche Truppenabteilungen feſt. Unklar
iſt die Haltung Braſiliens tm Konflikt.

Die Pariſer Havasagentur berichtet aus
China: Der Munizipalrat hat in den Bezirken
Hankau, v und Hanyang nicht nur die
Verwaltung der früheren deutſchen und ruſſi
ſchen, ſondern auch die Verwaltung der fran
zöſtſchen Konzeſſionszone übernommen. Die
Schnelligkeit dieſer Maßnahme hat die auslän-
diſchen Behörden am Einſchreiten gehindert.
Man erwartet aber, daß die Angelegenheit bald
aufgerollt werden wird.

Seit langem beſtand der Verdacht, daß der
Amerikaner Parker Gilbert trotz ſeiner äuße-
ren Sachlichkeit im geheimen ein Freund
Frankreichs ſei. Das Echo, das ſein
jetziger Reparationsbericht in Frankreich und
in der ganzen Welt findet und das er vor-
ausſehen mußte hat dieſen Verdacht be-
ſtätigt. Nur eine einzige andere Erklärung
für ſeine völlige Mißachtung der Tatſache, daß
Deutſchlands Wiederaufſtieg und ſeine bis-
herige Reparationszahlungsfähigkeit lediglich
auf Schuldenmachen, nicht auf dem Eigenertrag
der deutſchen Wirtſchaft beruht, wäre denkbar:

daß Parker Gilbert als guter Amerikaner
eine amerikaniſche Politik der „Dollardiplo
matie“ befürwortet, die Deutſchland völlig
zum Finanzſklaven und zur Wirtſchaftskolo
nie Amerikas macht, ähnlich wie gewiſſe
mittel und ſüdamerikaniſche Staaten.
Mit vollſtem Recht hat daher der Repara-

tionsbericht in der deutſchen Preſſe aller Par-
teien ſchwerſte Beſorgniſſe wachgerufen, und
auch die demokratiſche Preſſe ſcheint endlich von
ihrem blinden Optimismus kuriert zu ſein.
Sehr richtig faßt die ſtets ſehr maßvolle „Deutſche
Allgemeine Zeitung“ die Wahrheit über die
deutſche Reparationszahlungsfähigkeit noch
einmal in die Worte zuſfammen:

Deutſchland hat, um ſich auf die Beine
zu bringen, vier Jahre lang vom Borgen
gelebt. Es iſt dadurch nicht ſo gekräftigt
worden, daß es für die Zukunft auf eigenen
Füßen ſtehen kann. Sein volkswirtſchaft-
liches Kapital iſt nicht einmal vermehrt wor-
den. Deutſchland hat von ſeinen Krediten
nur ſein Daſein friſten und ſeine Repara-
tivnen zahlen können. Verſiegen dieſe Kre-
dite, dann iſt es auch mit ſeiner Leiſtungs-
fähigkeit zu Ende.“
Aber die Ausſichten, daß dieſe nüchterne

Wahrheit auch im Ausland ſiegen und die be-
vorſtehende Reparationsregelung der wirt-
ſchaftlichen Vernunft entſprechen wird, ſind
durch Parker Gilbert bedenklich gemindert
worden.

Jn Frankreich
hat der Bericht hellen Jubel ausgelöſt. Deutſch
land kann zahlen, ſagt Parker Gilbert, und
Deutſchland muß eben zahlen, klingt das Echo
aus Paris zurück. Parker Gilbert hat mit
ſeinem vierten Jahresbericht den Verbündeten
das ſchönſte Neujahrsgeſchenk machen können,
das ſie erhoffen konnten. Mit äußerſtem
Wohlbehagen örucken die Pariſer Zeitungen
viele von den ſiebzig graphiſchen Darſtellungen
des Pariſer Gilbertſchen Berichtes ab, die den
Wohlſtand Deutſchlands, ſeine „Verſchwen-
dungsſucht“ und Zahlungsfähigkeit ſtatiſtiſch
nachweiſen ſollen.

Auch Poincaré hat ſchleunigſt die Folgerung
aus dem willkommenen Bericht gezogen, wie
folgende Meldung zeigt:

Der Pariſer „Matin“ gibt eine Aeußerung
Poincarés wieder, er denke nicht daran, jetzt
eine Kriſis heraufzubeſchwören. Erſt wenn
die Sachverſtändigen Frankreichs Anſpruch auf
unveränderliche Fortſetzung der deutſchen Jah-
reszahlungen anerkannt hätten, wäre für ihn
die Möglichkeit gegeben, ſich endlich auszuruhen.

England an der Seite Frankreichs.
Die engliſchen Zeitungen geben den Bericht

in einer Weiſe wieder, die die Ausführungen
über Deutſchlands angeblichen Wohlſtand und
ſeine Zahlungsfähigkeit in geradezu aufreizen-
der Weiſe hervortreten laſſen.

Die „Daily Mail“ und andere konſervative
Blätter haben die dickſten Buchſtaben aus dem
Setzkaſten geholt, um ihren Leſern die Freuden-
botſchaft zu verkünden. Die Ueberſchriften der
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„Daily Mail“ ſprechen von einem Wunder, das
ſich in Deutſchland ereignet habe. Es habe ſich ſo

wunderbar erholt,
daß es natürlich allen ſeinen Verpflichtungen
den Verbündeten gegenüber leicht nachkommen
könne. Aber auch die liberalen Blätter,
der „Daily Chronicle“ zum Beiſpiel, über-
ſchreiben ihre Berichte mit den Worten: „Das
reiche Deutſchland und „Die wunderbare Er
holung Deutſchlands“ uſw.

Nur das Organ der Arbeiterpartei, der
„Daily Herald“, unterſtreicht weiter einen
Paſſus, in dem geſagt wird, daß, wenn es
Deutſchland noch ſo glänzend gehe, damit nicht
geſagt ſein ſoll, daß alle die Werte wiederher-
geſtellt ſeien, die durch den Krieg vernichtet
wurden. Das Blatt hat offenbar Angſt, daß
man aus den Auszügen, wie ſie hier über den
Bericht veröffentlicht werden, den Schluß ziehen
könne, daß nichts einträglicher ſei, als Krieg
zu führen und beſiegt zu werden.

Der „Daily Telegraph“ meint, der Bericht
werde ſicherlich in Deutſchland Erſtaunen her-
vorrufen; auch viele Leute in England würden
es nicht verſtehen, warum der Reparatjons-
agent denn ſo auf eine Reviſion des Dawes-
planes gedrängt habe, wenn alles ſo gut gehe.
Aber er habe ſich dabei nur von dem Gedanken
leiten laſſen, daß es ungeſunde Finanzpolitik
ſei, einen Schuldner zahlen zu laſſen, ohne daß
die Geſamtſumme feſtgeſetzt ſei, mit anderen
Worten, die Zahlungen ſollten nicht herunter-
geſetzt werden, ſondern nur die Geſamtzahl
ſolle feſtgeſetzt werden, damit man die Schuld
kapitaliſieren könne.

Der „Daily Telegraph“ erwartet, daß die
Unterſuchungen der Sachverſtändigen nichts
zutage fördern werden, was im Widerſpruch
zu den Feſtſtellungen des Generalagenten
ſtehen könnte, nämlich, daß Deutſchland die
vollen Jahresraten leicht bezahlen könne.

Die amerikaniſchen Feitungen
halten ſich natürlich an das, was ihr Lanös-
mann Parker Gilbert fagt. Sie bringen ſeinen
Bericht in großer Aufmachung, und in Ueber-
ſchriften wird die optimiſtiſche Beurteilung der
deutſchen Wirtſchaftslage und Zahlungsfähig-
keit, wie ſie in dem Bericht zum Ausdruck
kommt, hervorgehoben, insbeſondere im Hin-
blick auf die in dieſem Jahr fällige Repara-
tionsannuität.

Beſorgnis in Berlin.
Aus Berlin verlautet: Der Jahresbericht

des Reparationsagenten findet nicht in allen
Teilen die Zuſtimmung der Reichsregierung.
Jm Reichskabinett wird erwogen, in der einen
oder anderen Form gegen Auslaſſungen und
Schlußfolgerungen des Berichtes Stellung zu
nehmen und zwar noch vor der Ernennung der
Sach verſtändigen.

Man ſpricht von einer Einberufung des
Auswärtigen Ausſchuſſes und der Früher-
legung des Beginns der Plenumberatungen.
Im allgemeinen herrſcht Sprachloſigkeit, wie es
angeſichts des roſenroten Bildes, das Parker
Gilbert entworfen hat, möglich ſein wird, die
Herabſetzung der deutſchen Geſamtzahlungen
bei den Sachverſtändigen durchzudrücken.

a

Zu den Forderungen im Gilbertſchen Jah-
resbericht nach Uebergang zur reinen
Goldwährung in Deutſchland wird in den
Direktionen der führenden Großbanken auf
Nachfrage darauf hingewieſen, daß der Reichs-
bankpräſident Schacht ſich noch kürzlich in Ueber-
einſtimmung mit den Großbanken gegen
eine Wiederaufnahme der Goldauszahlungen
auf Banknoten klipp und klar ausgeſprochen
hat. Die Frage werde erſt in einigen Jahren
ſpruchreif.

ch
270000 neue Frbeitsloſe.

Jn den erſten vierzehn Tagen des De-
zembers hat die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenver-
ſicherung weiter bedenklich zugenommen, und
zwar von rund 1030 000 auf 1 300 900, das iſt
um 270 000 oder um 26,2 v. H. (in der vor
hergehenden Berichtszeit 27,9 v. H.).
Der Zuwachs betrug bei den männlichen

Hauptunterſtützungsempfängern 27,6 v. H., bei
den weiblichen 21,1 v. H. Die Zahl der Zu-
ſchlagsempfänger iſt in der Zeit vom 15. No-
vember bis 15. Dezember von rund 761 000
auf 1 285 000 geſtiegen.

Die Zahl der Kriſenunterſtützten iſt in weit
Umfange geſtiegen. Die Zunahme

etrug bei den Hauptunterſtützungsempfängern
in der Berichtszeit rund 8700 oder 8,1 v. H.
(von 108 100 auf 116 800); beſonders ſtark war
ſie bet den weiblichen Hauptunterſtützungs-
empfängern (12,4 v. H.). Die Zahl der Zu-
ſchlagsempfänger in der Kriſenunterſtützung iſt

in der Zeit vom 15. November bis 15. Dezem-
ber von rund 107 300 auf 124 200 geſtiegen.

Uber 800 Millionen
Reichsdefizit.

Jm Reichsfinanzminiſterium wird heute
mit den Reſſortbeſprechungen über die
Deckung des gewaltigen Reichsdefizits be
gonnen. Durch den vorausſichtlich ſchlechten
Abſchluß des Dezember wird ſich der Fehl-
betrag des Reiches anf etwa 780 bis 850 Mil
lionen Mark erhöhen.
Vor ſeiner 14tägigen Erholungsfahrt hat

der Reichskanzler Müller noch Beſprechungen
mit Parteiführern gehabt. Mit mehreren De-
mokraten und Sozialdemofraten hat er etwa
eine Stunde lang konferiert. Wir hören, daß
der Kanzler im beſonderen neben der Frage
der Großen Koalition, auch die Notwendigker
neuer in direkter Steuern berührt hat. Be
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Feitſpiegel.
Die roten Schildbürger von Meißen.

Die gute ſächſiſche Stadt Meißen feiert 1929
ihr tauſendjähriges Beſtehen. Die Staodötver-
waltung ſagte ſich, daß ein ſolches Jahr nicht
ſang- und klanglos vorübergehen dürfe, und
plante zu Ehr und Preis ihrer Stadt und der
Meißener Porzellaninduſtrie allerhand ſinnige
Kundgebungen. Da in der Geſchichte von Meißen
aber Biſchöfe, Grafen, Fürſten, Herzöge, ja ſo
gar Könige eine nicht unwefentliche Rolle ge-
ſpielt haben, lehnte die ſozialdemokratiſche
Stadtverordnetenmehrheit die Feſtpläne des
Rates rundweg ab.

Ein Heimatverein wurde darauf begründet,
mit dem alleinigen Zweck, die Tauſendjahr-
grr durchzuführen. Reiche Geldmittel ſind
hm ſchon zugefloſſen. Alſo beſchloß hinwieder-

um die rote Mehrheit: Tauſenjahrfetier iſt An
gelegenheit der Stadt, die zu feiern der Hei-
matverein kein Recht hat. Und die beſchloß
weiterhin, der Stadt ein neues Schwimmbad,
eine neue Schule und ein Krematorium
zum tauſendſten Geburtstag zu ſchenken.

Jm Stadtſäckel iſt kein Geld. Aber Schulden
ſind reichlich vorhanden. Jn ſolchen Fällen
helfen ſich rote Stadtväter mit der Auflegung

einer Anleihe. Als die Einzeichnungsfriſt ab-
gelaufen war, war ſelbſt nicht mit der Lupe
auch nur eine einzige Zeichnung, ein einziger
Pfennig zu finden, die hochherzige Jubiläums-
ſtiftung der Genoſſen aus den Taſchen anderer
muß alſo unterbleiben.

Die roten Stadtväter nehmen jetzt Rache und
geben nicht die Genehmigung zur Aufſtellung
eines Porzellanbrunnens, der den Charakter
der Stadt verſinnbildlichen würde. Das gleiche
Schickſal erfuhren andere Kunſtwerke, die der
Stadt auch kaum Geld gekoſtet hätten. Ein
Glockenſpiel aus 45 Porzellanglocken, zur
Tauſendjahrfeier hergeſtellt, das einen wunder
ſam warmen melodiſchen Klang haben ſoll,
Meißener Erzeugnis iſt und eine beſondere
Anziehungskraft für die Stadt wäre, wandert
dank roter Kommunalpolitik vorausſichtlich
nach Kopenhagen.

Die braven Bürger von Schilda werben ſich
im Grabe herumdrehen, wenn ſie hören, wie
ihr Weltruhm ſonnengleich vom roten Glanze
der ſozialiſtiſchen Staötväter Meißens über-
ſtrahlt wird.

Salonwagen vorn, Salonwagen hinten.,
Wir leſen im „Deutſchen“, dem Organ der
chriſtlichen Gewerkſchaften, folgendes:

„Jn dem D-Zug, der am vergangenen Sonn
tag (15. Dez.) von Köln (ab 2,40 Uhr) nach
Berlin fuhr, gab es einige Aufregung und
heftiges Schimpfen. Der Zug war peinlichſt
überfüllt; in allen Gängen ſtanden die Leute
in drangvoll-fürchterlicher Enge. Als unter-
wegs die Sache noch ſchlimmer wurde, verlang-
ten die Fahrgäſte, es müßten ein paar Wagen
angehängt werden. Das den Zug begleitende
Fahrperſonal erklärte das für unmöglich, denn
vorn wie hinten am Zuge ſei ein Salonwagen
angehängt; man könne den Zug nicht ver
längern.

Salonwagen? Vorn ein Salonwagen für
den Reichsverkehrsminiſter von Guerard,
der mit Frau und Kind vom Zentrumspartei-
tag in Köln nach Berlin zurückfuhr, hinten
der Salonwagen des Generaldirektors
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft. Da war
halt nichts zu machen. Zwar murrten reſpekts-
widrig einige der Eingekeilten und meintkten,
das halbe Dutzend Perſonen, das in den
Salonwagen hinten und vorn untergebracht
ſet, hätte auch Raum genug in einem Wagen
gehabt.

Aber eine ſolche Meinung zeugt von Naivi-
tät. Ein Mann, fo wird uns geſchrieben,
äußerte, erſtens ſei es unmöglich, den Reichs
verkehrsminiſter mit dem Generaldirektor der
Reichsbahn zuſammenfahren zu laſſen, weil
der eine den anderen ſozuſagen zu beaufſſich-
tigen habe; zweitens ſei es geziemend, daß das
ſouveräne Volk Artikel 1 der Reichsverfaſ-
ſung: Das Volk regiert ſich ſelbſt) ſtehe, wenn
hinten und vorne ſo hohe Vertreter ſeiner
Souveränität im Salonwagen ſäßen.“

Spricht der Setzteufel die Wahrheit?
Die Textilzettung vom 28, Dezember berich-

tet von einem Streich des Druckfehlerteufels
in einer Nürnberger Zeitung. Das „Commu-
niqué“ der Beſprechungen in Lugano ſieht in
dem Bericht des betreffenden Blattes in ſeinem
Einleitungsſatz folgendermaßen aus: „Die
Ratstagung hat es uns ermöglicht, die ſeit
langem unterbrochene perſönliche Verbindung
zwiſchen uns wieder aufzunehmen und in einen
Meineid s austauſch einzutreten, der von
ſehr großem Nutzen geweſen iſt

Hat der Schalk etwa die Wahrheit geſprochen?

Kampf den Heiligenbildern.
Nach dem Umſturz betätigten ſich die aus

den franzöſiſchen, ruſſiſchen und italieniſchen
Hinterländern heimgekehrten tſchechiſchen „Le
gionäre“ als Denkmal und Bilderſtürmer und
zertrümmerten z. B. in der Slowakeit außer
dem künſtleriſchen Maria-Thereſien-Denfkam!
in Preßburg viele hunderte katholiſche Heili

militäriſcher Ar
tſchechiſchen Hel

genbildniſſe. Zehn Jahre
itelaligkeit hrachten dieſen



ren v Ruühe. S a re vorigeWo e v echiſche Soldaten in der urdeut-
en Stadt Eger um 36 Uhr früh eine Hei

genſtatue zu ſtürzen. Sie kamen mit einem
andwagen angefahren, ſtülpten dieſen über
ie Statue und begannen aus Leibeskräften

en n von Egerer Büreitern verſcheucht. ne
De r Beſuch in Berlin.

e Berliner Morgenpoſt (Tendenz: demoſehen ſt tſche dem tiſche Vlſchun
der Auflagezahl nach Deutſchlands größte Zei
tung, bringt zu einem Bilde von der Größe
einer Viertelſeite folgenden Text unter der
Ueberſchrift „Jackie in Berlin

„Jackie Coogan iſt geſtern nachmittag in
Berlin angekommen. er berühmte kleine
Schauſpieler, heute 14 Jahre alt, iſt ein elegan
ter „unger Herr geworden, nicht mehr „The
Kid“ von einſt. Er hat inzwiſchen deutſch
ſprechen gelernt, und die Berliner werden ihn
in der „Haller-Revue“ im Admiralspalaſt ſehen
und hören. Für geſtern nachmittag hatte Jackie
arme Berliner Kinder nach dem Theater im
Admiralspalaſt geladen, um ihnen eine Weih
nachtsüberraſchung zu bereiten. Nach der Mär
chenrevue wurden die Kinder bewirtet und be
ſchenkt, und Jackie hielt eine kleine deutſche
Begrüßungsanſprache. Die Kinder waren

lücklich über die Geſchenke und noch mehr dar
ber, dem berühmten Jungen die Hand ödrücken

zu können.“
Der „Bürgerſtolz vor Fürſtenthronen“, den

heute dieſe ſelben demokratiſchen Sturmge-
ſellen zur Schau tragen, die ſich bis 1918 in
Byzantinismus nicht genug tun konnten, hat
eine böſe Stiefſchweſter: hündiſche Schweif-
wedelei vor jedem fremden Kinoſtern, ſelbſt
vor einem 14jährigen Jungen. Arme Berliner
Kinder, die vor einem, der ihresgleichen ſeinfollte, elend katzbuckeln mußten! Arme Ha

tungsleſer, die ſich die oben wiedergegebene
demokratiſche Senſation vorſetzen laſſen
müſſen!

Ans der Dynaſtie Scheidemann.
Vor zwei Monaten etwa hat Philipp Scheide-

mann, Deutſchlands mondänſter Sozialdemo-
krat wieder einmal ſeine „Memoiren“ in Buch
form herausgegeben. In dieſem Buche teilt er
der erſtaunten Mitwelt mit, daß er unter die
Familienforſcher gegangen iſt und ſeinen
Stammbaum runterſucht hat. Jm 14. Jahr-
hundert ſoll ein Ludwig Scheidemann als
Domherr in Mainz eeſidiert haben.

„Auf alle Fälle“, ſchreibt Scheidemann bom-
baſtiſch und nicht witzig, „ſteht jetzt ſchon feſt,
was ich mit Behagen niederſchreibe, daß dieScheidemänner mindeſtens hundert dent

früher in Heſſen anſäſſig geweſen ſind, als die
Hohenzollern in der Mark Brandenburg.“

Ergo: Du dummes deutſches Volk haſt bis
her nichts von der erhabenen Dynaſtie Scheide-
manns gewußt! Nicht die Hohenzollern, ſon
dern die Scheidemänner hätten eigentlich auf
den deutſchen Kaiſerthron gehört!

-„z

Pfändung bei einem Südtiroler
Biſchof.

Wie der Jnnsbrucker „Tiroler Anzeiger“ be-
richtet, wurde der apoſtoliſche Adminiſtrator
von Brixen, Mutſchlechner, vor einiger Zeit in
die dortige Magiſtratskanzlei vorgeladen. Er
erklärte, es ſei bisher noch nie vorgekommen,
daß ein Vertreter des Biſchofs zu irgendeiner
Kanzlei gerufen worden ſei; noch immer habe
man ſich bisher in die biſchöfliche Hofburg be
geben, wenn irgendein Amt einen Wunſch ge
habt habe. Er werde daher nicht erſcheinen.

Daraufhin wurde Mutſchlechner wegen Un-
gehorſams mit einer Geldöbuße beſtraft. Er
weigerte ſich aber, die Strafe zu zahlen, worauf
ihm ein Schreibtiſch gepfändet wurde.
Am 27. Dezember war in der biſchöflichen Hof-
burg die Verſteigerung des Tiſches, der auf
200 Lire geſchätzt und ausgeboten wurde. Da
zwei Herren, ohne von einander zu wiſſen, die

trat ber Fall ein, baß der eine Herr 100 Lire
el e der zweite ſein Angebot auf 150 Lire

Wie aus Innsbruck verlautet, iſt der in
u r Beſitz ſtehende Großgaſthof„Mondſchein“ in Bozen wegen einer angeblich
unzureichenden Fremdenmeldung von den Jta-
lienern behördlich geſchloſſen worden.

Der Sowſetwechſelſkandal
Wie das Pariſer „Journal“ meldet, hat

der wegen Scheckſchwindeleien verhaftete
Bruder des ruſſiſchen Volkskommiſſars Lit-
winow dem Unterſuchungsrichter eine Liſte
von 76 prominenten Perſönlichkeiten einge

die ſeit 1926 aus dem Ertrag der
owjetwechſelfälſchungen fortlaufende „Sub-

ſidien“ erhielten.
Das Pariſer „Echo“ ſchreibt, man ſtehe

vor einem europäiſchen Skandal. Was der
Halsbandprozeß“ der Marie Antoniette für
as untergehende franzöſiſche Königreich ge-

weſen ſei, werde u der Litwinowprozeß
für die in allen Fugen krachende Sowjet-
herrlichkeit.

Keue Anſchuldigungen
gegen Finanzminiſter Klotz

Aus Paris wird gemeldet: Ein penſionier-
ter Finanzbeamter hat beim Unterſuchungs-
richter gegen den früheren Finanzminiſter
Klotz auf Zahlung von 480 000 Fr. Klage er-
hoben. Nach ſeiner Darſtellung hat er Klotz,
der für 500 000 Fr. Aktien einer Kunſtſeide-
A.G. gezeichnet und darauf 20000 Fr. ange-
zahlt hatte, die geſamten Aktien im Betrage
von 500 000 Fr. ausgehändigt. Klotz habe zur
Begleichung des Reſtbetrages von 480 000 Fr,
einen ungedeckten Scheck über 100 000 Fr. und
drei mit einem falſchen Namen unter-
zeichnete Wechſel hingegeben.

Von den drei Aerzten, die vom Unter-
ſuchungsrichter beauftragt wurden, den frühe-
ren Senator Klotz zum zweitenmal auf ſeinen
Geiſteszuſtand zu unterſuchen, haben zwei die
Uebernahme dieſes Auftrages abgelehnt.

England verarmt.
Rückgang der Einkommenſtener.

Gleichzeitig mit der Veröffentlichung des
Reparationsberichtes wurden in England die
neueſten amtlichen Zahlen über die engliſchen
Steuerergebniſſe bekannt, die den angeblichen
Wohlſtand des beſiegten Deutſchland beſonders
bitter empfinden laſſen. Danach beliefen ſich in
den letzten neun Monaten des Jahres 1928
die ſtaatlichen Einkünfte auf 485 623 395 Pfund,
eine Abnahme von 60990917 Pfund gegenüber
der der gleichen Zeit des Jahres 1927. Die
Erbſchaftsſteuer ergab einen Mehrertrag von
5 620 000, die Zölle einen ſolchen von 6001 000
Pfund.

Der größte Ausfall iſt bei den Einkünften
ans der Einkommenſteuer zu verzeichnen,
die um 21 837 000 Pfund hinter den Einkünf-
ten des vorhergehenden Jahres zurückblieben.
Auch die Zuſatzeinkommenſtener brachte
4 330 000 Pfund weniger.
Bei dem gewaltigen Reichtum Englands, be-

ſonders auch an im Ausland angelegten Ka-
pital iſt dieſer Rückgang der Einkommen-
ſteuern an ſich durchaus noch nicht kritiſch.
Außerdem hat England gerade jetzt Hoffnung,
den Rückgang wieder etwas auszugleichen durch
allmähliche Erholung ſeiner Induſtrie und
ſeiner Ausfuhr, die ſich noch verſtärken dürf-
ten, ſobald die jetzt energiſch in Angriff ge-
nommenen Rationaliſtierungs- und Zuſammen-
ſchlußmaßnahmen ſich weiter auswirken. Die
erſten Ergebniſſe die ſtark auf Koſten des
engliſchen Hauptinduſtriekonkurrenten in Eu-

Abſicht hatten, den Tiſch zu kaufen, um ihn dem
apoſtoliſchen Adminiſtrator zurückzuerſtatten,

ropa, Deutſchlands, gehen, zeigen ſich beſonders
in dem

London im Kebel.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Es iſt 2 Uhr nachmittags Jch ſchreibe dies bei
künſtlichem Licht. Draußen ſchwarze Finſternis,
notdürftig unterbrochen durch ein paar
helle geſpenſterhafte Streifen: den ſpärlichen Licht-
377 aus den Fenſtern der Häuſer auf der gegen-
überliegenden Straßenſeite.

„A London Particular“. Ein regelrechter,
hundertprozentiger Londoner Nebel, wie ihn keine
andere Stadt der Welt hervorbringen kann. Ge-
wiß, es gibt auch anderswo „Nebel“. Was die
Eingeborenen der betreffenden Regionen in ihres
Herzens Einfalt Nebel nennen. Ein feiner weißer
Flor, durch den man bequem n kann.
Allenfalls ein graues oder gelbliches Gebilde, das
aber ebenfalls noch in hohem Grade transparent
bleibt. Das echte Originalgebräu, dicker, ſchwarzer,

undurchdringlicher, riechbarerNebel in Reinkultur gedeiht nur in der Millionen-
ſtadt an der Themſe, wo die Vorbedingungen für
die Erzielung der richtigen Miſchung von Atmo-
ſphäre und Kohlenſtaub gegeben ſind. Darum ſind
die Londoner mit Recht ſtolz auf ihren „Particu-
lar“, den ihnen keiner nachmacht.

London iſt von der Natur hinſichtlich ſeiner
Wetterphänomene ſtiefmütterlich behandelt wor-
den. Es fehlt der große Zug, der mit den Aus
maßen dieſer monumentalen Stadt im Einklang
ſtände. Alles iſt ein wenig ſchwach ausgefallen
und zu kurz gekommen. Wenn es ſchneit, ſo hört
es ſchon wieder auf, noch ehe es richtig angefangen
hat. Wenn es friert, ſo taut es ſchon wieder, noch
ehe jemand Gelegenheit hatte. auf der zu dünnen
Eisdecke der Parkteiche einzubrechen. Wenn es
regnet, ſo regnet es Bindfaden kleinſten Kalibers,
und wenn es trocken iſt, ſo wird es bald regnen.
Wenn es blitzt und donnert, ſo kommt das zwar
mit dicken Ueberſchriften in die Zeitung, wie
anderswo ein Erdbeben, aber es iſt nur ein
Miniaturgewitter, das einem Alpenbewohner ein
mitleidiges Läch a entlocken würde. Wird es im
Sommer ein wenig warm, ſo redet zwar der Lon
doner gleich prahleriſch von einer Hitzwelle, aber

Was der Londoner preiſt, iſt kein richtiges Wetterx.
Kurz, das Londoner Wetter iſt unbeſtimmt und
langweilig.

ur wenn der ſchwarze Nebel über London
liegt, iſt es einzigartig und ausgeſprochen indivi-
duell. Dann reibt ſich der Londoner in aufrich
tigem Stolz die Hände und ſtellt feſt: „Awful
Fog!“ Wenn keine Damen zugegen ſind, ſagt er
ſogar „Damned Fog!“ „Verdammter Nebel!“ Aber
in der Art, wie er ſein „Damned Fog“ heraus-
bringt, in dem glücklichen Augenleuchten, das die
W abfällige Kritik begleitet, liegt keine Ver-

ammung, ſondern tiefe Genugtuung über die Tat-
ſache, daß auch London mit Bezug auf das Wetter
einen hengef ausſpielen kann. Ja, Freund, ſo
ungefähr iſt ſein „Damned Fog“ zu überſetzen
das macht uns keiner nach! Das gibt es bei euch
nicht, wie Gewitter in den Alpen? Nun ja, kann
ich ſehen laſſen. Sommernacht am Rhein? Gut

Frühling im Prater? Meinetwegen. Sonnenauf-
gang in Capri? Na ſchön. Aber wenn von Nebel
die Rede iſt, dann könnt ihr alle nicht mitſprechen.
Nebel in London!

Jn der Tat, London im Nebel iſt ſehenswürdig
Athen im Nebel wäre eine Ungereimtheit. London
im Nebel iſt ſtilgemäß. Whiſtler hat London in
allen ſeinen Beleuchtungen gemalt. Ein Bild
voll Stimmung und maleriſcher Effekte, wie der
Nebel es aus London herausholt, iſt ihm nicht ge
lungen. Eine ſeltſame Miſchung von Wirklichkeit
und groteskem Fabelzauber, die des Pinſels
ſpottet. Machen wir einen Gang durch die ver-
hexte Rieſenſtadt! Schon meine proſaiſche Straße
hat einen poetiſch-geheimnisvollen Anſtrich be-
kommen Die beiden Häuſerreihen ſcheinen weiter
auseinander zu liegen, als es tatſächlich der Fall
iſt. Die Fenſter ſind wie die düſter
glühenden Augen von Ungetümen, die im ſchwar-
zen Hintergrunde auf der Lauer liegen Das Kino
an der Ecke mit ſeinem lichtumfloſſenen Portal
ſcheint ein Drache, deſſen Rachen Qualm und Glut
ſpeit. An Clapham Common vorbei. Ueber dem
großen freien Platz wallen in Wellen die ſchwarzen
Schwaden. Hier verdichtet ſich plötzlich der Nebel
ſo, daß man keinen Meter weit ſieht. Dicht
am Raſengeländer vorbei, damit wir nicht auf den

er Hat zabei doch das Gefühl, daß er aufſchneidet. Fahrdanun und unter die Räder gergten. Aber

die Fahrzeuge, die ſich kurz vorher noch langſam

Rückgang der engliſchen Arbeitsloſigkeit
Nach den Angaben des engliſchen Arbeits

miniſteriums betrug die Zahl der Arbeitsloſen
in England am 12. Dezember 1 271 000. Das
bedeutet gegenüber der Vorwoche eine Ver
minderung um 49812, gegenüber der glei-
chen Zeit des Vorjahres jedoch eine Zunahme
von 171 048 Perſonen.

Die Tatſache, daß in England trotz des
Winters die Arbeitsloſigkeit jetzt erheblich ab-
nimmt, während ſie bei uns in ſchlimmſtem
Maße ſteigt, iſt ein Beweis, daß unſere deutſche
Arbeitsloſigkeit keineswegs nur durch die
Jahreszeit bedingt iſt (denn auch in England
iſt doch jetzt Winter), ſondern eine Folge der
geminderten deutſchen Kaufkraſt und des weite-
ren Rückgangs unſerer Konkurrenzfähigkeit auf
dem Weltmarkt iſt. Dagegen wird gleichzeitig
England immer konkurrenzfähiger und eine
immer ernſtere Gefahr für die deutſchen Aus-
fuhrmöglichkeiten.

Indiens Erwachen.
Aus Kalkutta wird vom engliſchen Reuter

büro gemeldet: Die vom indiſchen National-
kongreß angenommene Entſchließung des Frei-
heitsführers Gandi enthält ein umfaſſendes
Programm für Maſſenorganiſation, die Be
ſeitigung des Berührungsverbots, das ſich
gegen die unterſten Kaſten richtet, ein Verbot
alkoholiſcher Getränke und den Boykott ans-
ländiſcher Tuche durch Herſtellung und Be-
nutzung von Tuchen, die zu Hauſe mit der
Hand geſponnen ſind.

Gandi erklärte, wenn dieſes Programm mit
„eiſerner Entſchloſſenheit“ durchgeführt werde
dann werde die Selbſtverwaltung für Indien
innerhalb eines Jahres in greifbare Nähe
gerückt ſein.
Zum erſten Male hat der Kongreß be

ſchloſſen, in die inneren Angelegenheiten in
diſcher Staaten einzugreifen. Er hat nämlich
eine Entſchließung angenommen, in der ver-
langt wird, daß die Fürſten verantwortliche
Regierungen in ihren Staaten einſetzen und
dem Volke die elementaren Bürgerrechte
garantieren.

Die nach Annahme dieſer Entſchließungen
beendete Seſſion des Nationalkongreſſes be-
deutet einen entſchiedenen Sieg Gandis.

r

Ste Chimantal Setalſad, der Führer der
indiſchen Liberalen, erklärte in einer Rede:
Die Vormundſchaft Englands geht ihrem Ende
entgegen. Großbritannien hat mit einem
Volk zu tun, das ſeine Volljährigkeit erlangt
hat und von den ſogenannten Treuhändern ſein
Eigentum zurückverlangt und Rechenſchaft
über ihre Tätigkeit fordert. Die engliſche
Regierung muß ſich darüber klar werden, daß
im Lande eine Stimmung herrſcht, die, falls ſie
nicht berückſichtigt wird, alles in den Abgrund
ziehen wird, den Dominion-Status und ſelbſt
die Verbindung mit England und den briti-
ſchen Handel. Wenn die engliſche Regierung
glaubt, daß ſie der Lage durch Gewaltmaß-
nahmen Herr bleiben könne, dann irrt ſie ſich.

Amerika am Fiel ſeiner Wünſche.
Der Präſident von Nicaragua für den

Kanalban.
Jn einer aus Anlaß ſeines Amtsantritts

gehaltenen Rede rühmte der Präſident von
Nicaragna, Moncaba, die amerikaniſche
Ueberwachung der Wahlen in Nicaragua und
erklärte, daß er den Bau eines die Ozeane
verbindenden neuen Kanals quer durch Ni-
caragna befürworten werde.

Damit wäre der Hauptzweck der ameri-
kaniſchen Jntervention in Nicaragua erreicht.
Denn der Panamakanal iſt für den künftig
zu erwartenden gewaltigen Schiffahrtsverkehr
der Vereinigten Staaten nach dem Weſten, ins
beſondere mit der Weſtküſte Südamerikas und
vor allem mit China und dem ſonſtigen Oſt-
aſien zu eng, außerdem iſt er durch die ſtän-
digen Bewegungen des Kanalgeländes zu un- gelöſt.

ſicher. Daher plank Amerkra ſchon ſekt etwa
20 Jahren einen neuen, größeren und ſiche
ren Kanal zwiſchen dem Atlantiſchen und
dem Großen Ozean, für den nur nicaragiſches
Gelände in Frage kommt und daher die bisher
verweigerte Genehmigung Nicaraguas not-
wendig war.

Nun hat Amerika die Genehmigung er-
zwungen, und der Kanalbau kann beginnen, der
eine neue Epoche im Ueberſeeverkehr Amerikas
heraufführen und allmählich das Schwergewicht
des Welthandels vom Alklantiſchen auf den
Großen Ozean verlegen ſoll fort von Eu
ropa.

Württemberg verklagt das Reich
wegen rückſtändiger Poſtabfindungszinſen.
Von zuſtändiger württembergiſcher Seite

wird mitgeteilt:

die Uebertragung
Eigentums der württembergiſchen
Telegraphen eine zu 4 Prozent verzinsliche
Vergütung von 250 Millionen Mark zu bean-
ſpruchen.

Seit 1. Oktober 1923 iſt die Zinszahlung
eingeſtellt. Die ſchon ſeit mehreren Jahren
fortgeſetzten Verſuche, das Reich zu einer an
gemeſſenen Neuregelung dieſer für Württem-
bergs Finanzlage außerordentlich ſchwerwie-
genden Angelegenheit zu bewegen, ſind ergeb-
nislos geblieben. Da die bisherige hinhaltende
Behandlung des Gegenſtandes für das Land
Württemberg nicht länger erträglich erſchien,
hat ſich das Staatsminiſterium gezwungen ge-
ſehen, das Finanzminiſterium zu ermächtigen,
gegen das Reich Klage beim Staatsgerichts-
hof zu erheben. Das iſt in den letzten Tagen
geſchehen.

Ablehnung des Mißtrauensanfrags
gegen das Preuß Staats miniſterium.

Der Preußiſche Landtag trat geſtern zu einer
Abendſitzung zuſammen, um über den kommu-
niſtiſchen Mißtrauensantrag gegen das Staats
miniſterium, der mit den Konkordatsverhand-
lungen begründet wurde, in der verfaſſungs
mäßig vorgeſehenen Friſt von 14 Tagen nach
Einbringung noch rechtzeitig abſtimmen zu
können. Der Antrag wurde mit 211 gegen
126 Stimmen bei 14 Enthaltungen
der Deutſchen Fraktion abgelehnt. Mit
Ja ſtimmten außer den Antragſtellern noch die
Deutſchnationalen und die Nationalſoztaliſten.
Die Volkspartei beteiligte ſich nicht an der
Abſtimmung.

Das Haus vertagte ſich dann auf Dienstag,
den 22. Januar.

c

Rücktritt des Kabinetts Koroſetſch.
Wie in Belgrad offiziell bekanntgegeben

wurde, machte der ſüdſlawiſche Miniſterpräſi
dent Koroſetſch in einer geſtern abgehaltenen
Kabinettsſitzung ſeinen Miniſterkollegen davon
Mitteilung, daß der König die Demiſſivn des
Kabinetts angenommen und es bis zur Bib
dung einer neuen Regierung mit der Wahr-
nehmung der laufenden Angelegenheiten be
traut hat.

Wie die ſüdſlawiſche Zeitung „Politika“
meldet, hat das Kabinett die Auflöſung der
illegalen „Kampfverbände“ in Kroatien be-
ſchloſſen. Der ungariſche „Peſti Hirlap“ mel-
det aus Agram: Alles treibt hier zur Löſung
durch Gewalt. Die polizeilich geſchloſſenen
Verbände ſind Ortsgruppen der kroatiſchen
Bauernpartei, die in Belgrad Proteſt erhoben
hat. Jn Laibach und Agram verkünden Pla-
kate den Boykott Altſerbiens.

Der Gemeinderat von Hankan hat die Ver
waltung der ehemaligen deutſchen und ruſſi
ſchen Konzeſſionszone übernommen. Damit
ſind die Befugniſſe der aus Chineſen und Aus
ländern zuſammengeſetzten bisherigen beſon-
deren Verwaltungskörperſchaften beſeitigt. Die
Maßnahme hat in den Kreiſen der engliſchen
und japaniſchen Beſitzer Beunruhigung aus-

der r und deso

und vorſichtig fortbewegten, ſind jetzt ganz zum
Stillſtand gekommen.

Nur einige Minuten dauert die Unterbrechung
des Verkehrs, dann verziehen ſich die Nebelwellen
ein wenig, und es wird lichter. Autos, Elektriſche
und Omnibuſſe rollen ſtockend, ruckweiſe weiter,
bis nach einer kleinen Weile von der Common
her wieder ſchwere ſchwarze Wolken heranfluten
und Geräuſch und Bewegung verſchlingen. Dann
ſetzt der Verkehr zaghaft wieder ein. Rufe, Flüche
und Lachen. Ein Laſtauto fährt auf den Bürger
ſteig auf. Aber es paſſiert nichts Aufregendes.
Die Wagenführer haben Erfahrung und ſind
nebelſicher. Jhre Augen ſind an die Finſternis
gewöhnt, ihre Nerven geſtählt. Wie Charon
ſeinen Nachen über den dunklen Styx geprt ſo
lenken ſie ihre Fahrzeuge durch den Londoner
Nebel: ruhig, geſchäftsmäßig, unbekümmert.

Mit der Elektriſchen zum Weſtend. Eine lange
Fahrt mit Hinderniſſen. Aber wir kommen ans
Ziel. Das Theaterviertel iſt ausgeſtorben. Ein
„London Particular“ bedeutet ſchweren finanziellen
Verluſt für das Weſtend. Piccadilly Zirkus, ſonſt
ein ſprühendes Feuerwerk von Lichtreklamen, iſteine in fahlen Schein getauchte Geiſterhöhle, in
der Nebelfetzen flattern und Schatten huſchen. Die

Relſonſäule im Trafalgar Square iſt verſchwun-
den. Nur die geiſterhaften Umriſſe der mächtigen
Löwen des Sockels ſind grade noch ſichtbar,
kauernde, lauernde Ungeheuer aus einem Angſt-
traum. Ringsum Admirale und Generale in von
Nebelſchwaden verzerrter Heldenpoſe. Sie alle
haben ihre kriegeriſchen Lorbeeren in ſonnigen
Regionen gepflückt, in Jndien, Aegypten, in ſüd-
lichen Gewäſſern. Nun ſtarren ſie ſtumpf von
ſteinernen Poſtamenten in die wogende Schlacht
der Nebelgeſtalten.

Wer ſteigt da auf im Nebelwallen auf hohem
Roß? Ein Sockel iſt ſichtbar, ein Pferd, eines
Reiters Rumpf. Das e verhüllen die ſchwar-
zen Schwaden. Das iſt König Charles J. Er
reitet auf Whitehall zu. Dre wo ſein Kopf
unter dem Rüchtbeil fiel. Der Bildhauer hat den
König dargeſtellt auf der Höhe ſeiner Macht,
triumphierend über das Parlament, Schwert in
Hand und ſtolz erhobenen Hauptes. Der Nebel

veranſchaulicht das Schlußkapitel des Königs-
romans: Charles J. ohne Haupt. Denn der Nebel
iſt phantaſtiſch und realiſtiſch zugleich.

A. Buſſe.

Der Wiederanſtieg der deutſchen Muſik-Produk-
tion. Nach dem Kriege iſt der Umfang der deut
77 Muſikalien- Produktion e zurückgegangen

och macht ſich in den letzten Jahren, wie die jetz
veröffentlichte Statiſtik zeigt, ein langſames
Wiederanſteigen bemerkbar Dies gilt nicht nur
für rn de leichte Muſik, Operetten, Tänze,
Märſche u. a., ſondern auch für ernſte klaſſiſche
Muſik, wobei beſonders auch die Geſangsſtücke
einen ſtarken Aufſchwung genommen haben. So-
weit die Statiſtik für 1926 bereits im einzelnen
vorliegt, waren 1200 Muſikſtücke für Orcheſter feſt
r Die Kammermuſik ſtieg von 269 Werken
n 1924 auf 547 im Jahre 1925 und 776 Werke für

1926. Jnsgeſamt verzeichnet die Produktion 7 115
Werke gegenüber 5 636 in 1925.

Von be-1929 freiwerdende Komponiſten.
kannteren Komponiſten werden am 1. Januar 1929
die nachfolgenden frei: Franz Bahr, Curti, Oskar
Eichberg, Goltermann, Gouvy, Lichner, Rud.
Niemann, Jul Schulhoff, Weinzierl, Jul. Weiß
und der Wiener Operetten- Komponiſt Karl Zeller.

Hochſchulnachrichten.

Kiel. Der durch den Weggang des Prof. Dr.Emil Wehrle an der Handel doch chule Nürnberg

freiwerdende Lehrſtuhl der Volkswirtſchaftslehre
wurde dem Honorarprofeſſor Dr. rer. pol. Swen
Helander an der Univerſität Kiel angeboten.

Köln. Der durch die Emeritierung des Prof.
Stefan Lorck an der Univerſität Köln erledigte
Lehrſtuhl der romaniſchen Philologie iſt dem
ordentlichen Dr. Hanns Heiß in Freiburg
jn Breisgau angeboten worden.

Greifswald. Der Lehrſtuhl für deutſches bürger
liches Recht an der Univerſität Greifswald iſt an
Stelle von Prof. W. Schönfeld, dem ordentlichen
Profeſſor Dr. Franz Beverle an der Univerſität
Balel angeboten worden.

ach dem Staatsvertrag von
1920 hat das Land Württemberg vom Reich für

ſten und
S h
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Aus Meryebueg.
Das Ende der heiligen FZwölf.
Mit Weihnachten begannen dieſe zwölf ſelt-

ſamen Nächte. er Aberglaube ſpukt in ihnen
und funkelt wie Jrrlicht. Abſonderliche Ge
ſtalten bevölkern die Phantaſie des Menſchen
aus der Erinnerung des Blutes ſeit Jahr-
tauſenden. So etwas iſt nicht wegzubringen.
Etwas glauben wir alle daran

t

Jn den zwölf heiligen Nächten wurde
früher der „Kalender“ gemacht. Jn jeder Nacht
das Wetter für den entſprechenden Monat.
Wenn ſie am 6. Januar ihr Ende erreichen und
der Weihnachtsbaum zum letzten Male ange-
zündet wird, um abgeplündert zu werden,
dann glaubt das ahnende Gemüt, zu wiſſen,
was das neue Jahr bringen wird. Man ſollte
ja nicht glauben, daß es heute nicht mehr Men-
ſchen gibt, die ſich nach all ſolchem alten Zauber
noch richten. Vielleicht machen ſie ſich darüber
luſtig, aber ſie laſſen ſich davon beeinfluſſen.
Dann wird der hundertjährige Kalender zu
Rate gezogen, und dann glaubt man bomben-
ſicher, daß es ſo und nicht anders kommen
wird.

Und dann das Träumen! Es iſt ein ganz
eigenartiger Gedanke, ſich abends hinzulegen
und auf einen Traum zu warten, der die Wirk-
lichkeit angibt. Möglich, daß durch dieſe Hab-
acht-Stellung der Seele ſich manche Wünſche
verdichten und den Vorhang von zukünftigen
Plänen, die in der Anlage ſchon vorhanden
ſind, wegziehen. Auch hier wird, wie meiſſt,
der Wunſch der Vater des Gedankens ſein.
Nur zu gern läßt man ſich durch einen Traum
beſtätigen, was man mit großer Sehnſucht er-
hofft. Leider gräbt der düſtere Traum ſeinen
Stempel in Gemüt und Herz leichtgläubiger
Menſchen ein und verurſacht nicht ſelten heil-
loſe Verwirrung. Ob ihr's glauben mögt oder
nicht Träume ſind Schäume, auch in den
heiligen Zwölf!

Vielleicht habt ihr zu Silveſter Blei ge-
goſſen. War ein Magier aus dem Morgen-

Keue Zeugen alter Feiten.
Zwei alte Grabſtätten aus der Bronze- oder füngeren Steinzeit entdeckt.

Unweit der Straßenbahn-Ueberführung.
Noch in den letzten Tagen des vergangenen

Jahres konnte der Verein für Heimat-
kunde wertvolle Funde bergen: Am 29. und
31. Dezember wurden im Grundſtück der Rich
terſchen Baumſchulen (Stecknersberg)

zwei Steinkiſten mit Hockerbeſtattungen
ausgegraben. Aus der Art der Beiſetzung und
dem Ausſehen der Gefäßge nach muß man die
Gräber als am Ende der jüngeren Steinzeit,
bzw. am Anfang der Bronzezeit (Kupferzeit)
entſtanden anſehen
Jahren angeben will, muß man zu erheblich
größeren Zahlen greifen, als man gemeinhin an
nimmt.

Wenn man das Alter in

Da über die genauen Angaben die Meinungen
noch recht geteilt ſind, ſei auf eine beſtimmte
Altersangabe verzichtet.

weit der überführung der Elektriſchen
Straßenbahn.
gerichtet, in der ſie hintereinander lagen.
ſüdliche Steinkiſte war kleiner, mangelhafter ge-
fügt und aus ſchlechtpaſſenden Steinen gebaut.
Vom Skelett waren nur die ſtärkſten Knochen
erhalten
ſicht nach Oſten, auf ihm lagen die Knochen der
rechten Hand Die Unterſchenkel waren ſehr ſtark
angehockt.
Topf gefunden, der im Rücken des Toten an der
Mitte der weſtlichen Seitenwand ſtand.

Die Gräber lagen un-

Jhre Längsachſe war N.-S.
Die

Der Kopf lag im Norden mit dem Ge-

Als einzige Beigabe wurde ein

Seine
einzigen Verzierungen waren drei dem Rande

gleichlaufende etwa Zentimeter breite Streifen
ſenkrechter Striche

Die andere Grabſtätte war mit zwei
mächtigen Quarzit(Schkopſche-Schlacken) Platten
zugedeckt. Die Seitenwände beſtanden aus zum
Teil ungewöhnlich ſtarken Sandſteinplatten. Alle
Fugen waren ſorgfältig mit Ton verſchmiert.
Größere Lücken waren mit kleinen Steinen aus-
gefüllt. Länge und Breite des Jnnenraumes
waren größer als bei der erſten ſüdlicheren Stein
kiſte Die Unterſchenkel woren nicht ſo ſtark an
gehockt wie beim Gegenſtück. Die Verſchmierung
der Fugen und die feſte lehmige Unterlage hatten
bewirkt, daß

das Skelett noch vollſtändig erhalten
war. Das Geſicht war nach oben gekehrt, der
Kopf lag nach Süden. mir dem Blick nach Oſten.
Jm Rücken des Toten ſtand ein ähnliches Gefäß
wie im erſten Grob. jedoch ohne jegliche Ver-
zierung, und daneben noch eine kleinere Henkel-
taſſe.

Dieſe Funde ergänzen in ſchöner Weiſe die
Reihe der bereits dem Heimatmuſeum über-
wieſenen Gefäße aus dem Richterſchen Grund-
ſtück.

Herrn Richter ſei auch an dieſer Stelle für
ſein freundliches Entgegenkommen, das uns die
Hebung der Zeugen uralter Kultur ermöglichte,
der herzlichſte Dank ausgeſprochen.

Hans Robert Sceultetus.

Vor unnötigen Belaſtungen und Geldaus-
gaben des Landkreiſes hatte ich an dieſer Stelle
in den mir freundlichſt zur Verfügung geſtelltenW rn Spalten dieſes Blattes gewarnt. Meine Aus-wert dieſer Nacht zwiſchen den Jahren gewor- führungen waren niedergeſchrieben, bevor.

d Und auch hier glühen heimlich Herzen Stadtverordnetenverſammlung und Kreistag
den. e»Un a ihre entſcheidenden Sitzungen hatten. Jn-wenn ſie ſich vom ſtarren Metall verſtanden
fühlen. Wie Silber blinkt der Guß, aber er

wird ſo bald blind. Hüte dich vor dem
Wahn!

Während man in den heiligen zwölf Näch-
en ernſt und beſinnlich zu ſein pflegt, weil
ſie dämoniſch durchleuchtet ſind von fernen Ge
wittern des Kommenden, werden die Tage
uſtig verbracht. Man tanzt und freut ſich;
man macht Beſuche und hat Beſuch bei ſich. Man
iut, als wäre das Leben ein leichter, heller
Gang ſtrömenden Glückes. Und iſt doch ſo
ernſti Widerſinn des Lebens, und doch hängen

wir daran! A. W.LAMshellnſbnßr

Paſtor Mielcke nach Braunsdorf
Am Sonntag, 30. Dezember, vormittags

10 Uhr, hielt dieſes Mal Herr Hilfsprediger
Mielcke aus Merſeburg in der Kirche zu
Braunsdorf eine Probepredigt. Der
Gottesdienſt war ausnahmsweiſe gut beſucht.
In der darauffolgenden Sitzung äußerte der
Kirchenpatron, Kammerherr von Hell-
dorff- Baumersroda den Wunſch,Herrn Hilfsprediger Mielcke beim K onſiſtorium
n Vorſchlag zu bringen, damit die Pfarrſtelle
oldigſt beſetzt wird.

Einführung der Rektoren Brenner
und Junker-

Heute, Donnerstagvormittag fand durch
Kreisſchulrat Roß die Einführung von Rektor
Brenner (Albrecht-Dürer-Schule) und
Rektor Junker (Manteuffelſchule) in ihr
neues Amt ſtatt. Als Vertreter der Stadt
waren Oberbürgermeiſter Hertzog und
Stadtrat Trumpler zugegen.

Eislauf auf dem Gottharötsteich
ab Freitagvormittag.

Schlittſchuhe heraus! Mit einer erfreu-
lichen Nachricht beglückt das Merſeburger
Polizeiamt die Einwohnerſchaft. Ab Freitag
vormittag iſt der Gotthardtsteich zum Eislauf
freigegeben. Die Eisſtärke beträgt 13 bis 15
Zentimeter.

Es wird nur noch darauf aufmerkſam ge-
macht, daß das Betreten der Eisfläche außer-
halb der Abſteckung verboten iſt bzw. auf
eigene Gefohr geſchieht. Hoffentlich hat die
Flugaſche das Eis wie ſo oft nicht ſtumpf
gemacht!

Dr. Luöwig Kraus nach Danzig berufen.
Als Nachfolger von Profeſſor Richard Hagel.

Dr. Ludwig Kraus, der beliebte Dirigent
der Konzerte des Merſeburger Phil-
harmoniſchen Orcheſtervereins, ſo
wie der ſtudentiſchen Sängerſchaft „Frideri-
cianga“ und des Männerchors „Sang und
Klang“ in Halle wurde nach erfolgreichem
Probedirigieren als muſikaliſcher Leiter des
größten gemiſchten Chores inDanzig berufen. Er wird dort Nachfolger
non Profeſſor Richard Hagel.

Wie wir hören, wird Dr. Kraus, deſſen
Abſchied in Merſeburg ſehr bedouert wird, noch
das nächſte Philharmoniſche Konzert Ende
Jannar dixigieren

Ausgabefreudigkeit

zwiſchen haben beide getagt und entſchieden.
Die Entwicklung der Stellungnahme iſt dabei
ſo eigenartig ausgefallen, daß es ſich verlohnt,
einmal darauf zurückzublicken und über dieu großzügige Ausgabenpolitik den Kopf zu ſchüt-
teln. Man iſt verſucht, Heinrich Heine zu ver-
ſieren:

„Und da keiner wollte leiden,
Daß der andre für ihn zahl',
Zahle jeder von den Beiden,
Ein Syſtem, das ſich empfahl.“

Aber Scherz beiſeite. Das großzügige Jong-
lieren mit dem Geld der Steuerzahler iſt
ſchließlich eine Sache ernſt genug, als daß ſie
mit einem Scherzwort wie oben abzutun wäre.
Tatſache iſt, daß ſich Stadt und Landkreis in

f überbotenhaben und mit der für die Steuerzahler nur
eine Bequemlichkeitsfrage oder Preſtigefrage
darſtellenden Forderung des Schulſitzes in
Merſeburg oder Leunaga erhebliche Vermögens-
und Zinsbelaſtungen übernahmen. Die Stadt
hat angefangen: ſie hat ja „Geld wie Heu“,
wie der Landrat in öer Kreistagsſitzung be-
merkte.

Freuen wir vom Landkreis uns deſſen,
um ſo billiger werden wir bei den Verhand-
lungen mit der Stadt wegkommen und unſer
eigenes Geld ſparen.
Dieſen Gedankengang hätte man bei einer

ſparſamen und auf die finanziellen Intereſſen
der Kreisbevölkerung bedachten Kreispolitik
eigentlich erwarten müſſen.

Man hätte zum mindeſten erſt einmal hören
ſollen, ob und was die Stadt denn jetzt noch
vom Kreiſe verlangt, nachdem ſie ſo großzügig
ihren Plan ſelbſt finanziert. Aber nichts der-
gleichen; der Kreis hat ja auch „Geld wie Heu“
und auch ſeinen Stolz, er will durchaus ſeine
150 000 M. „Darlehen“ oder vielmehr ſeine
12 000 M. Jahres zuſchuß loswerden, damit nur
die Schule nach Leung kommt. Man kann mit
ziemlicher Sicherheit behaupten, daß nach den
letzten Beſchlüſſen der Stadt wegen der Koſten-
übernahme nunmehr der Landkreis bei Ver-
handlungen mit der Stadt weſentlich billiger
wegkommen und erheblich weniger als 12 000
Mark jährlich zahlen wird, aber

der Kreis will nicht
Der außenſtehende Steuerzahler, der je

nach Charakterveranlagung mit Betrübnis oder
Ingrimm den ſtändig wachſenden Steuerbedarf
der öffentlichen Hand konſtatiert, muß mit
verſtändnisloſem Kopfſchütteln der
„Notwendigkeit“ ſolcher Mehrausgaben gegen-
überſtehen. Zugegeben, daß man dem Zweck-
verband eine höhere Schule am Orte durchaus
gönnte, aber es iſt das doch nur eine Bequem-
lichkeitsfrage, für die der Zweckverband finan-
ziell ſchon ſelbſt aufkommen muß. Die Stra-
ßenbahnfahrt der 50 oder 60 aus dem Zweckver-
band ſtammenden Schüler nach Merſeburg iſt

Uebermut in der Keuſahrsnacht.

Die Neujahrsnacht veranlaßte manchen
ſeine Kräfte zu zeigen. Als gegen 1 Uhr einige
Burſchen vom Markt kamen, begehrten ſie
Einlaß in eine Gaſtwirtſchaft der Breiten
Straße. Der Wirt hatte aber ſein Tor ſchon
verſchloſſen. Als den Burſchen auf mehrma
liges Klopfen nicht geöffnet wurde, zeigten ſie
ihre Kräfte dadurch, daß ſie das erſt vor einiger
Zeit inſtand geſetzte Tor einſchlugen.
Uebermut wird den Tätern teuer zu ſtehen
kommen.

errealſchule, Lanökreis und Staoöt.
Von Dr. Leonhardt,

Direktor des Stahl- und Eiſenwerk Frankleben.

laſſen werden.

doch kein derartig ſchwerer
ſcher oder ſozialer Mißſeine unbedingte Beſeitigung aus eisznitteln
notwendig iſt. Man kommt nicht um die Tat-
ſache herum, daß

der Kreistagsbeſchluß ein ſchlechtes Geſchäft

und eine überflüſſige Mehrausgabe
für den Kreis bedeutet, ſofern nicht der Zweck-
verband einen Teil der Zinslaſten noch über-
nimmt, was der Kreistag zum minſten unbe-
dingt noch anſtreben müßte.

Daß im übrigen eine ſolche Zuſchußpolitik
für lokale Bildungszwecke ihre außerordent-
lich ſchwer wiegenden Konſequenzen
haben kann, darf dabei nicht außer Acht ge-

Nachdem Kreisverwaltung und
Kreistag ſich einmal zu derartigen Opfern für
den Kreisteil Leunag bereit erklärt haben, wird
man eventuellen

zukünftigen ähnlichen Forderungen
etwa des Bezirkes Lauchſtädt- Schafſtädt oder
Lützen, gar nicht anders begegnen können. Die
grundſätzliche Bereitwilligkeit zu einer der-
artigen Zuſchußpolitik hat die Kreisverwaltung
ja nunmehr anerkannt.
Kann man ſo die teilweiſe durch freundnach-

barliche Rückſicht bedingte, teilweiſe vielleicht
durch Unklarheit einzelner Vertreter hervor-
gerufene Kreispolitik nicht gutheißen, ſo zwingt
die grundſätzliche Seite der Frage dar-
über hinaus noch dazu, die

Finger auf die Wunde.
zu legen, die durch die Entwicklung immer
mehr aufgedeckt wird. Um es kurz und dent-
lich herauszuſagen:

das Verhältnis zwiſchen den trotz getrennter
Verwaltung zu gemeinſamer Arbeit zuſam-
mengehörigen Bezirken Merſeburg-Stadt und
Merſeburg-Land hat ſich derartig zugeſpitzt,
daß das beiderſeitige Intereſſe der „regier
ten“ Bevölkerung darunter leidet.
Und es geht einfach nicht an, daß dieſe Jn-

tereſſen gegenüber den perſönlichen Stim-
mungen und Verſtimmungen einzelner leiten-
der Perſönlichkeiten hintangeſetzt werden.
Wieſo es zu dieſem Zuſtand gekommen iſt, iſt
heute überflüſſig zu unterſuchen; wer an dieſer
Entwicklung ſchuldlos war, werfe den erſten
Stein auf den anderen.

Aber für dieſe Entfremdung können keine
ſachlichen Gründe maßgebend ſein.
Die Um- bzw. Eingemeindung von Lenna
iſt kein Problem, das ſachlich eine Verfeindung
herbeiführen müßte. Hier handelt es ſich um
ein ſtaatspolitiſches Problem genau wie die
Umgemeindung im rheiniſch weſtfäliſchen Jn-
duſtriegebiet, wobei die Staatsverwaltung der
induſtriell- ſtädtiſchen Entwicklung Preußens in
den letzten Jahrzehnten Rechnung trägt. Dieſe
Frage darf aber nicht einfach in Verſtim-
mungspolitik gemeinſame Aufgaben ſchädigen,

Das Zuſammenarbeiten zwiſchen Stadt
und Landkreis bedeutet für die Stadt einen
Segen, für den Landkreis einen Nutzen. Das
Getrenntarbeiten wie in der Frage der Ober
realſchule bedeutet für beide Teile einen
a de er grise Politiker kannanf die Daner dieſer einfachentatſache verſchließen ſchen Graus

hygieni-
ſt a
r

Der

gie' wo geſchieht der erſte Schritt zu dieſem

Keine Verſtaatlichung von Lyzeen.
Bei der Beratung einer Eingabe der Stadt

Emden um Verſtaatlichung des Oberlyzeums
im Unterrichtsausſchuß des Preußiſchen Landtags
erklärte ein Regierungsvertreter, wie die „Deutſche
BeamtenbundKorreſpondenz“ erfährt, daß bis
etwa 1931/52 die Liſte der zur Verſtaatlichung
kommenden Lyzeen abgeſchloſſen ſei. Bis dahin
ſeien keine Ausſichten für weitere Verſtaat-
lichungen vorhanden.

n d, daß

Kummer 2

Der Januar im Vo ksmund.
Der Januar, der erſte Monat des Jahres, hat

ſeinen Namen nach dem Römergott Janus, dem
Gott der Zeit, des Kriegs und des Friedens.
gru er nannte man ihn allgemein er
arl der Große a ihn als intermonat“. Aber der Winter bringt die Zunahme

des Sonnenlichtes mit ſich, denn
Am Weihnachtstage wächſt der e ſo weit

die Mücke Lpen mag Am neuen Jahrestag
wächſt der Tag ſo weit der Haushahn
mag Am Dreikönigstag wächſt der Tag, ſo weit
das Hirſchlein ſpringen mag.

Wie ſtark aber der Winter im dern ſein
kann, dafür liefert die alte Volksüberlieferung
den Beweis, welche den Februar zum Januarläßt: Ach, Januar, hätt' d die Macht
wie du ich ließe erfrieren das Kalb, in der Kuh.

Aber ein ſtarker Januar iſt des Landmanns
Freude: Januar muß vor Kälte knacken, wo man
die Ernte gut ſoll ſacken.

Jſt's aber milde dreußen und gehen ſtatt der
Schneewirbel Regenſtröme vom Himmel nieder,
ſo „kratzt die Katzo dem Winter die Augen aus“.

Dann heißt's mit Recht: Jm Januar viel
Regen, wenig Schnee, tut Bergen, Tälern und
Bäumen weh. Wärhſt Grus im Januar, iſt's im
Sommer in Gefahr. Jſt der Januar naß, bleibt
leer das Faß

Feuchte und regnveriſche Januartage begün-
ſtigen das epidemiſche Auftreten von Krankheiten,
während klare erfriſchende Winterluft dem Kör-
per zuträglich iſt Drum behauptet der Volks-
mund mit Recht Wenn Januar viel Regen
bringt, ſo werden die Gottesäcker gedüngt. Rdt.

Doppelmord und Selbſtmordverſuch

in Frankleben.
Seiner Braut und ſeinem Kinde die Kehle
durchgeſchnitten. Der Täter, ein Merſeburger,

geſtändig.

Seit ungefähr drei Jahren verkehrte der
jetzt 24 Jahre alte Arbeiter Hermann
Döhler aus Merſeburg mit der 19 Jahre
alten Liesbeth R. aus Frankleben. Die R. hatte
ein Kind von Döhler. Die R. befand ſich im
Dezember v. J. in Halle bei einem Friſeur in
Stellung. Am 30. Dezember 1928 beſuchte ſie
Döhler in Halle. Da er annahm, daß ſie mit
einem anderen Manne verkehre, bedrohte er
ſie zuerſt mit Erſchießen, kam aber ſpäter
von dem Vorſatz wieder ab, da es ihm nicht
möglich war, in Halle eine Piſtole zu erwerben.
Vielmehr kaufte er ſich ein Raſiermeſſer, um
ſeiner Braut, ſeinem Kinde und ſich ſelbſt die
Kehle zu durchſchneiden. Beide fuhren von Halle
nach Frankleben und hatten ſich ſcheinbar wie
der ausgeſöhnt.

Am 2. Jannar gegen 11 Uhr kam es wieder
um zum Streite zwiſchen D. und ſeiner Braut,
weil dieſe nach Halle wieder zurückkehren
wollte. Jm Verlaufe dieſes Streites griff D.
nach dem Raſiermeſſer und ſchnitt ſeiner Braut
die Kehle bis auf die Wirbelſäule durch, nahm
dann ſein Kind aus dem Kinderwagen und
ſchnitt dieſem ebenfalls die Kehle durch. Nach
der Tat verſuchte er, durch Oeffnen der Puls-
ader ſeinem Leben ein Ende zu machen.

Die Ermittlungen wurden ſofort durch die
Merſeburger Kriminalpolizei auf
genommen, und Döhler, deſſen Wunden nicht
lebensgefährlich ſind, feſtgenommen. Er legte
ein umfaſſendes Geſtändnis ab.

Streut Sandö!
Die Streupflicht des Hauseigentümers.

Es ſei daran erinnert, daß der Hauseigen
tümer verpflichtet iſt, Schnee und Eis von den
Bürgerſteigen zu beſeitigen und die Bürger-
ſteige bei Winterglätte mit geeigneten Stoffen
(Sand, Aſche, Sägemehl) ſtumpf zu machen,
wenn ihm nicht die Gemeinde dieſe Laſt aus-
drücklich abgenommen hat.

Kommt der Hauseigentümer dieſer Ver-
pflichtung nicht nach, ſo macht er ſich ſtrafbar
und ſchadenerſatzpflichtig. Die Erſatzanſprüche,
die hier geſtellt werden können, ſind in ihrer
Auswirkung unüberſehbar. Auf Grund einer
Reichsgerichtsentſcheidung vom 29. April 1926

IV 693/25 beſteht die Schadenerſatzpflicht
des Hausbeſitzers auch dann, wenn er die Ver-
waltung des Hauſes einem Vertreter überläßt,
ſofern er dieſen nicht ausreichend und regel-
mäßig überwacht.

Jeder Hauseigentümer überzeuge ſich des-
halb öfter davon, daß ausreichend geſtreut iſt,
und ſtreue lieber einmal zu viel als einmal zu
wenig, um ſich und ſeine Mitbürger vor Schaden
zu bewahren. Er erfüllt damit ein ſelbſtver-

tches Gebot der Klugheit und der Nächſten-
ebe.

Fahlung der Zinſen für Aufwerkungs-
hypotheken.

Die Zinſen für Aufwertungshypotheken
ſind vom 10. bis 20. Januar 1929 an die Stadt-
ſparkaſſe in der Zeit von 8 bis 12 Uhr zu
zahlen oder auf Poſtſcheckkonto Leipzig 108283
unter Angabe der Hypothekenkontonummer
zu überweiſen.

Keine Einigung in der Metallinduſtrie.
Jm Lohnſtreit in der mitteldeutſchen Metall

induſtrie wird Mittwoch, den 2. Januar, in
Magdebur t eine Konferenz zwiſchen beiden
Parteien ſtattfinden, in der über die oper
der Arbeitnehmer verhandelt werden ſoll. Die
Arbeitnehmer verlangen einen Lohnzuſchlag
von 10 Pfennig für die Stunde Die Arbeit-
geber dürften kaum geneigt ſein, dieſe Zuſchlag
zu bewilligen, ſo daß es vorausſichlich auch bei der
Konferenz in Magdeburg zu einer Einigung noch
nicht kommen wird.

e e
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„nachweiſe 3 eskaum möglich ſei, ältere Angeſtellte unkterzu

Vor dem Ertrinken gerettet.
Auf dem Teufelstümpel b das ujährige Töchterchen des Sei rers Lei-

bach ein. Der zufällig in der Nähe Schlitt
us geye rer Paul Quaasedo a nd noch vTode des Ertrinkens retten v ſicheren

Die Lage der älteren Angeſtellten
ift a wie vor ſchwer. Bekanntlich hatte derletzte Bundestog des Gewerkſchaft ukves der

Angeſtellten erneut die Forderung nach einer geſetzlichen Verpflichtung der Arbeitgeber zur Ekn-
ſtellung älterer a ellten erhoben. Die Regie
rung hat zwar verſchiedene Unterſtützungsmaß-
nahmen für ältere, obne eigenes re ulden um
ihren Arbeitsplatz gekommene Angeſtellte und ein

ündi ungsrecht geſchaffen; aber die Beſchaffung
von Arbeitsmöglichkeiten liegt immer noch im
argen. Uebereinſtimmend berichten alle Arbeits

und Stellenvermittlungen, da

bringen. Dabei ſetzen die Schwierigkeiten nicht
erſt bei 40jährigen und noch älteren Angeſtellten,
ſondern ſchon bei ſolchen in den 30er Jahren ein

ier liegt eine große Volksnot, an der die Volks
reunde nicht vorübergehen dürfen. Die Kirche
at ſich nicht nur theoretiſch, ſondern auch ſchon

praktiſch mit dem Problem beſchäftigt, und dieführenden Wirtſchaftskreiſe in nut ließungen
gebeten, die beſondere Liebe ſozialer Einſtellung,
natürlich unterſchiedlich von Fall zu Fall, walten
z d en. Ob das Jahr 1929 Beſſerung bringen
wird?

Wettervorherſage.
nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte etmar.)

Das Hochdruckgebiet, an deſſen Südſeite
wir liegen, verlagert ſich allmählich ſüdwärts.
Die an der Nordſeite des Hochs über England
nach Skandinavien fließenden ozeaniſchen
Warmluftmaſſen ſind bereits bis Mittel
ſchweden vorgedrungen und werden bald
Mitteleuropa erreichen. Vorerſt behalten wir
das vorwiegend trockene Wetter bei Neigung
zu Schneefällen.

Vorherſage: Zunächſt noch trocken,
Froſt, ſpäter bei Milderung Schneefälle.

Harz.

Schierke: bewölkt, 7 Grad, 30 Zenti-
meter Schneehöhe, 10 Zentimeter Neuſchnee,
Pulverſchnee, Sport gut;

Braunlage: bewölkt, 9 Grad, 30 Zen-
timeter Schneehöhe, 4 Zentimeter Neuſchnee,
Pulverſchnee, Sport gut.

Thüringer Wald
Oberhof: bewölkt, 10 Grad, 70 Zenti-

meter Schneehöhe, 20 Zentimeter Neuſchnee,
Pulverſchnee, Sport gut;

Friedrichroda: bewölkt, 6 Grad,
12 Zentimeter Schneehöhe, Sport gut.

(Nachdruck

der kleine Zeiger vermertt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand,

Warnkreuze der Reſchsbahn.
Die Deutſche Reichsbahn beginnt damit, vor

den ſchrankenloſen Eiſenbahnüber-
gängen Warnkreuze an Stelle der bisherigen
Warnkafeln aufzuſtellen. Die neuen Warnkreuze
werden rot und weiß geſtrichene Arme und dun-
kelgraue Pfoſten haben. Es kommen drei For
men zur Verwendung das einfache Halbkreuz an
den Wegübergängen weit Schranken, das einfache
Vollkreuz an den Wegübergängen ohne Schran-
ken und das doppelte Vollkreuz bei mehrgleiſigen
Strecken.

Die Warnkreuze werden ſo aufgeſtellt, daß ſieauf mindeſtens ne Meter geſichtet werden
können. Zunächſt ſollen ſie an den häufig be-
nutzten Bahnübergängen aufgeſtellt werden. Hof-
fentlich wird mi die'er der n igkeit der Unfälle an ſchrankenloſen Eiſenbahnüber-
gängen geſteuerr. So wie bisher ging es un-
möglich weiter

mm

Verſetzung örr Beamten
unter Verzicht auf Umzugskoſten.

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat be-
ſchloſſen:

Verſetzungen von Beamten ſind mit Rück-
ſicht auf die immer ungünſtiger werdende
Finanzlage des Staates nur dann vorzu-
nehmen, wenn ſie aus zwingenden
dienſt lichen Gründen notwendig ſind.
Der Staat hat insbeſondere keine Veranlaſſung,
die Koſten einer Verſetzung, für die die per-
ſönlichen Wünſche eines Beamten ausſchlag-
gebend waren, zu übernehmen. Jn ſolchen
Fällen iſt die Verſetzung nur dann auszu-
ſprechen, wenn der Beamte eine ſchriftliche Er-
klärung dahin abgegeben hat, daß er bereit und
imſtande iſt, die ſämtlichen durch ſeinen Umzug
entſtehenden Koſten ſelbſt zu tragen,
und daß er für den Fall der Genehmigung
ſeines Verſetzungsgeſuches auf eine Koſten-
erſtattung wie auch auf eine Gewährung von
Wohnungsbeihilfen und Unterſtützungen ver-
zichtet.

Nach dieſem Beſchluß iſt gemäß einer An-
ordnung des preußiſchen Finanzminiſters vom
27. Dezember 1928 zu verfahren. Die ſchrift-
lichen Erklärungen der Beamten ſind nötigen-
falls den der Zentralinſtanz vorzulegenden
Verſetzungsanträgen der Beamten beizufügen.
Die vorgeſetzte Dienſtſtelle hat bei Weitergabe
des Antrages insbeſondere auch zu der Frage
eingehend Stellung zu nehmen, ob der Beamte
imſtande iſt, die ſämtlichen aus Anlaß des Um-
zuges entſtehenden Koſten ſelbſt zu tragen.

Lützen. Am 5. und 6. Januar darf unſere
Kleinſtadt dieſe Ausſtellung aufnehmen, die zu
letzt in Nordhauſen und Halberſtadt die Aufmerk-
amkeit nicht nur der Züchter, ſondern auch der
w. auf äch z und reichen Beſuch

and. Jn Nordhauſen eröffnete ſie die Reihe der
zeranſtoltungen, die mit der Jahrtauſendfeier

dieſes Harzortes verbunden waren.
Die Stadt Lützen hat bereitwilligſt die ge

räumige Turnhalle am Schloß zur Verfügung
Auch ſonſt iſt hier alles getan worden,

amit die Ausſtellung allen Beſuchern in guter
Erinnerung bleiben wird. Zu den wertvollen

hreppreiſen des Provinzialverbandes, des
Kreisverbandes Merſeburg- Querfurt

und einzelner Ortsvereine hat die Stadt ebenfalls
erſtrebenswerte Auszeichnungen geſtiftet, ſa daß
u. a. 30 Ehrenpreiſe winken. Sie ſind im
Schaufenſter des Schuhmacherehrenobermeiſters
Emil Reiter in der Schloßſtraße ausgeſtellt.

Die Eröffnungsfeier findet am Sonn-
abend, den 5. nuar, 10 Uhr, in der PergeTurnhalle ſtat Etwa 700 Tiere faß aller
Raſſen vom ſchweren, maſſigen Belgier bis zum
niedlichen Hermelin warten auf Bewertung, dar
unter auch Neuzüchtungen, wovon wir nur die
Caſtorrex unſeres heimiſchen Züchters Langrock
erwähnen möchten Erſt 1925 t dieſe Raſſe aus
Frankreich in Deutſchland eingeführt worden und
war das erſte Paar für nicht weniger als 1500
Nark. Herr Langrock hat bereits wieder Zucht-

tiere ins Ausland abgeben können, und zwar nach
Schweden. Das lag ja für einen eingeborenen
Lützener ſehr nahe.

Getreu dem Wahlſpruch der Kaninchenzüchter:
Nicht nur Fleiſchproduktion, ſondern

vor allem Stärkung der heimiſchen Fell- und
Pelzerzeugung

bietet die Veranſtaltung hierfür Anregung
Ausſtellung von Kaninchenfellverwertung

durch die Frauengruppe des Verbandes Halle.
Ebenſo wird die allbekannte Firma Berger und
Friedrich, Fellverwertungsgenoſſenſchaft, Leipzig,
eine reiche Auswahl bieten in einer Zuſammen

Katechismus-Jubiläumsfeier.
Die Reichserziehungswoche, die vom 20. bis

26. Januar in Stadt und Land abgehalten wird,
beginnt mit der Katechismusjubiläumsfeier
am 20. Januar, deren Ausgeſtaltung den Ge-
meinden überlaſſen iſt. Es finden Katechismus-
gedenkgottesdienſte und Familienabende ſtatt,
in dankbarer Erinnerung daran, was Luthers
Katechismus für die Volksſittlichkeit in vier
Jahrhunderten bisher bedeutet hat und weiter
bedeuten wird.

Wie weft darf ein Kraftfahrzeug
nach links fahren

Nach Paragraph 21 der Kraftfahrzeugver-
kehrsverordnung hat der Führer mit ſeinem
Kraftfahrzeuge, ſoweit nicht beſondere Um-
ſtände entgegenſtehen, die rechte Seite des
Weges einzuhalten und darf die linke Seite
nur beim Ueberholen oder beim Anhalten an
links liegenden Grundſtücken, ſoweit dies
örtlich nicht verboten iſt, benutzen. Langſam
fahrende Kraftfahrzeuge haben innerhalb ge-
ſchloſſener Ortsteile möglichſt die äußerſte
rechte Seite einzuhalten. Als J. auf einem
Kraftwagen durch eine Straße der Provinz
Sachſen fuhr, in deren Mitte Geleiſe einer
Straßenbahn lagen, ſoll J. nach der Anzeige
eines Polizeibeamten derart gefahren ſein, daß
die linken Räder ſeines Kraſtfahrzeuges ziem-
lich in der Mitte der Straße und zwar inner-
halb der Geleiſe der Straßenbahn gelaufen
ſeien. Das Amtsgericht verurteilte J. zu
einer Geldſtrafe, da er nicht ſcharf rechts, ſon-
dern beinahe in der Mitte der Straße gefahren
ſei; die linken Räder ſeines Kraftſahrzeuges
hätten ſich ſchon innerhalb der Geleiſe der
Straßenbahn befunden.

Dieſe Entſcheidung focht der Angeklagte
durch Reviſton beim Kammergericht an und
betonte, da er nicht langſam gefahren ſei,
brauche er nicht ſcharf rechts zu fahren; ihm
habe die ganze rechte Straßenſeite von der
Mitte der Straße zur Verfügung geſtanden.

Der 3. Strafſenat des Kammergerichts
hob auch die Vorentſcheidung auf und wies
die Sache zur erneuten Verhandlung und
Entſcheidung an das Amtsgericht zurück und
führte u. a. aus, nach Paragraph 21 der Kraft-
fahrzeugverordnung brauchen nur ſolche
Kraftfahrzeuge ſcharf rechts zu fahren, welche
ſich langſam fortbewegen. Dies ſei vorlie-
gend nicht feſtgeſtellt. Sei der Angeklagte aber
nicht langſam, ſondern ſchnell gefahren, ſo ſei
er berechtigt geweſen, die Fahrbahn der
Straße bis zur Mitte mit ſeinem Kraftfahr-
zeuge zu benutzen. (3. S. 396.28).

Wagner-Keueinſtuöſerung im Stadt
theater Halle.

Am J taſe dieſer Woche geht als Neu
einſtudierung agners „Fliegender Hol-
länder“ in Szene. Die Neueinſtudierung geht
auf die Faſſung in drei Akten zurück. Das Werk
wird vollſtändig ſtrichlos gegeben, auch in den
Chören, die ſowohl in den Frauen wie in den
Männerſtimmen weſentlich verſtärkt wurden. Es
wirken mit die Damen Blaha und Gorter ſowie
die Herren Dorner, Dramſch, Kathammer, Nigge-

Die muſikaliſche Leitung hat General-meier.
muſikdirektor Band, Spielleitung: AuguſtW. Roesker; Bühnenbild: Alfred O-pel.

Filmſchau.
Die Frau mit dem Weltrekord

mit Lee Parry. Ein Sportfilm voll Schmiß
und Raſſe, der zugleich auch einer der beſten
Unterhaltungsfilme iſt und durch eine ſpan-
nende Handlung in Atem hält. Beſonders feſ-
ſeln die Schwimmwettkämpfe, Originalauf-
nahmen aus dem Berliner Stadion. Der Film,
der durchaus zeitgemäß aufgezogen iſt, gefällt,
wenn auch das ſportliche Moment nicht ganz

richtig dabei erfaßt iſt, ſehr gut. See Parry,

Große Kaninchen Ausſtellung in Lützen.
15. Ausſtellung des Provinzialvereins deut ſcher Kaninchenzüchter der Provinz Sachſen

ur fertigen Verſtellung. Vom rohen Fef bis
r des Kaninchenfelles.
die ztragende Frauenwelt!

er Reichsbund deutſcher Kaninche ter iſt
bekanntlich die einzige Vereinigung, die auf
dieſem Gebiet nach den Richtlinien des Miniſte-
riums für Land und Forſtwirtſchaft arbeitet und
daher von den Landwirtſchaftskammern an-
erkannt iſt. Er darf ils höchſte Auszeichnung
vergeben: Die bronzene Preismünze, die ſilberne
und die goldene Letztere nur bei Ausſtellungen
mit über 800 Tieren verliehen, ſcheidet alſo hier
aus, während ſich

um die bronzene und ſilberne Preismünze
acht Züchter mit ihren Zuchtſtämmen bewerben
werden. Für die bronzene Preismünze muß der
Stamm 1,3 Zuchttiere der Großraſſen, 1,4 der
Mittel- und Kleinraſſen over 2,8 der Zwergraſſen
in keine unter 91 Punkten; für die ſilberne

reismünze ſind die Stämme entſprechend ver-
größert (1,5 2,6 3,12). Sehr viele gute
Tiere ſind zum Kauf angeboten.

Ein Feſtabend vereint Fetgusl on
Züchter und Einwohnerſchaft Lützens für einige
gemütliche Stundey am Januar abends 8 Uhr
im Saat des „Schützenhonſes“. Die geſchäftlichen
Sachen des Prow.-Verbandes werden in der

Hauptverſammlung am Sonntag,
dem Januar, 11 Uhr, im „Schützenhaus in
ernſter Arbeit Erled. gung finden. Um die aus
wärtigen Beſucher mit den geſchichtlichen Schätzen
unſerer Stadt, dem Stadtbilde uſw. vertraut zu
machen, haben ſich einige Bürger zu Führungen
durch: Heimatmuſeum, Stadt, Kirche und
Schlachtfeld erboten. Die Vorbereitungen ſind
ſehr gewiſſenhaft erfolgt.

Hoffentlich entſpricht dem der Beſuch mit ſei-
nen Nachwirkungen auf züchteriſchem Gebiet und
zur Pflege der Verbindungen der Züchter unſerer
Provinz mit dem Ausſtellungsorte auch auf den
allgemein intereſſierenden Gebieten (Heimat-
pflege), ſo daß ſich die Lützener Ausſtellung den
letzten in Nordhauſen und Halberſtadt würdig an
die Seite ſtellen kann.

cent die ſchöne und routinierte Schauſpielerin, er
obert ſofort alle Herzen. Die übrigen Rollen
ſind ſehr gut beſetzt. Ein zweiter Film wid-
met ſich dem Boxſport. Ein Film, der im Box-
ſportlager bei Kaſſel aufgenommen wurde,
zeigt in klaren Bildern das intenſive Training
des Berufsboxers Walter Rahrbach, der dann
auch perſönlich auf der Bühne verſchiedene
Gymnaſtikübungen ſpeziell die als unumgäng-
liche Vorarbeit für den Boxer notwendig ſind.
Walter Rahrbach, der im Auftrag der Boxſport-
behörde dieſe Uebungen zeigt, hat dem Boxſport
damit wohl manchen Freund geworben. Zwei
Grotesken laufen außerdem noch in dieſem
reichhaltigen Spielplan der Kammerlichtſpiele.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Großſtadtluft“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Der Bandit von Ehre“, ſowte

„Jugendrauſch“.
Kammerlichtſpiele. „Die Frau mit dem Weltrekord“

ſowie Walter Rohrbach auf der Bühne.
Nrbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Der Stahlhelm. Freitag, 4. Januar, 20,15 Uhr,
im „Caſino- Jahreshauptverſammiung.
Erſcheinen Pflicht.

Das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr
hatte am Mittwochabend das Korps der Frei-
willigen Feuerwehr ins Feuerwehrdepot zu-
ſammengerufen, um ihnen das Ableben ihres
Ehrenbranödirektors Hirſchfeld bekanntzu-
geben. Die Wehr wird ſich geſchloſſen an den
Trauerfeierlichkeiten, die heute, Donnerstag,
in Halle in der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes ſtattfinden, beteiligen.

Nus der Umgebung.
Neufahrsſchießen der Schützengeſellſchaft.

Bad Lauchſtädt. Erfolgreich konnte die hieſige
Schützengeſellſchaft auch in dieſem Jahre ihre
traditionelle Neujahrsfeier buchen. Nachdem am
Rachmittage des 1. Januar im Schützenhauſe das
übliche Neujahrsſchießen in Form eines Haſen-
ausſchießens vor ſich gegangen war, folgte am
Abend die eigentliche Veranſtaltung im „Goldenen
Stern“ Jm feſtlich mit Blumen und in den
Schützenfarben dekorierten Saale begann um
8 Uhr abends das Konzert der ger Feuer
wehrkapelle unter Leitung von Muſikdirektor Carl
Steeger. Der reiche Beifall einſchließlich der
Sondereinlage bewies, daß die Kapelle die Muſik
folge in allen ihren Teilen klangvoll 22 Vortrag
brachte. Jm Verlaufe des Abends begrüßte der
Hauptmann der Gilde, Kaufmann Carl Kirch, dieanweſenden Gäſte und Mitglieder und wünſchte
allen ein frohes neues Jahr. Während des an
ſchließenden Balles wurde der Schütze Kurt Tſcheu
vor verſammelter Korporation für die beſten
Schußleiſtungen mit dem Meiſterſchaftsorden für
1928 je für Freihand und Auflage, ausgezeichnet.
Die beſten Schußleiſtungen des Jahres
1928 ſind auf je 75 Schuß folgende: Auflage: Kurt
Tſcheu 1281 Ringe, Carl Kirch 1234 Ringe, Adolf
Hentſchel 1151 Ringe, Alfred Grabow 1075 Ringe;
Freihand: Kurt Tſcheu 729 Ringe, Fr. Heſſe 671
Ringe, Ad. Hentſchel 543 Ringe. Die beſten
Schußleiſtungen waren 1927: Auflage: Kurt
Tſcheu 1224 Ringe, Carl Kirch 1185 Ringe, Fritz
Heſſe 1156 Ringe und Otto Noth 1153 Ringe.

Konzert der Halleſchen Philharmontker.
Bad Dürrenberg. Am Freitag, 11. Januar,

abends 8,15 Uhr, geben die Halleſchen Philhar-
moniker im Saale des Gaſthofes „Zum Gra-
dierwerk“ ein großes Konzert mit aus-
erleſenem Programm. Da das Orcheſter eines
der beſten Mitteldeutſchlands iſt, ſo bedeutet
das Konzert ein Ereignis für Dürrenberg
und Umgebung. Unſere Einwohner werden
dem Orcheſter durch einen überfüllten Saal
danken, das es wagt, bei ſolchen großen Un
koſten nach Dürrenberg zu kommen. Der Ein-

trittspreis iſt ſehr niedrig gehalten. Für 1 M.

ſtnb Eintrittskarten im Gaſthof „Zum Gradier
werk“ und Konſum zu erhalten; Schülerke
daſelbſt zu 50 Pf.

Neue Fleiſchbeſchauer,

rbitz-Poppitz. Der Fleiſch und TrichinenveſWe er in e bier am
31. v. M. ſein Amt wegen Krankheit nieder
An ſeine Stelle werden unter dem Vorbehalte
jederzeitigen Widerrufes iſt a) als Fleiſch
beſchauer für die gewerblichen Schlachtungén
im Bezirke Porbitz-Poppitz der Tierarzt Dr.
Richter in Keuſchberg, zu ſeinem Stellver
treter der Fleiſchbeſchauer Goldſchmidt in Por-
bitz-Poppitz; b) als Trichinenbeſchauer für dic
gewerblichen Schlachtungen im Bezirke Porbitz-
Poppitz mit Ausnahme der Fleiſcherei
Rauſchenbach der Trichinenbeſchauer Meiß-
ner in Keuſchberg; c) als Fleiſch- und Tri
chinenbeſchauer für die nichtgewerblichen
Schlachtungen im Bezirk Porbitz-Poppitz, ſowie
als Trichinenbeſchauer für die Fleiſcherei
Rauſchenbach, der Fleiſch- und Trichnen
beſchauer Golöſchmidt in Porbitz-Poppitz.
zu ſeinem Stellvertreter der Fleiſch- und Tri-
chinenbeſchauer Flohr in Kirchfährendorf. Vor
dem Fleiſch und Trichinenbeſchaubezirt
Dürrenberg II werden die nicht gewerblichen
Schlachtungen in den Ortſchaften Wölkau un
Wüſteneutzſch vom 1. Januar 1929 ab abge
trennt. Die Ortſchaft Wölkau wird dem Fleiſch
beſchaubezirk Trebnitz und die Ortſchaft Wüſte
neutzſch dem Beſchaubezirk Kirchenfährendorf
zugeteilt.

„Was ich auf Reilen in Pa'äſtina ſah.“
Lützen. Ueber dieſes Thema wird Herr

Sup. Dr. Hagemeyer am Freitag, 4. Jan.,
8 Uhr abends, im „Schützenhaus“ an der Hand
von Lichtbildern ſprechen. Da die meiſten auf
einer Studienreiſe durch das wenig beſuchte
Jnnere des Heiligen Landes aufgenommen
wurden, bieten ſie eine lebendige Veranſchau-
lichung des Volkslebens, wie es ſich ſeit der
Tagen der Bibel unverändert erhielt. Aber auch
die Darſtellung der deutſchen Kolonien in
Paläſtina mit ihrer allgemein geſchätzten Kul-
tur- und Miſſionsarbeit darf das Jntereſſe
jedes Freundes des Deutſchtums im Auslans
und der Miſſion beanſpruchen. Der Reinertrag
des Abenös iſt für den Jeruſalem-Verein be
ſtimmt.

65 Geburten, 37 Todesfälle.
Laucha. Jm Standesamtsbezirk Laucha- (An-

ſtrut), der die Orte Laucha, Dorndorf, Weiſchützund Plößnitz umfaßt, wurden im Jahre 1928 ge
boren in Laucha 25 Knaben und 26 Mädchen, in
Dorndorf 4 Knaben und 5 Mädchen, in Weiſchütz
1 Knabe und 3 Mädchen, in Plößnitz nur ein
Knabe, 65 Kinder, gegen 69 im Vor-
ahre. heſchließungen wurden 28 gegen 26 im
orfahre vollzogen, davon aus Laucha 21, aus

Dorndorf 5 und aus Weiſchütz zwei. Geſtorben
u in Laucha 20 männliche und 13 weibliche

erſonen, in Dorndorf eine männliche Perſon, in
Weiſchütz eine männliche und eine weibliche Per-
ſon, in Plößnitz eine männliche Perſon, zuſammen
37 Todesfälle. Jm Vorjahr wurden 39 Todes
fälle beurkundet.

Schkeuditz. (Standesamtsnachrichten
vom Jahr 1928.) Beim Standesamt kamen
1928 zur Anmeldung 79 Sterbefälle einſchließlich
Totgeburten, 125 Geburten und 87 Eheſchließungen
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Gemeinſame Abſchlüſſe in Zuckerrüben.
Sandersleben. Die hieſige Ortsgruppe

3 Landbundes hat ſich mit den benachbarten
-tsgruppen zu einer Jntereſſengemeinſchaft
*ammengeſchloſſen, um die An und Verkäufe

landwirtſchaftlichen Bedarfsartikel und
zeugniſſe zu tätigen. Zunächſt hat die Ver-
igung die Zuckerrüben auf 5 Jahre abge-
oſſen, und zwar zu weſentlich beſſeren Be
gzungen, als in den letzten Jahren die Ab-

üſſe hierin von den einzelnen Landwirten
tigt wurden. Ganz beſonders iſt es der
anmäßigen Arbeit des Landwirts Kurt
otſch von hier zu danken, daß ein Zuſam-
nſchluß von 400 Morgen Zuckerrüben von

Arnſtedt, Unterwiederſtedt und Freck-
en zuſtande kam. Die Zuckerfabrik Wege-
en hat den Vertrag getätigt und rückver-
tete den Landwirten für einen Zentner
iben den Preis für 8 Pfund Zucker, min-
ens aber 1,75 Mark, 50 Prozent Naßſchnitzel
r 5 Prozent Trockenſchnitzel bei wöchent-
r Abrechnung. Jntereſſant iſt es, daß
Hträglich von der Zuckerfabrik Dröbel un-

ſonſt gleichen Bedingungen der Preis für
Pfund Zucker geboten wurde. Die Land-

rte hat ihre Notlage enger zuſammenge-
zrt: es iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß
ftere Maßnahmen zur Hebung der wirt-
uftlichen Notlage folgen

Zur Begnadigung Vogls.
Liebenwerda. Der preußiſche Miniſter des
nern hat eine kleine Anfrage der Deutſchen
ikspartei zu der auffallend milden Behand-
g des ehemaligen Liebenwerdaer Landrats
gl beantwortet. Der Miniſter ſtellt in der
wort zunächſt feſt, daß Vogl nicht im Wege
Amneſtie ſeine Strafe erlaſſen ſei. Ledig-
die Vollſtreckung des Reſtes der Freiheits-

fe gegen den zu 5 Monaten Gefängnis ver-
eilten Vogl ſowie gegen ſeinen zu 4 Monaten
ängnis mitverurteilten Sparkaſſendirektor
rres ſei mit Bewährungsfriſt bis zum
Dezember 1930 ausgeſetzt worden.

Dazu iſt zu ſagen, daß weder Vogl noch
rres bisher die Verbüßung ihrer Freiheits-
tfen angetreten haben, ſo daß nicht die Voll-
ckung des Reſtes der Freiheitsſtrafe ſon-
a eben in auffälliger Milde die der gan-

Strafe ausgeſetzt worden iſt. Die
friſtige Unterſuchungshaft, die ſeinerzeit
e Angeklagten über ſich haben ergehen
n müſſen, kann nicht als Teil der Strafe
eſehen werden, da das Urteil die Anrech-
g der Unterſuchungshaft nicht in ſich ſchloß.
Die Frage nach der Höhe des Scha-
a s, den die eigenmächtigen Geſchäfte von
l und Merres dem Kreiſe Liebenwerda ein-
ragen haben, hat der Miniſter nicht be-
vortet. Er hat nur erklärt, die Höhe ſtehe
nicht feſt. Dazu iſt zu ſagen, daß der Kreis-
von Liebenwerda im Frühjahr 1928 die

mahßme eines Darlehns von 350 000 Mark
„loſſen hat, um einen in letzter Inſtanz ver-
nen Vogl- Prozeß zu liquidieren. Zurzeit

der Kreistag vor der ſchwerwiegenden
ge. in dem Prozeß mit dem Ruhrverband
zwiſchen einem Vergleich und der Fort-

rung des Prozeſſes zu entſcheiden. Die
nen des Vergleichs betragen rund 500 000
rk, die natürlich wieder auf dem Wege des
„lehns beſchafft werden müſſen. Selbſt für
Fall, daß kein anderer Prozeß mehr ver-
engeht, wird alſo der von Vogl-Merres
erichtete Schaden in bar 850 000 Mark be-
zen; ganz außer Anſatz bleiben dabei zu-

die hohen Koſten, die der Verwaltung
Kreiſes aus der Bearbeitung des Falles in
116 Jahren entſtanden ſind und die ſehr

erheblichen Laſten, die der Kreis auf Jahre
hinaus übernehmen muß, um die Verluſte aus
den Prozeſſen zu decken. Selbſtverſtändlich
müſſen andere und ſehr wichtige Aufgaben der
Kreisverwaltung angeſichts der ſchwierigen
Finanzlage zum Schaden der Bevölkerung zu-
rückſtehen.

as das vor 4 Wochen eingeleitete Diſzi-
plinarverfahren gegen Vogl angeht, ſo iſt zu
bemerken, daß Vogl bereits 1924 in den einſt-
weiligen Ruheſtand verſetzt worden iſt. Er hat
bis heute, faſt 48 Jahre, etwa dreiviertel
ſeines Gehaltes weiter bezogen und wird bei
dem Tempo, mit dem dies Verfahren weiter
getrieben wird, noch für Jahre hinaus dieſe
Vergünſtigung haben.

Der Fall Vogl wird übrigens den Preu-
ßiſchen Landtag abermals beſchäftigen. Die
Abgeordneten der Deutſchen Volks-
partei ſind mit der vom Jnnenminiſter auf
ihre Anfrage erteilten Antwort nicht zufrie-
den und werden jetzt die Angelegenheit bei der
Beratung des Juſtizhaushalts erneut zur
Sprache bringen, um den für die Ausſetzung
der Verbüßung der Freiheitsſtrafe zuſtändigen
Juſtizminiſter zu der Sache zu hören.

Das Meſſer beim Tanz.
Erdeborn. Alkohol und Eiferſucht entfachten

beim Silvpeſterball hier in der Lützenbergſchen
Gaſtwirtſchaft unter jungen Leuten eine heftige
r W n wobei das Meſſer die entſcheidende Rolle ſpielte mit dem Erfolg, daß
mehrere Teilnehmer verletzt wurden. Der Strett
ging ſolange, daß das Ueberfallkommando der
halliſchen Schutzpolizei Zeit gewann, auf der
Bildfläche zu erſcheinen und die Rolle des
Schlichters zu übernehmen. Die rechte Kater-
ſtimmung wird den Beteiligten wohl erſt am
Neujahrstage gekommen ſein, denn da ſtellte die
Landjägerei die Namen der Raufbolde feſt, um
eine gerichtliche Beſtrafung herbeizuführen. Dasneue Vahr fängt gut an.

Einbruch in die „Herberge“.
Hohenmölſen Jn der Nacht zum Sonntag

wurde in der hieſigen Gaſtwirtſchaft z Her
berge“ eingebrochen Der Täter entwendete eine
Geldkaſſette mit etwe 147 Mark Tee einem
Sparkaſſenbuch über 140 Mark und einem Auf-
wertungs-Sparkaſſenbach über 50 Mark. Durch
ein Klirren wurde jedoch die Ehefrau des Gaſt-
wirtes L aufmerkam und entdeckte deshalb den
Diebſtahl ſofert Der Vervacht lenkte ſich auf
einen Arbeiter R, de kurz ver dem Diebſtahl vor
der Gaſtwirtſchaft bemerkt worden war. Als dann
nach einiger Zeit der vermatliche Dieb wieder
geſehen wurde, wurde feſtgeſtellt, daß er ſeine
Schuhe mi Gros gereinigt hatte. Er wurde in
Haft genommen Nach anfänglichem Leugnen
geſtand er den Diebſtahl ein und gab auch den
Ort an, wo er d Kaſſette vergraben hatte. Die
Kaſſette wurde dann hinter einem Buſch, im
Lehmboden eingebuddelt, vorgefunden.

Er ſchoß durch das Fenſter.
Wimmelburg. Am Sonnabend abend erſchien

der Schloſſer Karl Koch aus Reideburg bei Halle,
um ſeine hier bei ihren Eltern wohnende, von ihm
etrennt lebende Ehefrau aufzuſuchen Dieſe beſend ſich gerade bei einer Nachbarsfamilie. Seine

Aufforderung, zu ihm herauszukommen, lehnte die
Frau ab. Da gab Koch einen Schuß ab, der das
Fenſter durchſchlug, doch ohne jemand zu verletzen
Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, des flüchtigen
Täters habhaft zu werden.

Mühlenbrand.
Blankenburg (Thür.). Jn der Silveſternacht

brach in der Mühle Unkerwirbach ein Feuer
aus, das baln oos gang Gebäude ergriff und die
Mühle und das Wohnhnus bis auf die maſſiven
Grrndmauern in Aſche legte. Die Saalfelder
Motorſpritze, die alsbeld am Brandherd eintraf,
ging zuſammen mit der Unterwirbacher Wehr an

ie Bekämpfung des Brangdes, vermochte aber
nicht e viel auszurichten, da die Geſchwindig-
keit des Feuere jegliche Rettung ausſchloß. Ueber

die Entſtehungsvrſache iſt nichts bekannt. Man bis zum Scheuderſchen Gaſtyoſe hegten wer
agt das Feuer ſei im Getriebe ausgekommen.
im Neujahrstag war die Brandſtätte das Ziel

vieler Schauluſtiger aus Saalfeld und Bad Blan-
kenburg, die aber außer den verkohlten Mouern
nichts mehr zu ſehen bekamen.

Studentiſche Keufohrsfefer.
Jena. Um mitt. rnächtlihhe Stunde wurde,

wie immer, ſo auch in dieſem Jahre von den
Jenoer Burſchenſchaftern in der Silveſternacht auf
dem Jenaer Marktplatz ein Feuer abgebrannt.

u Tauſender waren dazu die Jenenſer, als die
2. Stunde nahrie, auf dem v verſammelt, um ſich an dem fröhlichen Silveſtertreiben

der akademiſchen Jugend zu beteiligen. Kurz
vor 12 Uhr wurde das Feuer angezündet, nachdem
vorher die Studenten von ihrer Kneipe mit
Muſik auf den Marktpiatz gezogen waren. Hier
ſangen ſie die Lieder Ein Student be-
rüßte durch in Anſprache das neue Jahr. Jm
e ſprangen dann ſeine Kommilitonen um

das Feuer. Jhren Hohevunkt erreichte die Feier,
als die Studenten ih.e Mützen in die Flammen
warfen. Nach dem Abſingen des Liedes „Stoßt
an, Jena ſoh leben!“ zogen ſie mit Muſik durch
mehrere Straßen der Jnnenſtadt nach ihrer
Kneipe.

Gemeinſom in öden Tod.
Arnſtadt. Am Vormittag des Neujahrstages

fanden Paſſanten im Wald unfern der Eremitage
t junge Leute mit Schußwunden im Schnee
iegend auf. Es hanvelte ſich um ein verlobtes

Paar. Der 23jährige Schloſſer Höpp war be
reits tot, während die neben ihm liegende 18-
jährige Elſe Kleffel noch ſchwache Lebens-
zeichen gab Sie wurb- raſch ins Krankenhaus
ebracht, wo ſie auy inzwiſchen verſtorben iſt.
nſcheinend hat der junge Mann auf ſeine Braut

mit deren Einverneh, en geſchoſſen und dann den
tödlichen Schuß auf ſich abgegeben. Die Beweg-
gründe zur Tat ſind nicht bekannt.

400 tote Karp'en im Karpkenfeſch,
Erfurt. Ueber Nacht wurden in dem in

ſee Beſitz befindlichen, verpachteten
Karpfenteich nahezu vierhundert Karpfen tot auf
r Die Urſache des Maſſenſterbens ſoü
urch einen auswärtigen Sachverſtändigen feſt

geſtellt werden. Entweder ſind in den Teich Ab-
wäſſer nahe gelegener Fabriken gelangt oder die
Fiſche haben während der Froſtperiode durch die
Eisdecke zu wenig Luft gehabt und ſind erſtickt.

Ein Liebesörama am Keufahrskage.
Friedrichroda. Am Neujahrsmorgen wurde die

Buchhalterin eines Hotels von ihrem Bräutigam
durch Revolverſchüſſe ſehr ſchwer verletzt.
Beide hatten am Abend vorher eine Auseinander
ſetzung. Am 37 Morgen erſchien der Bräu
tigam vor dem Hotel und feuerte ohne weiteres
die Schüſſe auf das Mädchen ab, das in bedenk-
en Zuſtande dem Gothaer Krankenhaus zu
g. r wurde. Der Täter ſtellte ſich ſelbſt der

olizei.

Katzenſäger.
Anßig (Torgau). In Außig und Umge-

bung verſchwanden in den letzten vierzehn
Tagen eine Menge Katzen. Jetzt iſt es gelun-
gen, den „Jäger“ in einem hier bedienſteten
Knecht zu ermitteln. Er hat in den 14 Tagen
17 Katzen getötet und die Felle verkauft, um
ſich dadurch einen Nebenverdienſt zu ſchaffen.

Weitere Betonſtraßen.
Köthen. Trotz der wenig günſtigen finan

Verhältniſſe wird der Kreis Köthen dem
itte Januar zuſammentretenden Kreistage

wieder ein umfangreiches Straßenbauprogramm
vorlegen Der ſchlechte Zuſtand der Kreisſtraßen
macht eine Ausbeſſerung zur unbedingten Not-
wendigkeit, obwohl die Mitrel dafür nicht vor
handen ſind. Zum Verpfliſtern vorgeſehen ſind
300 000 Mark Jn erſter Linie ſoll die Durch
gangsſtraße Bernburg Deſſau vom Dorfe Porſt

den. Weiter kommen einige Straßen in der
uhnegegend in Frage ergeſtellt wird die
traßendecke überall in Seton, der ſich auf den

bisher damit belegt n Straßen ſehr gut be-
währt hat.

Tragiſcher Abſchluß.
Deſſau. Das auf der Brückmühle bei

Oranienbaum bedienſtete Mädchen Frieda
Koppehl würde ſterbend in das Deſſauer Kreis
krankenhaus eingeliefert. Die Polizei fand bei
einer Durchſuchung des Schlafzimmers des
Mädchens die Leiche eines neugeborenen
Kindes und im Bette ein Jnſtrument zu ver-
botenem Eingriff. Jm ſelben Augenblick er-
ſchoß ſich auf dem Boden des väterlichen
Hauſes der Sohn des Mühlenbeſitzers, Po m
Johannes.

780 000 Mark Theater-Fuſchuß.
Deſſanu. Dem Kuratorium des Friedrich-

Theaters in ſeiner neuen Zuſammenſetzung
wurde vom Vorſtand ein Plan vorgelegt, der
die Zuſtimmung des Jntendanten und des
Generalmuſikdirektors gefunden hat. Hiernach
iſt es möglich, den jährlichen Zuſchuß für das
Theater auf 780 000 M. herabzuſetzen, ohne die
künſtleriſche Geſamthöhe des Theaters zu be-
einträchtigen. Das Kuratorium ſtimmte dem
Plan mit großer Mehrheit zu.

Beim Rodeln tödlich verung!lückt.
Magdeburg Ein ſchwerer Unfall mit töd-

lichem Ausgang ereignete ſich am Neujahrsnach-
mittag in Magdeburg-Südoſt. Der Tiſchlerlehr-
ling K. Ventohr aus Weſterhüſen wurde beim
Schlittenfahren in der Sohlener Straße von einem
in der Richtung Schöncbeck fahrenden Perſonen-
kraftwagen angefahren. Jhn traf der Kotflügel
des Autos Der Lehrling wurde ſofort in ärzt
liche Behandlung gebracht, ſtarb aber auf dem
Transport ins Krankenhaus.

In öer Nofwehr.
Halberſtadt. Jw benahbarten Anderbeck

entſtand in der Neujahronacht in einer Gaſtwirt-
ſchaft zwiſchen einem Reichswehrgefreiten und
einem Maurer infol je von fortgeſetzten Hänſe-
leien und Beleidigungen der Reichswehr ein
Streit. Der Maurer wurde aus der Wirtſchaft
hinausgewie'en und lauerte dem Soldaten mit
einer Latte auf J Verlauf von Tätlichkeiten
zog der Gefreit ſei Seitengewehr. Der Maurer
erhiel“ zwei Stiche, an deren Folgen er nach
einer Stunde ſtarb.
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Der rote Hahn.
Dankerode. Am Sonnabend nachmittag

ſtand das Gehöft des Lanöwirts Gotthilf Kai-
ſer, der in ſeinem Betriebe eine Schrotmühle
hat, in hellen Flammen. Jn kurzer Zeit waren
Stallungen und Scheune verloren. Nur mit
Aufbietung aller Kräfte konnte der Viehbeſtand
(Kühe und Schweine) bis auf einige Hühner
gerettet werden. Dank der Arbeit der Feuer-
wehr konnte das Feuer auf ſeinen Herd be-
ſchränkt bleiben. Der geſchädigte Landwirt ſoll
nur ſchwach verſichert ſein. Als Brandurſache
iſt Kurzſchluß im Schrotmühlenbetriebe anzu
nehmen.

der Chemnitzer Schlachthof in Flammen.
Chemnitz. Am Neujahrsmorgen brach auf

dem Gelände des Städtiſchen Schlachthofs ein
Großfeuer aus, das das Einſetzen der geſamten
Chemnitzer Berufsfeuerwehr einſchließlich der
dienſtfreien Beamten erforderte. Das Feuer
fand reichlich Nahrung an vorhandenen Jſo-
lierplatten und Jſoliermitteln. Die größte
Gefahr beſtand für das neue Kühlhaus, das
durch die hochſchlagenden Flammen ſtark, ge-
fährdet war. Der Betrieb des Schlachthofes
wird nicht geſtört. Der Brandſchaden iſt ſehr
bedeutend. Der Schlachthof, der erſt vor einem
Jahre mit einem Aufwand von ſieben Milli-

Heimgefunden.
(Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie Blank-Eismann.

heberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

13 Fortſetzung. Nachöru erboten.)
r er preßte Roſi ganz feſt an ſich und

ſterte:
„Roſi, wenn ich dich nicht gefunden hätte
an du nicht gekommen wärſt dann
Er vermochte nicht weiterzuſprechen.
Seine Augen ſuchten die ihren.
Doch als er die zitternde Angſt in ihrem

ick ſah, da richtete er ſich haſtig auf und ſtrich
über das Geſicht.

Schwere, bange Stille laſtete plötzlich in
m großen Zimmer.
Fs war, als hörten beide das Flügelrauſchen
3 Schickſals.

Regungslos ſaß Roſt da. Sie wagte nicht,
fzublicken. Sie wollte mit ein paar Worten

Stille überbrücken, aber ihr Mund blieb
imm.
Jhr Herz zitterte in namenloſer Angſt, und
betete:

„Vater im Himmel, laß mich nicht in Sünde
llen! Jch darf ihn ja nicht lieben Er iſt der
ann meiner Schweſter. Er gehört zu Bri-
tta!“
Da erklang an der Tür ein raſches Klop-

n und zerriß die unheimliche Stille.
Auf Herward Maltens Zuruf trat der alte

ſodeck ein und ſchwenkte lachend ein Blatt
apier in den Händen. Dabei rief er:

„Es iſt noch nicht alles verloren, Herr Mal-
n, noch hat uns das Glück nicht ganz verlaſſen.

eſen Sie! Leſen Sie!“

Er reichte Herward Malten das Papier,
eine Depeſche.

Herward Maltens Augen irrten über die
Zeilen, und wie aus weiter Ferne vernahm
er die Stimme des alten Rodeck, der vor Er-
regung laut mitlas:

„Die Privatſekretärin Hanna Cruſius
mit ihrem Verlobten, dem Jngenieuer Jae-
ques Billancourt, im Hafen von Antwerpen
verhaftet. Papiere gerettet. Erwarten
weitere Befehle.

Deutſches Konſulat, Antwerpen.“
Haſtig eilte Roſi herbei.
Sie hatte in dieſem Augenblick alles ver-

geſſen, was ſie quälte und bedrückte.
Sie faßte Herward Maltens Hand und

jubelte:
„Gerettet! Die Papiere gerettet!“
Herward Malten nickte und las immer und

immer wieder den Jnhalt der Depeſche.
Dann murmelte er:
„Es ſcheint doch, als hätte mich das Glück

noch nicht ganz verlaſſen.“
Er umſpannte dabei Roſis Hand ſo feſt mit

der ſeinen, als wollte er ihr durch dieſen Druck
ſagen, daß er ihr allein ihr ganz allein dieſes
Glück verdanke.

Der alte Rodeck aber fuhr lebhaft fort:
„Jch bringe auch noch eine andere Neuig-

keit mit, Herr Malten, denn ſoeben iſt die Mel-
dung eingetroffen, daß der Direktor der Allge-
meinen Credit-Bank zurückgekehrt iſt und Sie
um ſechs Uhr zu einer Beſprechung erwartet.“

Herward Malten ſchaute flüchtig auf die
Uhr.

„Sechs Uhr. Da muß ich mich ja beeilen,
damit ich pünktlich bin.“

Der alte Rodeck nickte.
„Ja, Herr Malten, Sie dürfen keine Zeit

mehr verſäumen, denn viel ſteht auf dem Spiel.
Nehmen Sie dieſe Depeſche mit. Wenn der
Direktor davon erfährt, daß dieſe Erfindung
geſtohlen werden ſollte, dann wird er um ſo
raſcher zur Hilfe bereit ſein.“

Herward Malten ſteckte die Depeſche zu ſich;
doch als er einen Blick auf ſeinen Schreibtiſch
warf, erklärte er:

„Es iſt noch eine Menge Poſt zu erledigen,
die nicht bis morgen liegenbleiben darf.“

Roſi lächelte ihm zuverſichtlich zu.
„Jch werde alles mit Herrn Rodeck fertig-

machen, Herward, er mag für dich unterzeichnen.
Dann treffen wir uns zu Hauſe beim Abend-
eſſen

Mit verſchleierten Augen ſchaute Herward
Malten ſie an.

Jhre Blicke ſanken ineinander.
Er hob die Hand, um über Rofis Haar zu

ſtreichen.

Dabei flüſterte er mit zitternder Stimme:
„Wenn ich dich nicht hätte, Roſi!“
Sie aber riß ſich haſtig los und ging an die

Maſchine zurück. Dabei drängte ſie:
„Beeile dich, Herward! Du darfſt nicht zu

ſpät kommen. Bei Tiſch ſehen wir uns wieder.“
Da ließ ſich Herward von dem alten Rodeck

den Paletot reichen, drückte den Hut auf den
Kopf und verließ nach raſchem Abſchiedsgruß
das Zimmer.

Als er ins Freie trat, freute er ſich, daß
ein kühler Wind um ſeine Stirn ſtrich. Ein
Lächeln lag um ſeinen Mund, und er geſtand
ſich ein, daß er törichten Gedanken nachhing.

e ?tfe- faſt unbewußt ſummte er ein Volks

Seit geſtern lag es ihm im Sinn, hatte ſich
in ſeine Träume geſchlichen.

„Du biſt die Ruh'
Der Friede mild,
Die Sehnſucht ön,
Und was ſie ſtillt.
Kehr' ein bei mir,
Und ſchließe du
Still hinter dir
Die Pforten zu

Doch ehe er dieſes f.hlichte Lied in ſeinen
Gedanken Wort für Wort vor ſich hinſummte,
drängte ſich plötzlich ein Straßenjunge an ihn
heran und hielt ihm einen Brief entgegen.

Ehe Herward Malten noch wußte, was ge-
ſchah, hielt er ihn in der Hand, der ſeine Adreſſe
trug.

Der Junge aber war verſchwunden.
Herward lächelte.
Sicherlich kam dieſer Brief von dem Polen,

den er wegen der geſtrigen Vorfälle entlaſſen
hatte.

Schon wollte er den Brief ungeleſen zer-
reißen und wegwerfen.

Dann beſann er ſich plötzlich und öffnete den
Umſchlag.

Er ging nach einer Straßenlaterne, um die
Schriftzüge beſſer erkennen zu können.

Der Brief enthielt nur wenige Zeilen, die
mit verſtellter Handſchrift geſchrieben waren.

Doch kaum hatte er die Worte geleſen, da
entrang ſich ein gequälter Aufſchrei ſeiner
Bruſt.

Seine Hände ballten ſich und zerknüllten das
Papier.

Seine Augen funkelten zornig auf.
Für Sekunden ſtand er wie gelähmt da.

Er hielt ſich an dem Lanernenpfahl feſt, als
brauchte er einen Halt.

Dann aber richtete er ſich trotzig auf und
lief wie gehetzt die Straße entlang.
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vnen Mark errichtet worden war, brannte kurz
vor der Vollendung zu einem großen Teil
nieder, ſo daß ſich die Eröffnung um ſechs Mo
nate verzögerte Das geſtrige Feuer iſt in
dem alten Kühlhaus zum Ausbruch gekommen,
das abgebrochen werden ſollte.

Die Chemnitzer dürfen nicht baden.
Cbhemnitz. Der Rat der Stadt Chemnitz hat
infolge der hier herrſchenden Trinkwaſſernot,
die hauptſächlich auf die geringen Niederſchläge
des vorigen Jahres und das Fehlen einer
rößeren Talſperre zurückzuführen iſt, mit ſo-
ortiger Wirkung das Baden angzWochentagen

verboten. Das Waſſerwerkamt wird eine
ſtrenge Kontrolle ausüben Zuwiderhandelnden
ſoll eine Geldbuße auferlegt werden. Die
Waſſernot iſt durch den großen Waſſerverbrauch
erheblich verſchärft worden, der zur Bekämp-
fung des Großfeuers im Chemnitzer Schlacht
hof notwendig war.

Die Vogtländer aus der Berliner Vogtei.
Dresden. Zu der blutigen Schlägerei zwi

ſchen Zimmerleuten in der Dresdener Neu
ſtadt wird noch bekannt, daß es der Krimi-
nalpolizei in der Silveſternacht gelungen iſt,
die Mitglieder der Vereinigung „Freie Vogt-
länder“ zu ermitteln und feſtzunehmen. s
wurden 24 Mann, größtenteils Berliner, dem
Polizeipräſidium zugeführt, von denen 14 als-
bald wieder entlaſſen wurden, während die
reſtlichen, meiſt v orbeſtrafte Schwer-
verbrecher, in Haft blieben. Die weitere
Unterſuchung der Angelegenheit wird die
Klärung des Vorfalls bringen.

Fiſchvernichtung bei den Eisſprenqungen
Bad Köſen. Leider iſt durch die Eis-

ſprengungen der h Fiſchbeſtand über
dem Wehr bis zur Rudelsburg vernichtet wor-
den. Die Fiſche hatten ſich vor den treibenden
Eisſchollen in die ruhigen und tiefen Stellen
der Saale an der Loreley zurückgezogen und
ſind hier den Sprengungen zum Opfer gefal-
len. Schätzungsweiſe 15 bis 20 Zentner
tote Fiſche trieben die Saale abwärts, ein

für die Fiſchereiberechtigten, die durch
jahrelanges Schonen dieſen Fiſchbeſtand her-
angezogen hatten!

Die Preſſeſtelle der arg teiltmit, daß die Maßnahmen dringend erforderlich
waren, um eine Kataſtrophe zu vermeiden,
wie ſie 1890 ſtattfand und mit dem Fortreißen
der Saalebrücke und einer großen Auzahl
Häuſer in Bad Köſen und Lengefeld endete.

Silveſterfeſer auf dem Brocken.
Brocken. Wie alle Jahre beging auch diesmal

die Silveſtergemeinde auf dem Brocken ihre
Jahreswechſelfeier, und zwor wieder unter ſtarker
Beteiligung. 325 Feſtteilnehmer waren diesmal
zu verzeichnen, dazu mochten etwa 350 Paſſanten
im Gaſthauſe weilen, ſo daß insgeſamt ungefähr
700 Perſonen auf dem Brockengipfel zur Silveſter-
nacht anweſend waren. Am Abend herrſchte
wundervolles, klares Winterwetter, das dann in
der Nacht durch einen Schneeſturm m wurde
Dienstag morgen lag der Schnee 130 Meter hoch
und ungezählte Schneeſchuhläufer Jaben ſich nicht
abhalten laſſen, dem r ihren Neu
jahresgruß z bringen. Den Vorſitz bei der Sil
veſterfeier führte Kunſtmaler Prof Rettelbuſch,
Magdeburg, der zur Silveſterfeier wegen ſeiner
40jährigen Zugehörigkeit zur Silveſtergemeinde
der Mittelpunkt einer beſonderen Ehrung wurde.
Es wurde dem Jubilar, ein von Künſtlerhand ge
ſchaffener Bronzekopf Rettelbuſchs in Lebensgröße
mit einer ſehr en Anſprache überreicht.
Mätths aus Wien d die allgemeine Verbrüde-
rungsrede. Nach hochgeſtimmtem „Proſit Neujahr“
wurde der Umzug durch das Brockengaſthaus an
getreten, deſſen Schluß der hiſtoriſche Sprung durch
das Küchenſchiebefenſter unter größter Heiterkeit
der Zuſchauer bildete.

Calbe (Saale). (Tod dburch kochen-
des Waſſer.) Jn Glöthe fiel ein 4jähriger
Knabe in einen Topf mit kochendem Waſſer
und zog ſich ſo ſchwere Verbrühungen zu, daß
der Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Was während der Weihnachtstage durch Tau-
wetter verdorben wurde, hat der Wettergott an
den Neufjahrstagen wieder gutem ie amMontag aus deutſchland gemeldete Wärme-
welle ha! vor dem Harzgebiet abgebogen. Statt
Regen hat es, von ſtarkem Winde begleitet, reichen
Schneefoſl gegeben Der Schneefall hat ſich his
in das Harzer Vorland herabgezogen. Den
Winterſportſern, die den e im Harze
verleben wollten, kam ken Schneefall ſehr gut zu-
ſtatten, zumal er von Froſt bis zu 6 Grad begleitet
war.

Der Schneefall war z. B. in Schierke ſo ſtark,
daß die für den Silveſtertag in Ausſicht ge
nommene Gaumeiſterſchaft im Fünferbob kurz
nach dem erſten Start abgebrochen werden mußte,
weil die ſtark verſchneite Bahn die ſpäter ſtarten-
den Schlitten ſtark in Nachteil brachte. s war
die einzige Veran a von großer ſportlicher
n da ſich die übrigen Harzorte, wenn
man von dem Springen auf den Schanzen abſieht,
auf lokale Veranſtaltungen, vorwiegend Uebungs-
läufe beſchränkten. Springen fand in Braun
lage, St Andreasberg und Altenau ſtatt Der
Silveſterabend war im Harze dem 77 Geſell
e vorbehalten, an denen es bei der faſt
allgemeinen Ueberfüllung der Winterſportler nicht
gefehlt haben dürfte.

Am ging es in die ſtark ver-ſchneiten Wälder, die ſelten prächtigen Schnee-
behang aufwieſen. Auch der Brocken hatte
wieder ſtarken Betrieb, zumal die „Silveſter-
gemeinde“, die Vereinigung von Brockenbrüdern
und ſchweſtern in althergebrachter Weiſe ihre
Feier abbielt,

Nach den Feiertagen werden nunmehr im Harz
die großen winterſportlichen Veranſtaltungen

Im Harzer Winterſportlager am Keufahrstage.
beginnen. Schierke hat am kommenden Sonnu einen iel den erſten dieſer
Art in dieſem Winter. Außerdem wird die Meiſter-
ſchaft für 1928 29 im Rodeln auf Kunſtbahnen für
den Bezirk 4 (Nordweſtdeutſchland) ausgetragen
nachdem die Meiſterſchaften für das vergangene
ahr am 30. Dezember auf der Kunſtbahn in

ausgefahren werden konnte. enn
das Wetter ſo anhält, wird der Bezirk 4 des Deut
ſchen Rodelbundes mit t erminen nicht
mehr in Verlegenheit kommen Ortsgruppen-
Lang und Sprungläufe haben am nächſten Sonn
tag die Ortsgrüppen St. Andreasberg.Akten an Wernigerode. Jn Schierke ſollen
die Lehrkurfe des Harzer Skiverbandes beginnen.
die bis zum 12 Januar dauern werden. Hah-
nenklee hat wieder ein Bobrennen, und zwar
„Um das grüne Band vom Bocksberge“, das im
vergangenen Winter nicht ausgetragen werden
konnte.

Die v Ortsgruppen des Skiverbandes
müſſen die n jetzt ausnutzen, wenn ſie
nicht in eine Terminnot hineinkommen wollen,
denn am 13. Januar ſteigt ſchon

der große Staffellauf über 45 Kilometer,
der wie im vergangenen Jahre auf der Strecke
vom Brocken nach Altenau mit einer Schleife über

und St. Andreasberg aus iſßer
werden ſoll Dieſer Lauf, der zu einer klaſſiſchen
Veranſtaltung der Harzer Skilauſaiſon geworden
iſt, dürfte wieder eine ſehr r Beteiligung auf-
weiſen, zumal ſich die Flachlandgruppen des
Harzer Skiverbondes für dieſen Wettbewerb ſtark
intereſſieren und aktive Mitwirkung nicht ver-
miſſen laſſen Die Harzer Skimeiſterſchaften ſollen
den und 20. Januar in Braunlage ſtatt
inden.

e ee,eeccdcccececcccccceaV. m. B. O.-Pokal.
Die Plätze und Schiedsrichter für die bereits

bekanntgegebenen Spiele der 1. Zwiſchenrunde
am 20. Januar, ſind wie folgt beſtimmt
worden:

Boruſſia Halle--Spielvg. Dresden,
Platz: VfL. Halle 96, Schiedsrichter: Wendt
(Magdeburg).

Wacker Gera Sportfreunde Halle,
Platz: Cone. Gera, Schiedsrichter: Weiß
(Mönchröden).

Wacker Chemnitz--VfB. Koburg, Platz:
VfB Chemnitz, Schiedsrichter: Marre (Ring
Dresöden).

Wacker Leipzig--VfB. Apolda. Platz. Viktorio
Leipzig. Schiedsrichter: E. Uhlmann (National
Chemnitz).

D. S. C. Dresden--SVg. Falkenſtein. Platz.
Dresdenſig Dresden, Schiedsrichter: Zimmer
mann (099 Leipzig).

S. E. Erfurt-- C. B. C. Chemnitz, Schieds-
richter: Nilius (Sportbrüder Halle), Platz wir
noch bekanntgegeben.

Das Wiederholungsſpiel aus der zweiten
Vorrunde zwiſchen V. F. C. Plauen und S. V.
08 Steinach findet am 6. Januar in Plauen
auf dem Platze des Sport- und B. C. ſtatt.
Schiedsrichter: Franke (Dresden).

Fußball in der 1bK'aſſe.
Halle 1910--SpVgg. Neumark 0:11 (0:5)

Die Hallenſer in ihrer jetzigen Verfaſſung zu
ſchlagen, iſt nicht ſchwer. Schon das Spiel gegen
Sportbrüder bewies, daß die Neumärker ſich
wieder zurückzufinden ſcheinen. Leider können die

eumärker aus dieſer Formverbeſſerung einen
Nutzen nicht mehr erzielen. Jn dem obigen Treffen

e

ließen die Neumärker jedenfalls keinen Wunſch
offen, der ſie nicht mehr zum Favoriten ſtempelte.
Trotz der hohen Ausbeute waren die erzielten
Tore ſämtlich als reife Früchte ſyſtemvollen Spiels
anzuſprechen. Dabei gewann Neumark nach Be
lieben Der Sturm befand ſich in guter Verfaſſung
und ſcheint in Lübke endlich den Sturmführer ge
funden zu haben Nur müßte dieſer noch etwas
rer ſein, erſt dann wird er der gegebene
Mittelſtürmer werden. Anfangs verſuchte der
Gegner, die Niederlage noch abzuſchwächen, aber
nur eine Viertelſtunde lang, um dann immer
mehr auseinander zu fallen Auf das Spiel er-
übrigt es ſich näher einzugeher

Gauverkreterkagung im V. M. B. V.

Der Vorſtand des Verbandes Mitteldeut-
ſcher Ballſpiel-Vereine hat für Sonntag, den
27. Januar, vormittags 9 Uhr, eine gemein-
ſame Tagung mit den Vertretern der dem Ver-
bande angeſchloſſenen Gaue einberufen. Die
Tagesorönung wird noch bekanntgegeben.

Sparta „ſpielt“ in Leſpzig.
Wenn der Zweck des erſten „Lehrſpiels“ in

Mitteldeutſchland nicht voll erreicht worden iſt,
ſo lag das in der Hauptſache an den Leipzigern,
die mit Erſatz für die beiden Jnternationalen
Edy und Paulſen die tſchechiſchen Berufsſpieler
von Sparta Prac in keiner Phaſe des Kampfes
r Hergabe ihres ganzen Könnens zwingen
onnten.

Einen wenig guter Eindruck machte es auch,
daß die Kombinatton V. B.-Fortuna nur mit
zehn Mann antrat und ſich erſt ſpäter ver
vollſtändigte Bis zur Pauſe verlief der r
h offen erſt kurz vor dem Seitenwechſe
amen die Prager darch Patek zum Führungs-

Skiſpringen ſtett, die ſich eines regen Zuſpru

tor. Nach Wechſel der Seiten ließen die Ein
i d im mehren ie beſchränkr g. r Parkruche die nichtsten auf gelegentlicheEralie dagegen war noch viermal

erfolgreich.

A T. v gewiont das Tarnerhandballöerby.
ATV.Meiſterklaſſe MTV.Meiſterklaſſe 2:0 (1:0)

Am Sonntag gab es auf dem ATV.Platze einen
Großkampf as Spiel war vom Anfang an hart
und ſpannend ohne do die Grenzen des Er

reiten. Eine Herausſtellung gab
TV nahm für die letzt erlittene

Niederlage Repanche und ſiegte in dieſem Spiele
verdient. MTV. war ni ſchlecht, aber der
Sturm war trotz guter Kombination eine ſtumpfe
Waffe. Dagegen glänzte der Sturm vom ATV.

a V. iſt vom Anwurf ableich vor dem ATV.-Tore, doch Kitzing meiſtert
en Ball glänzend. ATV iſt weit ſchneller und

kommt bedenklich auf. Ein gefährlicher Strafwurf
Schwartzes geht knapp über die Latte ATV. wird
a etwas feldüberlegen und wertet S ge
ch

laubten zu über
es aber

ckt nach guter Kombination durch Schwartze
aus, der durch unhaltbaren Wurf das erſte Tor
anbringt MTV wird durch dieſes Tor munterer
und kommt gefährlich auf, aber es glückt nichts.
Nach Halbzeit kommt ATV. nach einem Allein
ang Heintzes zum 2. Tor. Bald darauf wäre

wartze zum 3. Tore gekommen, aber der Ball
eht an die Latte Bald darauf muß ein MTV.
pieler das Feld ar wegen einer Unſport-lichkeit MTV. kämpfte a 10 Mann un-

entmutigt weiter. Ein guter Wurf von A. Göhle
macht Kitzing unſchädlich. Ein Strafwurf
Schwartzes rette dic Latte. ATV.s Angriffe
werden zahlreicher und gefährlicher, aber an. dem
Ergebnis ändert ſich nichts mehr.

Der Unparteiiſche Hermann Jena war dem
Spiele ein gerechter Leiter.

Das kleine Derby zwiſchen

MTV. 1. und ATV.
gewann MTV. nach ſehr hartem Kampf in den
Schlußminuten durch einen unhaltbaren Wurf 1:0.

ATV.Jugend- -Kötzſchen-BeunaJugend 1:0.
Skiſpringen im Harz.

Auf der Eckerlochſchanze bei Schierke fanden
bei gutem Wetter und ausreichender
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der Harzer und Thüringer Skigemeinde zu er
freuen hatten. Am ſtärlſten war der Winterſport
verein Braunlage vertreten. Jn der Hauptklaſſe
erwies ſich einmal mehr Recknagel
vom Thüringer Winterſport-Verband als der
Beſte. Er ſiegte bei Sprungweiten von 33, 34
und 34,5 Meter mit Note 341 vor O. Fuchs vom
gleichen Verband mit Note 337 (28,5, 290 und
30,5 Meter) und Strahal (Nordhauſen) mit Note
282 (32,5, 30 und 35 Meter).

Jn Klaſſe 2 belegte Willi Berger (Hohe
Geiß) mit Note 296,5 und Sprungweiten von
29,5, 30 und 31 Meter den erſten Platz, in der
Altersklaſſe ſiegte Frißz Friedrich (Braun-
lege) mit Note 264 bei Sprüngen 32. 31,5 und
31,5 Meter, bei den Jungmannen kam Hoffmann
(Braunlage) mit Note 298,5 bei Sprüngen von
20,5, 29.5 und 32,5 Metern auf den erſten Rang

Ein flüſſiges Kahrungemittel, das Nähr-
wert, Schmackhaftigkeit und Verdaulichkeit
in ſtch vereint, iſt das

Köſtritzer Schwarzbier
über 4000 FrzteGutachten und Verorönungen

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich in
allen Flaſchenbierhandlungen und den durch Schilder und
Plakate kenntlichen Geſchäften. Auskunft über bequemſten
Bezug erteilt gern die Fürſtliche Brauerei Bad Köſtritz.

12.

Es war ſeltſam.
So oft ſich Brigitta Malten auch dagegen

wehrte, nicht mehr an die Unterredung mit
ihrer Schweſter Roſt zu denken, immer wieder
ſah ſie deren ernſtes Geſicht vor ſich und hörte
deren mahnende Worte.

Dann kroch eine unheimliche Angſt in Bri-
gittas Herzen auf.

Sollte Roſi doch die Wahrheit geſprochen
haben?

War Herward Malten am Ruin
Mit erſchreckten Blicken hielt Brigitta Um

fſchau. Sie ſah die koſtbaren alten Möbel, ſah
die prachtvollen Originalgemälde, die von den
Wänden herabblickten, ſtand bewundernd vor
dem ſchweren Silber, das in den Schränken und
Vitrinen lag das alles war uralter Beſitz
des Hauſes Malten, der ſich von Generation zu
Generation vererbt hatte.

Brigitta kannte den Wert dieſer Schätze
genau, denn ſie waren oft in ihrer Gegenwart
bewundert worden.

Und das ſollte ſie nun alles hergeben
müſſen

Brigitta vermochte nicht daran zu denken,
denn was ſie hier im Hauſe Malten feſthielt,
was ſie an der Seite Herwards ausharren ließ,
das war ſein Reichtum, ſein koſtbarer Beſitz.

Einer Viſion gleich tauchte plötzlich ein Bild
vor ihr auf.

Sie ſah, wie fremde Menſchen durch dieſes
Haus, durch dieſe prächtigen Räume gingen
ſah, wie all dieſe Schätze mit kritiſchen Augen
gemuſtert und auf ihren Wert taxiert wurden,
ſah, wie ſie ſelbſt mit Herward in eine enge
Mietwohnung überſidelte und wußte, daß
ſie dann nicht mehr die Rolle der ſchönen, ele
ganten, vielumſchwärmten und gefeierten Frau
ſpielen konnte.

Alle ihre Verehrer und Freunde würden ihr
dann untreu werden und ſich neuen Steruen

zuwenden; allzu raſch würde die ſchöne Bri-
gitta Malten vergeſſen ſein.

Dieſer Gedanke quälte und peinigte ſie.
Sie verbrachte den Tag in ſeltſamer Un

ruhe. Sie konnte keine Ruhe finden, ſie wan-
derte immer wieder durch die vornehmen
Räume der Villa und ſah dabei trübe, graue
Bilder der Zukunft vor ſich.

Unwillkürlich irrten ihre Gedanken zu Erik
Larſen, und ſie hörte wieder ſeine einſchmei-
chelnde Stimme, die ihr von dem frohen, freien
Leben in der Kunſt erzählte.

Da preßte Brigitta ihre Lippen zuſammen,
und ihre Blicke funkelten böſe.

Hatte ſie deshalb der Kunſt entſagt, um nun
mit Herward Malten die Armut zu teilen, zu
der ſie verdammt wurden, wenn er die ſchwere
geſchäftliche Kriſis nicht üherwinden konnte?

Trotzig warf Brigitta den Kopf in den
Nacken.

Nein! Nur jetzt nicht wieder arm werden
Nur fetzt nicht wieder in die kleinlichen Ver-
hältniſſe zurückkehren müſſen, aus denen ſie ge-
kommen war.

Ein grauſames Lächeln ſpielte um ihren
Mund, während ihre Augen mit ſtarren Blicken
in die Ferne ſchauten.

Reich ſein! Genießen können! Mit
vollen Händen verſchwenden.

Das allein erſchien ihr lebenswert
Doch war Hansdieter Borchardt nicht reich
Würde ſie ſich nicht jeden Luxus leiſten,

würde ſie dann nicht endlich jenes Leben führen
können, das immer das Ziel ihrer Wünſche ge
weſen war?
f Geliebt werden und aller Sorge enthoben
ein.

Vergeſſen waren mit einem Male alle trü-
ben Schatten

Sie dachte nur an Hansdieter Borchardt.
Abenteuerliche Pläne wurden in ihr wach,

und lange ſtand ſie am Fenſter und ſtarrte in
den Wintertag hinaus.

Dabei merkte ſie kaum, wie über ihren
Grübeleien die Stunden dahineilten.

Und als draußen die frühe Dämmerung
eines grauen Februartages herniederſank, da
verließ ſie faſt fluchtartig mit einem Handkoffer
heimlich und verſtohlen die Villa.

Sie eilte die Straße entlang, rief ein vor
überfahrendes Auto an und ließ ſich nach dem
Bahnhof bringen.

Dort gab ſie den Koffer in die Gepäckauf-
bewahrungsſtelle und kehrte nach der Stadt zu

rück. hJhre Augen leuchteten in fieberheißem
Glanz. Sie blickte weder rechts noch links,
während ſie mit raſchen, haſtigen Schritten
durch die abendlichen Straßen ging. Sie trug
ein einfaches, elegantes Reiſekoſtüm, hatte
einen kleinen, roten Filzhut auf ihre blonden
Locken gedrückt und ſo tief in die Stirn herein-
gezogen, daß ſie von niemand erkannt wurde,
der an ihr vorüberging.

Bald erreichte ſie ihr Ziel.
Aber ihre Hand zitterte ein wenig, als ſie

auf den Knopf einer elektriſchen Klingel drückte,
über dem auf einem breiten Meſſingſchild in
großen Buchſtaben der Name Hansdieter Bor-
chardt zu leſen war.

Sie fühlte ihr Herz bis zum Hals hinauf
klopfen, und ihr Geſicht ſah bleich aus; es ver
riet deutlich die große Erregung, in der ſie ſich

befand. rDoch ihre Augen brannten in trotzigem
Feuer, und um ihren Mund lag ein entſchloſſe-
ner Zug.

Ste wußte genau, daß in den nächſten Augen
blicken die Entſcheidung über ihre Zukunft
über ihr Leben fallen würde.

Und ihre Stimme zitterte nicht, als ſie den
Diener vor ſich ſah, der die Tür öffnete und
nach ihren Wünſchen fragte

lenke.

Sie nannte ihren Namen nicht, ſie verlangte
dringend Hansdieter Borchardt zu ſprechen.

Der Diener lächelte überlegen und führte
ſie nach dem Salon, wo er ſie bat, auf dem
kleinen Rokokoſoſa Platz zu nehmen.

Brigitta lehnte ſich in die Polſter
und ſchloß für Sekunden ihre Augen.
Gedanken hetzten ſich.

Und ſie fuhr wie aus ſchweren Träumen auf,
als plötzlich eine Stimme an ihr Ohr drang:

„Brigitta Süßes du? Und hier bei
mir?“

„Hansdieter
Jhre Augen leuchteten auf, als ſie ihn vor

ſich ſah. Er trug eine elegante, ſeidene Haus-
jacke, hatte das Monokel ins Auge geklemmt,
ſo daß er Brigitta in dieſen Augenblicken des
unerwarteten Wiederſehens ſchöner erſchien als
je, und daß ſie glaubte, nur mit ihm glücklich
ſein zu können.

Sie eilte ihm entgegen
Sie hing ſich an ſeinen Hals und nahm mit

ſeligem Lächeln ſeine Küſſe und Zärtlichkeiten
entgegen.

Er führte ſie nach dem kleinen Sofa zurück,
er nahm dicht neben ihr Platz, hielt ihre Hänse
in den ſeinen und ſchaute ihr mit leuchtenden
Blicken in die Augen.

„Endlich haſt du einmal den Weg zu mir ge-
funden, Liebling. Wie lange habe ich ſchon
darauf gewartet, wie oft dich um eine Stunde
des Alleinſeins hier in meinem Junggeſellen-
heim gebeten. Du haſt meine Bitte nie erfüllt

und nun kommſt ön mit einem Male ganz
unerwartet. Das iſt wie ein Märchen wie
ein ſchöner Traum. Ach du, wie glücklich
machſt du mich.“

Er beugte ſich über Brigittas Hände er
küßte ſtürmiſch die zarten, roſigen Fingerſpitzen

die weißen Jnnenflächen und die feinen Ge-

zurück
Jhre

Fortſetzung folgt.)
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Die heutige Berliner Börfe eröffnete zur
haltend. Die Spekulation neigte zu Abgaben

m allgemeinen waren die Kurſe aberehauptet.

Die Tendenz der erſten Börſe des neuen
Jahres wurde nachhaltig durch den Bericht des
Neparationsagenten beeinflußt. unächſt war
die Stimmung unſicher. Späterhin erſolgten
Käufe des Auslandes, das durch die Aus
führungen Gilberts ſtark beeinflußt ſcheint.
Beſonders Amerika ſcheint feinem Landsmann
Gehör zu ſchenken. Von dieſer Seite erfolgten
große Käufe in RWE. Da die berufsmäßige
Spekulation mit dem Anhalten des ausländi-
ſchen Intereſſes rechnet und auch etwas durch
die prompte und tiefgreifende Erleichterung am
Geldmarkt angeregt wurde, ergaben ſich ſpäter
auch an anderen Märkten Kursbeſſerungen.

Hallische Borse vom 3, Januar.
neute Vortag eun OrteAltg. D. Creo] 941,50 140 O Glauz. &Kuek.) 9800 91 0

Hall. Bankv 129 d 29,6 Halle Mal 125 125Gew. uhdlisd 33b0 33 o Halle Hettst. 676 85 G
Landeredit d 94 0 34 HalleMasch. 125B 120
Zörtd Bankv 2 80 do. Röhren] 62,50 62,5

tildbr Mähl 46 0 468 CI Moritz la 10 10 0
180 b. ſentzsch 69155 O A8sb Schmied 110B

Krügershal 280 0 266Manstelo 117.,5 d 0
Prehl Brnk. 190
Riebeck Mo. 154
Wersch W 1655 155 BXvffh. Hätte 60 0 680
Bruckod. NtI. J 5600 Lindner 42, 20 41 b 0
Ammend. Pp 188, 56) 168, 5 b ehrapfKalk 63b r 63b r
Cröllw. Pap.. 1730 1780 tm Aisſeb. /8,260 70.2
Cönn. Mal 12 112 Vester *3 630Eilent. Katt. 740 740)] wegelin wert 103.70 9760
Eis. Brünner! 27b 27 b eitzMasech
Engelhardt 2440 uckertallF. Zimmerm. e6, 0.50

Die erſte halleſche Börſe im neuen Jahre zeigte
eine feſte Grundtendenz, jedoch waren die Umſätze
nicht ſehr bedeutend Eine ſtarke Aufwärts-
bewegung erfuhren Wegelin Hübner, die
von 97 auf 103 Prozent anzogen, m alle
M a inen lagen feſt (plus 5 rozent)
Gottfried Lindner mußten 134 Prozent
höher ſcharf repartiert werden. Am Markt der
Montanwerte zeigten beſonders Mansfeld eine

feſte e 3,5 e iebe tgingen um rozent zurück. anken warenverändert. Landſchaftliche Zen-
tralpfandbriefe und Sächſiſche länd-
ſchaftliche Pfandbriefe notierten 16
Geld. Der Freiverkehr war ſtill.

Fucker zollerhöhung auch in Jtalſen.
Unter dem Vorſitz des Wirtſchaftsmini-
ſteriums vaben, wie aus Rom gedrahtet wird,
Verhandlungen ſtattgefunden zwiſchen dem
Syndikat der uckerrübenbauer und dem
Nationalkonſortium der Zuckerfabrikanten zu
dem Zweck, den auswärtigen Zucker aus Italien
fernzuhalten. Auf Grund dieſer Verhandlungen
beſchloſſen die Zuckerrübenbauer, in dieſem
Jahre 120 000 Hektar mit Zuckerrüben zu bauen
gegen 93 240 Hektar 1927728. Die Regierungveſchloß, den Zoll auf ausländiſchen Zucker von
24,75 auf 36 Goldlire pro Doppelzentner zu er-
höhen. Den Konſumenten wird geſagt, daß ſich
der Preis im Inlande um 10 Centiſimen für
das Kilogramm erhöhen werde.

Leipziger Schlachtvtehmarkt vom 2 Januar.
Auftrieb 598 Rinder. (53 Ochſen 276 Bullen 218 Kühe,
51 Färſen) 927 Kälber 695 Schafe 2928 Schweine, zuſ.
5148 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt

Rinder. 56 Kälber, 2 Schafe 481 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1657 691 Kühe 3130-3930-39 Schafe 260-65

do. 215 5546 5561 do. 420 2920 291 do. 310.5240 652
do 340 4440 44] do. 5 do 4do. 4 WFärſen1 52 5752 57 do.
do. 5 do 238 4138 51 1 7680Bullenl 50-5450-54 Kälberl
do. 242-4942 491 do. 275-7778-82
do. 335-41 365-41] do. 368-74 72-77

do. 4 do (460-6765-71Kühe 145-5045-50) do. 5650-5956 641 9
do. 2140-44 40-44 Schafe 157 6257-62 7665-72170-74

Geſchäftsgang: Rinder Kälber und Schweine ſchlecht,
Schafe langfam. Ueberſtand 126 Rinder. (davon
12 Och en. 60 Bullen, 60 Kühe, 4 Kalben). Kälber
109 Schafe, 250 Schweine

Metallpreiſe in Berlin vom 2. Januar für (100 ko
in Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 156 50
Orig.-Hüttenalummium 98— 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren99 Proz. 1894, Reinnickel 98 99 et 350,. Antimon-
Regulus 84—87 Feinſilber für ka fein 78.25--78.75.

275-7778-79
373-7477-78
z 7274-76
568-6972 73

Berliwver Börsenkurse
vom 2. Januar.

Die Notierungen für Aktien und Anſehen verstehen sich in
e h für 100 Reichsmark“: fil au! Papiermark tautende

ktier und Anleihen in „Reichsmark in 100 Ke chsmark““
ſKekennzeichnei durch hinter der otierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
e 7 A. Cred An r 147.75

95Dit. Oil 92,0 Berl. Handelsges 248,00 2489,00o 9000 do h. Be 19 75 19. 7-
x do k. Z 03,00 103, C om. a. Priveto. 199. 25 197, 00
Dt. Reicnsani 27 27.60 47.50 arme Not. -B. 223, 00 203,00

Deutsche Bank 172,60 171.7Dtsch Ablösgs.-
schuld eins Aish Command. 167,50 167. o

An der Wende zum neuen Jahr, das unſerer
in rückläufiger Konjunktur befindlichen Wirt
ſchaft ſchwierige Aufgaben und Pflichten ſteüt,
ſtellt der Halleſche Bankverein in ſeinem
letzten Wirtſchaftsbericht folgende Betrachtungen
an über den Aufgabenkreisdermittel-
deutſchen Wirtſchaft:

Der mitteldeutſche Wirtſchaftsbezirk leidet
als ein durch vielerlei Ländergrenzen zer-
gliedertes Gebiet an den Mißſtänden inner-
ſtaatlicher Zerriſſenheit, an einem wirren
Nebeneinander der verſchiedenſten Verwal
tungsſyſteme. Noch iſt die mitteldeutſche

rage“ ungelöſt. Aufgabe der Wirtſchafts
reiſe unſeres Bezirkes wird es ſein, den Ruf

nach Verwaltungsreform, nach Verbilligung
und Vereinheitlichung der Verwaltung, ins
beſondere im mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet,
noch nachdrücklicher zu erheben und ihm zum
Erfolg zu verhelfen. Denn große wirtſchafts-politiſche Aufgaben in unſerem heimiſchen Be
zirk ſind ohne die ſtaats politiſchen Konſequenzen
der Schaffung einer mitteldeutſchen Wirtſchafts
einheit nicht reibungslos durchführbar.

r immer harrt der Mittellanö-kanal, Deutſchlands große Binnenwaſſer-
traße für den Verkehr vom Weſten nach Oſten,
einer endgültigen Fertigſtellung. Eine baldige
nangriffnahme der Bauarbeiten am Südflügel

dieſes Kanals, durch den die Saale mit den an
ihr gelegenen Jnduſtrien in das Kanalſyſtem
eingeſchaltet wird, iſt von der mitteldeutſchen
Wirtſchaft ſeit jeher als eine Exiſtenzfrage
für unſer heimiſches Wirtſchaftsgebiet be-
zeichnet worden. Der Südflügel des Mittel-
landkanals, der den Elſter-Saale-Kanal von
Leipzig bis Kreypau und den

Ausban der Saale von Kreypau bis zur
Mündung unter Auſchluß eines Stichkanals
bis Staßfurt

umfaßt, ſtößt in das dichtebeſtedelte Jnduſtrie-
gebiet rings um Halle vor. Er erſchließt
einen Wirtſchaftsbezirk, der weitab von der
See liegt und darum den ſtärkſten r nach
billigen Frachtwegen hat. ür die Rentabili-
tät des Kanals wird geltend gemacht, daß ge
rade in Mitteldeutſchland Maſſengüter und
Rohgüter, welche für den Transport auf dem
Schiffahrtswege beſonders in Betracht kommen,
einen hohen Stand der Produktion erreicht
haben. Zweifellos wird der Abtransport der
in den mitteldeutſchen Bergwerken gewonne-
nen Produkte, ferner der Erzeugniſſe der
ertigwareninduſtrie in den durchfloſſenen

der Wälder und Steinbrüche Thüringens der
neuen Waſſerſtraße einen erheblichen Verkehr
ſichern. Es kommt hinzu, daß durch die Süd-
linie nicht nur eine Verbindung mit Elbe und
Meer, ſondern auch ein direkter Waſſerweg vom
mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet nach dem Weſten
geſchaffen wird.

Jm Entwurf des Haushaltes des Reichs-
verkehsminiſteriums ſollen für das Rech-
nungsfahr 1929 wieder keine Mit-
tel für den Bau des Südflügelsvorgeſehen ſein, obwohl der Bau durch
Staatsverträge in einer Konferenz zwiſchen

u
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Mitte! deutſche Wirtſchaſtsaufgaben.

ebieten, ſchließlich etwa auch die Ausbeute“

Reich und Ländern im Jahre 1926 ausdrücklich
feſtgelegt iſt. Die Frage, ob das Speiſungs
waſſer für den Mittellandkanal aus dem Harz
oder aus der Weſer genommen werden ſoll, be
reitet angeblich noch Schwierigkeiten. Jn-
g. ws iſt immer wieder von unſerer heimi-
chen Wirtſchaft auf die gen privat- und

volkswirtſchaftlichen Schäden hingewieſen wor-
den, die durch die n a der Fertig
ſtellung des Südflügels des Mittellandkanals
der mitteldeutſchen Wirtſchaft entſtehen.

Eine Eingabe des halliſchen Magiſtrats
mit aller Entſchiedenheit auf Erfüllung

der Staatsverträge, und auch die mitteldeutſche
legte dar, daß finanzielle und

ſoziale Rückſichten es erfordern, das Bau-
programm umgehend und planmäßig und ohne
Streckung in Angriff zu nehmen. Mit dieſen
Forderungen geht die mitteldeutſche Wirtſchaft
Hand in Hand. Jhre Aufgabe wird es ſein,
weitere Verzögerungen des Südflügelkanals-
baues zu verhindern.

Günſtige Verkehrsverbindungen ſind für die
mitteldeutſche Induſtrie um ſo notwendiger,
als unſer inmitten Deutſchland gelegenes Ge
biet, vor allem, was das Exportgeſchaäft angeht,
in der Frachtenlage anderen deutſchen Be
zirken gegenüber benachteiligt iſt. So wirkte
ſich die Tariferhöhung der Reichsbahn gerade im
mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirk empfindlich
aus. Jn einzelnen wichtigen Jnduſtrien iſt ein
Rückgang des e hatte zu verzeichnen.
War ſchon ein leichtes Nachlaſſen im Auskland-
geſchäft der Maſchineninduſtrie oder der Textil-

feſtzuſtellen, ſo klagen neuerdings auch
die Zeitzer Muſikinſtrumenteninduſtrie, welche
zudem unter der engliſchen Hochſchutzzoll-
bewegung leidet, und die keramiſche und Stein-
gutinduſtrie Thüringens über Abſatzrückgang
auf den Auslandmärkten. Zu fordern iſt daher
gerade für unſere heimiſche Jnduſtrie, daß im
Intereſſe des Exports und damit her beſſeren
Geſtaltung unſerer Handelsbilanz frachtliche
und verkehrsfördernde r r nachMöglichkeit gewährt werden, wie andererſeits
bodenſtändige Jnduſtriezweige unſeres Gebtets,
ſo neben der Zuckerinduſtrie insbeſondere auch
die Schuhinduſtrie, vor ausländiſchem Dum-
ping wirkungsvoll durch zollpolitiſche Maß-
nahmen zu ſchützen ſind. Denn wenn die mittel-
deutſche Jnduſtrie eine ihrer terdie gerade in Zeiten rückläufiger Jnland-
konjunktur um ſo notwendigere Steigerung des
Exports, erfüllen ſoll, dann bedarf ſie der ver-
ſtändnisvollen Unterſtützung durch wirtſchafts
politiſche Maßnahmen.

Unter den mitteldeutſchen Rohſtoffinduſtrien
ſteht der Braunkohlenbergbau, die Baſis unſe-
res Wirtſchaftsbezirks, im neuen Jahr vor
wertvollen Aufgaben, die durch das große Ge
biet der Kohleverwertung umriſſen ſind. Wenn
die Verſuche der Studiengeſellſchaft für Braun-
kohlengaserzeugung, die bisher erfolgreich ver-
laufen ſind, ein einwandfreies, für die Ver
ſorgung der Kommunen geeignetes

Braunkohlengas
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ergeben, ſo iſt die Frage der Verſorgung des
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in Bildung begriffenen mitteldeutſchen Fern
asnetzes mit Braunkohlengas Von derKegiekang iſt ſchon längſt zugeſagt worden, daß

für die Ferngasleitungen in unſerem Gebiet
das aus heimiſchen Kohlenvorräten gewonnene
Braunkohlengas, falls es geeignet erſcheint,
bevorzugt in Betracht kommen ſoll. Eine mit
Braunkohlen-Schwelgas geſpeiſte Fernleitung
iſt bereits von Edderitz nach Deſſau in Betrieb
genommen. Die Gasfernverſorgung Saale ſoll
von Halle aus die umliegenden Kreiſe mit
Braunkohlengas verſorgen, wenn die auf dem
Gaswerk Halle im Gang befindlichen Verſüche
befriedigende Ergebniſſe hDie mitteldeutſche Zuckerwirtſchaft wird im
neuen Jahr eine Reviſion des r
und vor allem eine Abſchaffung der Höchſtpreis
eſtſetzung für Zucker, in der mancherlei Ge-r r verborgen ſind, zu fordern

haben, wenn ſie nicht neuen Erſchütterungen
ausgeſetzt ſein will. Soweit der Weg der Selbſt
hilfe für die mitteldeutſche Landwirtſchaft in

rage kommt, ſtehen die Probleme der Abſatz-re durch Schaffung von Markenwaren
und durch Bildung von Abſatzorganiſationen
im Vordergrund des Jntereſſes.

Stille Proöuktenbörſe.
Das neue Jahr begann mit der Luſtloſigkeit

des alten Jahres. Vom Jnland waren aus-
reichende Offerten zur Stelle, die nur zu nach
gebenden Preiſen Unterkunft fanden. Dies gilt
für Weizen wie auch für Roggen. Am
Zeitmarkt gelangte Juli erſtmalig zur Notiz.
Weizen hatte ein Aufgeld gegen Mai von etwa
4 Mark, Roggen dagegen ein Abgeld, da man
bei dieſer Fruchtart bereits mit der neuen
Kampagne rechnen kann, von etwa 8 Mark.
Gerſte, Mais und Mehl blieben ſtill, obgleich
man bei letzterem demnächſt gebeſſerte Ge-
ſchäftslage erwartet, da die Läger ſowohl beim
Konſum als auch beim Handel ziemlich geränmt
ſind

Berliner Produktenbörfe vom 2. Januar.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Velſgaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk 202 204 Viktoriagerbſen 42.00 50 00
Roggen märd 200--202 Kl. Speifeerbſen 95 00 40 00
Sommergerſte Futtererbſen 21,00 23,00
Wintergerſte uene a Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 193--200 Ackerbohnen 21,00 23,00
Mais loko Berlin 224 225 Wicken 27.00 29.50

Lupinen blaue 15,00 15,50Weizenmehl
Lupinen, gelbe 17,00 17.50100 Kilogr. 265.,75——28,76

Roggenmehl Seradella 37,00 460,00100 Kilogr. 25,65-28, 25 Napskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 14 50 Leinkuchen 26.00——26. 20
Roggenkleie 14,25 Trockenſchnitzel 13.20 18,70

SoyaScheo 21.80--22,10Weizenkleie-Melaſſe
15. Kartofelſiocken 18.50 19,2

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 3. Jan.
Weizen, März 225, Mai 234,5, Juli 239; Roggen,
März 222, Mai 232,5, Juli 232; Hafer, gut 224
bis 228, mittel 214--223; Fgergere gut 220
bis 226; Futterweizen 220--230; gelber Plata-
mais 226--229; kleiner Mais 240--244; Futter-
erbſen Taubenerbſen 360——362; Ackerbohnen
270--280; Wicken 320—324; Peluſchken 268 bis
274; Torfmelaſſe 129 -124, Roggenkleie 148 bis
152; Weizenkleie 148--152.

Amtliche Deviſenturſe vom 2 Januar 1929.
Geld Brie w rie GeldDollar 4.1985 4.2065 1 Pfund Sterl. 20.367 20.407

00 holl. Guld. 188.63 168.97 100italien. Lire21.965 22.005
190franz. Fris 16.415 16.455 100ſpan. Peſet. 68 49 68.63
100ſchweigz. Fr 80.866 31.026 argentin. Peſo 1.763 1.767
190 Beilga 58. 985 58.6056 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.436 12.455 Markka 10.551 10.571
100 ſchwed. Kr 112.32 112.54 100bulgar. Leva 3.029 3.035
100 norweg. Kr. 111.96 112.18 1 japan. Yen 1.929 1.933
100 dän. Kron. 112.04 112.26 1 braſil. Milrs. 9.499 0.6501
100 öſtr. Schill. 59. 14 59.26 100ugoſ. Dinar7. 382 2.836
100 ung. Pengö 783.18 73.32 100 vortug. Esc. 18.658 18.62

Waſſer ſtände. bedeutet über unter Nuli.
S agie F. W Elbe F. W.Grochlit 2 1,81 ſt Außig 2 o. 97rotha 2 2,6608 Dresden 2 i8 SBernburg 2 1,86 02 Torgau 2 -0.60Cal S 2 Wittenberg 2 1.90 16Unterp. 2 -1,71 11] Roßlau 2 109) 09

Grizehne 2. 1,72 10) Aken 2 1.24 07Havel Barby 2 1.50 2Brandenburg Magdeburg 2. -1,02 03Oberpegel 1 -2,25 05] Tanger
Unterpegel 1 1,11 (01 mündel 2 p1,90
Rathenow Wittenberge 2 1,62 o2
Oberpegel 1. Lenzen 1 u 26Ünterpegel 1. 068 Dömitz r

Havelberg 1 -2,07 04] Darchau

Otsecn. Steinzeug 242,00 242,00
do. Iel. u. Kab. 37,50 135,0069,00 es, 62
do. Ton- u. Stz. 161,00 150,50Braunk. u. Br. ind. 107,00 167., 0

raunschw Konl 2 1 25 218,00 Vollwaren 49,00 59r lute 147,00 7651 0 do Eisenhdci. 65,00 3832,97
Braunsch. Masch. 92,00 233,00 do. Metalihdi. 98,00Breitenb. Portl. C. 148, 0 0,00 Dommit2sch Ton 793,00 303, 00
BuderusEſsenw 82,67 62,12 PDoering&Lehrm.
Bürstfbr Kränzi m Düren Metallw 235,75 235,67
Zuseh Opt ind 12,00 I. Eilenburg Kattun 74,50 74,50
Busch l üdensch. 70 vo re m EintrachtBraunk n6 o 1.9,00
usch. Vaggon Eieeabi-Verk-Mi. 166,00 of 7-

48,00 isenmatthesG e e 6-.00 Elektra Dresden 19. o 19 o
Caroline Braunk 232,00 242 0 EI. Licht u. Kraft 2.1,00 483, 00
Carton. Loschw. Eschw. Bergw. 202,0 402, 00
Charl Wasserw 133.,72 132, 7. do. Rating. Mat 2 c
Them. F. Buckar Essen. Steinkohl 123,50 123., 00em. F Grünau 75.00 7.,00 Etzoldu. Kießling 29,12 38,7.
em. v. Heyder (23.90 124, 00 Excelsior Fahrr 20,0 20,00

ind Geis. 22.00 77.00 aber Bleistiit m
h Fahlb. Saccharin [120., 75 17qnhewn. spinner FalkensteinGard 1.6, 00 I-7hrom. Naſork 134,12 133,25 Farpenind 266,75
oncord. ch. Fab Feldmühſe Papie 247,7. 243,2.do, Spinnere 107.50 107,00 'elt. Guilleaum 148,25 148, 60

om. Caoutch lensbd. Schiftborona Fahrr. 37.50 37,0 raustädt. Zuch
eröllwitz. Papie 180,00 reund Masch. 14,00 4.00
Naimler Motorer 75,25 76,00 n e
Semmer, Gebr. G 64, 00 C 20r a s Frister e nog, d I02. 00tsch. Ati. Telgr röbeln Zucker 62,00 62.7.
do. Asphalt 117,00 172
do Babcock 138 00 136, 00 aggenau 8.00 6.00
do Conti Gas 229,50 212, vGebhardt Co 112,20 112,00
do. Erdöl A. o 136, 20 137,50 Gebhardt&Köni b 00
do Fensterg Jelsenkirch. Ber 12 s 12.
do. Gußstahif 95,00 865,00 Genthin Zucker S0 ute-Sp 149,00 14.,20 j GermauiaPorti C 194, o 194, .0
do abel 68.,00 70,7. Ges i. eiekt. Unt. 60, 25 270, 00

IOGilde meister
do. Linoleumw. 322.50 3 3.7. 1 1
do Maschinen 45, 20 auzigerzucker 9 30do. Soet-n. Eis 30.00 29 50 Giockensiahiw. Z0,00

do Linol Untro

tlannovy Masch. 50,50 468,00

tliard Gumm
tarkort Bergw

rlilgers Verzk. 76,75 75, o do
Hilſewerke
Hilper Masch.
Hirsch Kupker

tloesch Stahlw.
tioffmann Stärke v 00
tiohenlohewerke 76,72

1 34,.0 34 60S 130700 00 Oberb. Ueber Z. 113.00 113,00
5bech. Eisb. Bd. 112.75 113,00

ſie Bergvan A33.00 180 20 Kolawert, 8787 ort

Hallesche Masch. (125,00 [125,00 LeonhardBraunx. ws
Hamburg Elektr 15. 50 154,25 Leopoſdsgrube 87.00 88. 00
tlammersenu. Co. 133, 27 138.20 Ld. Eismasch., 170,00 169, 00

Lindström 925,00 910,00
Lingel Schuhfbr. 42.00
Lingner- Werke

Loewe Co. 246,50 244,00
Lorenz A-G 154,00 o. 0

Luckau u. Steffen 8.12 68,12
Lüdensch. Met. 107,00 110, 0

Harburg. Eisen 92,25 65 00
64,00 64,0.

Harpen Bergbau 136,50 138,00
Hartmann Masch. 16.75 16,37
tliedwigshütte 20.3 90.3Heſdenau Papier 3737 Lüneb. Wachsbt. 74,00
Huldebrd. Mühten *7,0 e Magdeb. Oastlolzind a Berpdrert 68720 10700

Mühlen 73.00 7. 00
Mannesmannröh. 132,62 131,20
Mlansfeld A.-G. 117.,26 116. 70
Maschſfb Buckau 136. 0 136,00

u Kappe 79,00 „9,60Mech. Web. Lind 208,22 209,75
Motoren Deutz 70,75
Neckarsulm 28,00
Niederlaus. Kohl. 183,00 161 60Nordd Wenn 182.60 s

9,50
142.00 146. 00

rirschb, Leder 106,20 106,0124,50 126, 0

Hotelbetriebsges 203, 00 200,00
HlubertusBraunk 132,00 131,20

Industriewau II46,7. [146,75 do. dMax Jüdel Co 136,0 137,
lich Zucker bo, 0 69,50

o. Genubß
Odenw. Hartst.-1 140,00 140,00
Deking. Stahl

Schneider, Hugce 117,00 i 00

o. Schachibau Gebr. Goedhardt 369,50 367,00
l 2

Kahla Porzellar 113,76
Kaiser-Kell. A Se
Kaliw. Ascherslb 296, 00
Kalker Masch.
Klöckner-Konz 10. 00
C H Knorr I150,00
Köln-Neuess. B 123./5
Köln. Gas 90
Körbisdori Zuck T00,00
Gebr Körting 73,
Körtings Elekt. 104,00

userhütte 62,00
Lahmeyer Co 163,75
Laurahütte 75,2Leipz Immobil. 119.75
Leinz bandkrakt 93,00

La i

Orenst. Koppel 100,2.
Ostwerke

Phömz Bergbau

Jul. Pintsch
Pittler

r es 6 6auev itze ndo gifeleren s c
Plauen Tul u. G.
Pöge Elektr.

do

Rathgeb Wagg. eRauchw Walter 103, o
Ravensb Spinn, egeichelt Meta 81,760

toe o u 4 Baigh 00

Sonderm. Stier
Renuer 7Prengst. Ca

SieStabturt. Chem. 34,2
Stöhr Kammears 241,00 24312

19.00 C. Teck
nein Bzraunk. 290,00 244, 70 Fafeiglas
hein Chamotte 2950 29.20 Teieton Berliger

40. Elektrizität 61,25 131,.0 Fempelhof. Feto
do Maschinen 7 Teutonie Mjsb. 20, 00 2032.
do. Spiegeilgi. 72.50 0,00 rugr Bleiweitzfb. 164.7

Khein-tahi 25 133.,00 do. El. a. Gas 7Rh. Wert. Ka 00 36. o G Ter 2 62.80
do do Sprgst., 93.89 Leon Tiet

Oavid Richter en Tracheubg. Zuck

A n Mom e w. 6..00iedei 7 abrik FlöhaW 134.00 13, 00r 900,00 900,00 er Gianzetolt 839,00 840. 60
Ph Rosenth. Pz. 50 121,00 Gothaniawerk

Keih G Martin

Rositzer Zug 62,00 e 25 HarzerPortl. C 5114.50 114,50 90, Jutesp. Uit. B. 25. O
Kütgersw A. -Q, 10. 87 105,60 do aus. G)as 00 82.0

do Mark. Tuch 90,00 00Sacheenwerk 132, 00 132,0 o. Port Zem
SächsCartonn. M. Schimischow 239,00 240,00
Se 50 126, 50 V. Schuhe 22.0 62.07Saline Salzung. a. 60 00 u Sr. 200.00 207
Salzdetturtn -32,60 29,00 40 yp& w. 00
Sangerh. Masch. 118,0 110,50 Ver. Thür. Meta 61,00 0Sarotti Schokol. 207,25 208.90

SauerbreyMasch. 34,75 35,50
Saxonia-Zement 170,00 170,0
Scheidemandel

Vogel Tel. -Draht e
Vogtl. Maschinen 77,00 78,80
Vogtl. Tün «6,00
Voſies Aelt. Porz. 9,00
Vorwhl. Poru.-2 163, O 1235.0
Wander 118,50 120, Co
v arcefs 147,00 00
Wegeſin flübn b. -0 o
Wenderoth 76,00 76.00
Wech. Weißent Ie3, 00 152,00
K'esteregelo Alk 227,7. 00

v 143,ittener uGittkop Tiefe Ie6, o 468, 00

F. e 2otan- duWrede Mal 121,00 121, o
Wunderlich co 27,00 145,00

itzer Maseh. 143, 00 143., 009z häu 126,00 126 00

Schönebeck Met. vSchubert &Salzer 343,25 346, 00
Schuckert Co. 2. 8, 0 208,00
Siegen-Solinger 20,00 21,00
Siegersd. Werke 144,00 144,00
Siemens Glas nd. 142,00Siemens &alske 2. 420,70
Sinner A. G. 132,65 132,70

tock Co 107,75 108. 00
Soewer Nähm. 26,0028 00
Stollberger Zink 175.00 172,00 do. Waldhof 260, c 281,5020en. Rasten e

r
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Anzeigen

Senden Sie mir
Jhre Adreſſe.

bis 25 Mark
täglich können Sie
verdienen d. Heim
arb, uſw H Lergen

Mannheim 195

Bis 100 RA.
Wochen verdlenst
durch Heimarbeit
etc. Prosp. gratis.
MaxKramer,SGun-burg a. D.

Suche zum 4. Jan.
einen jungen

Vväckergeſeſen
der etw. Feinbäckerei
verfteht, am liebſten
von außerhalb.
Paul Gräfe, Bäcker

meiſter, Halle,
Geiſtſtraße 38.

Junger
Schmiedegeſelle

ſofort geſucht.
Sonnerlatte,
Ammendorf,

Milchſtraße 6.

SzeneEinen jungen
Schmiedegeſellen

ſowie einen
Lehrling

et ſoſort ein bei
eier Koſt u. Logis

Schmiede u Reparat.
Anſtalt landw. Maſch.
Dieskau (Saalkreis).

aannae
Auffeherſtelle

auf Domäne Gröbzig
iſt beſetzt.

Ledigen
Geſchirrführer

Fellt ein
Robert Otto,
Barnſtädt bei

Querfurt.

Suche 16- bis 17jähr.
Anſtänd., ehrl., ſolid.

jungen Mann als
Hausdiener

und zum Bedienen d.
Gäſte. Gaſthof zum
Sandhaus Papitz bet

Schkeuditz

Knecht
geſucht. Knapendorf

Nr. 20.
nLohrüng

groß und kräftig, ſ.
zu Oſtern Fleiſcher

meiſter A. Schlag,
Bad Dürrenberg.

nur
g. Schluß de

nnahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Sohn achtb. Eltern
kann noch

Lehrſtelle
ftnden bei

Fleiſchermeiſter
Karl Dittrich,

Gutenberg.

Bäckerlehrling
der noch 1 bis 12
Jahr zu lernen hat
und ſich gut vorm
Ofen a n will,kann ſich elden
Off. unter B Z 5685
an die Erv. d. Ztg.

Sohn
achtb. Eltern welcher
Luſt hat, das Bäcker
handwerk zu erlern.,
wird Oſtern eingeſt.
Sohn v. Handwerks-
meiſter bevorzugt.

Bäckermeiſter
W. Büchner, Stedten

bei Oberröblingen,
Halliſche Str. 5.

1 bis 2
Tiſchlerlehrlinge

ſtellt ſof. od. Oſtern
ine

Paul Ketter, Tiſchler
meiſter, Augsdorf.

Glaſerlehrling
ſucht Otto Döring,

Glaſermeiſter, Halle,
Oſendorfer Str. 7

Schmiede-
lehrling

ſucht Oſtern 1929
Herm. Hündorf,

Schafſtädt.

Einen
Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern

Paul Schmitt,
Schmiedemeiſter,
Könnern a. S.,

Neumarkt 9.

Lehrling
für Oſtern ſucht

Otto Graf, Schmiede-

S 28156 an die Exp.

Waiſe
Halbwaiſe oder armes Mädchen findet an

nehme Dauerfiellung in kinderloſem Ge
chäftshaushalt be vollem Familienanſchl.
Off. mit Bild und Zeugnisabſchriften unter

Einige damen
mit Verkaufstalent f.
angenehme Reiſe
tätigkeit gegen hohe
tägliche Bezahlung
geſ. Näheres Halle

Krauſenſtr. 12, II.

Jung. Friſeuſe
mögl. 3 Jahre gel.,
findet angen. Stellg.
m. voller Penſion b.
Friſeur

Karl Frenzel,
Sangerhauſen. Selb.
kann ſich in Dauer
u. Waſſerwellen aus
bilden.

Tüchtige
Friſeuſe

ſtellt unter günſtigen
'edingungen ein

Willi Wenzel,
Merſeburg a. S.,
Obere Burgſtr. 6.

Als alleinſtehender
Privatmann ſuche

Wirtſchafterin
im Alter von 35 bis
45 Jahren. Krieger
witwe bevorzugt.

Max ODockhorn,
Hedersleben,
Bez. Halle.

Fleißige, ehrliche
ötütze

oder unabhängige jg.
Frau für Haushalt
und Ladengeſchäft f.
den ganzen Tag ſof.
geſucht. Off. unter
T 28157 an die Exp.
d. Zig.

Suche Stützen,
Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Stallmädch.

Luiſe Schmilgun,meifter, Wiedemar b.
Schkeuditz.

Suche einen
Kochlehrling

der auch im Hauſe
mit tätig iſt. Eiwas
Penſionszahlung er
wünſcht. Frau Retz-
laff. Neu-Lüdersdorf

bei Grarſee

000000000000
Für ſofort wird eine

zuverläſſige
Stenotypiſtin

welche evtl. d. Buch
haltung mit über-
nehmen kann, geſ.
Angebote erb. unt.
A 19435 an die Exp.
d. Ztg.

000000000000

Lehrling
mit guter Schulbildung für meine Eiſen
waren, Haus und Küchengerätehandlung
ſtellt zum 1. April ein

Georg Günther, Halle, Ranniſcheſtr. 11.

Gutſchein
üder 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schemes

and unter Betfü
memtsquittung

ung der Abonne-
1 auſendenMonoe erfolg die kokenloſe Aufnahme

einer Kletnep Anzeige dis zu 10

Worten Jeder J u6 Pfg 31 gelten als Worte die fettachr
edru derſchrifts zeile koſtet 16 Pfg
er eyti Mehrbetrag wird der Ein

jachhei halber dem Jnſerat deigelegt

Wortiam der Anzeige

lin Landwirtſch.

Die vorſtehende Gergünſtigung
cird nich S rt auf Anzeigen ge

oon Vermittlern
ewerdsmäßigen Käufern oder

Biener und Heiratsanzeigen

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, Merſebu ger

Straße 163, II.
Aelteres, tüchtiges
Alleinmädchen

mit Kochkenntn. für
kinderloſ. Haush. n.
auswärts geſucht.
Meldungen Halle,

Mühlweg A, II.
Nachm. v. 2--5 Uhr.

Tüchtiges

Alleinmädchen
nur mit guten Zeug-
niſſen geſucht. Halle,

Thielenſtraße 1,
Eingang E. II.

Suche zum 15. Jan.
oder ſpäter jüng.

ötubenmädchen

165--18 Jahre.
Rittergut Auerſtedt,

Kr. Eckartsberga.

Für Villenhaushalt
zum 1. Februar geſ.
Gutkochende einfache
Stütze u. erfahrenes

Stubenmädch.

Bewerb. m. Gehalts-
anſprüchen erbeten.
Kapitän z. See a. D.
Schmidt, Bad Köſen,

Neue Str. 17.

Hotel
zimmermädchen

Büfettfrl, Haus u.
Küchenmädch., Mam-
ſells ſucht
Erneſtine Hellmann,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, Geiſtſtr. 20.

Für Zweiperſonen
haushalt beſſeres

Mädchen
Kochkenntniſſen

ſof.
mit
krankheitshalber
geſucht.

Halle,

Brüderſtr. 13, I r.
Ehrliches ſauberes

Mädchen
für halbe Tage zu
ſofort geſucht.

Vormeyer, Halle,
Beeſener Str. 17.

Junges ſauberes
Mädchen

ſof
oder ſpäter geſucht.
Angebote erb. unter
B 2822 an die Exp.
d. Zig.

Mädchen
f. alle Hausarb. ſucht

Wwe. Sophie

d. Ztg.

Geſuch!
Zum 15. Jan. oder
1. Febr. ſuche fleiß.,

ſolides
Mädchen

welches gut telepho
nieren kann. Zeugn.
und Bild einzuſen
den unt. V 28159 an
die Exp. d. Ztg.

Saubores, ehrliches
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
ſofort oder ſpäter ge
ſucht.

Gaſtwirt Sieler,
Spergau.

200000000
Junges

Mädchen

für tägliche leichte
Hausarbeit geſucht.
Halle, Hohenzollern-

ſtraße 40. I.

000000000
Ein ordentliches

Mädchen
wird geſucht.

Sprotta Nr.
bei Eilenburg.

Sauberes, fleißiges
Mädchen

das ſchon gedient hat,
zum 1. Febr. geſucht.
Frau Paula Föckler,

Bernburg a. S.,
Waiſenhausplatz 112.

Tüchtiges
Mädchen

über 20 Jahr, für
Küche und Haus ſof.
evtl. t geſucht.

alle,
Barfüßerftr. 7 III r.

So. es
Mädchen

das kochen kann und
in herrſchaf“l. Häu-
ſern gedient hat, z.
15. Januar geſucht.

außerdem 17iähr.
Hausmädchen

das plätten oder
nähen gelernt hat:
mit Zeugniſſen mel-
den zwiſchen 4 und
6 Uhr bei Frau

Wagner, Halle,
Händelſtraße 23

Jung. Mädchen
tagsüber geſucht.

Halle, Königſtr. 45.

P. re
Suche zum 15. Jan.

ein
Tagesmädchen

welches ſchon in beſſ
Haushalt tätig war
Frau Bergwerksdir
Keil, Halle, Erneſtus-

ſtraße 22.

Ordentliches
Dienſtmädchen

am liebſt. v. Lande,
nicht unt. 20 J., ſof.
geſucht. Schafſtädt,

Gaſthaus „Neue Poſt“

Wegen Erkrankung
des jetzigen Mädch
wird ein tüchtiges

Hausmädchen

in Frleiſchereihaush
für ſofort „eſucht.

Eismann,
Vieſelbach (Thür.).

Bergſtr. Nr. 8.

000000000
Zuverläſſiges, ſaub
Mädchen oder inab-
hängige junge Frau

als
Aufwartung

Januar ge-
Halle, Fried-

richſtraße 69, I.

000000000
Saubere

Aufwartung
für 2 bis 3 Vormit
tage Nähe Walhalla
geſucht. Zu melden

Halle, Beyſchlag
ftraße 4, I.

Aufwartung
in beſſ. Haushalt
(Norden) vormittags
für ſofort geſucht.

Sentker, Harzgerode.
t unter D 4782 an

ie Exp. d. Ztg.

Saubere
Aufwartung

für ſofort geſucht.
Sonntags alle 14 T.
Konditorei Schimpf,
Halle, Am Steintor 1

Fuche ſofort eine
ſelbſt. unabhängige

Aufwartung
f ganzen Tag. Wer?
ſagt d. Exp. d. Ztg

Tüchtige, ehrliche,
ſaubere

Aufwartung
für 34-Tag, täglich
für ſofort geſucht.
Halle, Königſtr. 75,

1 Treppe.

Stellengefüche

Reiſender
mit Führerſchein 3b,
23 J. alt, 7 inSchürzen-, Wäſche
Fabrik und Tegxtil-
warengroß ha dlung
tätig geweſen und
bei der Kundſchaft
beſtens eingeführt, ſ
zum 15. Jan. Stel
lung. Angeb. erbeten
unter A 19440 A. d.
Exp. d. Ztg.

Auffeher

in Idw. Betr., in un
gekünd. Stellg., ſeit
1919 i. d. Poſition,
wünſcht ſich zu ver-
ändern, mögl. wieder
zu Saiſonarbeitern.
Habe einen Stamm
guter poln. Leute an
der Hand. Ang. u.
P 2970 an die Exp.
d. Ztg.

danlpivſiug-

Dreſchmaſchinen
Führer

und Aufſeher, 45 J.,
verheiratet, durchaus
tüchtig und zuverläſſ.
ſucht Stellung ſofort
oder ſpäter. Werte
Zuſchriften erbittet

Ernſt Müller,
Aufſeher u. Maſchi-
nenführer, zurzeit
Rittergut Harbke bei
Helmſtedt. Berliner

Straße.

Notorpflug
führer

gepr. an der Land-
wirtſchaftsk. Halle
(Lanz Grofhſhbe-
27 Jahre, verh., mit
allen landwirtſchaftl
Maſchinen vertraut
ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung. An
gebote erb. unter A
19427 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Mechaniker

18 Jahre alt, ſucht
Stellung, gleich wel
cher Art. Off. unter
D 4801 an die Exp.
d. Ztg.

000000000000
National geſinnter

Chauffeur
in mittleren Jahren,
ſucht Stellung für
ſofort. Führerſchein
2 und 3. Nebenarbeit
wird übernommen.
Off. unt. P 2966 an
die Exp. d. Ztg.

Kanfmänniſch gebild.
junger Mann mit
ſämtlichen Führer
ſcheinen 7t Stellg.

als
Kraſtwagen-

führer
Reiſewagen bevorz.
Routinierter Fahrer
guter Wagenpfleger.
Off. unter D 4796 an
die Exp. d. Zig.

Reichswehr
ſoldat

12 Jahre gedient, ſ.
Lebensſtellung. Kau-
tion in Höhe von
5000 Mark kann ge-
ſtellt werden. Zuſchr.
mit Gehaltsangabe
an W. Dietze, Leip
zig N22, Heerſtraße 130 II.

Väckergeſelle

23 Jahre, ſeilbſtänd.
Ofenarbeit., in Kon
ditorei nicht uner
fahren, ſucht zum
15. Jan. oder ſpäter
Stellung in Bäckerei
u. Konditorei.. Werte
Angebote an
Otto Bohſe, Obers-
dorf b. Sangerhauſ.

rn
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Jung. Mann
24 J., led., Beruf
Zimmerer, ſucht Be
ſchäftigung irgend
welcher Art. Angeb.
erb. unter P 2969 an
die Exp. d. Ztg.
200000009000
Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,
eine

Lehrſtelle

als Herren u. Dam.
Friſeur. Gute Schul
bild. vorh. Off erb.
Frau Grober, Ober-

röblingen a. See,

Bahnhofſtr. 6.

Suche f. mein. Sohn,
welcher Oſtern die
Schule verläßt, groß
und kräftig iſt, Lehr

le alsſtelle al
Stellmacher

Hermann Ta..
Steuden, Bez. Halle.

Suche Oſtern für
meinen Neffen, einen
Jungen ohne Eltern,
eine Lehrſtelle als

Schuhmacher

Otto Hörning, Vor-
mund, Bucha bei
Wiehe (Unſtruttal).

Dame, Mitte 40, in
allen Zweigen des
Haushaltes erf., ſucht,
geſtützt auf langi.
Zeugniſſe, paſſenden
Wirkungskreis

in frauenl. Haush.
Angebote erbeten
MagdeburgSuden-
burg, poſtlagernd.

Wirtſchafterin
aus guter Familie,

J., erf. in Küche
u. Haus, ſparſ., ge
wiſſenh., pflichttreu,
beſte Zeugn., ſucht
Wirkungskreis in
frauenloſ. Haushalt.
Off. unt. D 4797 an
die Exp d. Ztg.
Geb. Landwirtstocht.
ſucht zu ſof. Stellg.
als Wirtſchaftsfräul.

NRamfell

Prima Zeugn. vorh.
Ang. erb. u. D 4790
an die Exp. d. Ztg.

e

Jung., geb. Mädel
(Lyz.) u nach

rRebenbeſchäftig.

Off. unter D 4789 an
die Exp. d. Zig.

16jähriges

Mädchen
ſucht Stellung i. beſſ.
Haushalt, gut. Zeug
nis vorhand. Hilde-
gard Schneider, Pol-

leben 44.

Anſtändiges Mädchen
vom Lande, 21 J.
alt, ſucht Stellung
zum 15. Jan. oder

1. Febr. als
Alleinmädchen

Gute Zeugniſſe vorh.
Angebote ſind zu
richten an Marie
Bornemann in Naun-
dorf bei Beeſenſtedt.

Aelteres
Mädchen

24 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaush.
Zeugn. vorh. Off.
erbeten an
Frau Grober, Ober

röblingen a. See,
Bahnhofſtr. 6.

Junges
Mädchen

Zeugn. vorh. Halle
bevorzugt.
Margarete Storkmar,
Oberröblingen a. S.

Junges
Mädchen

welch. das Martha
haus beſucht hat, ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe. Off. erbittet

Halle, Boelckeſtr. 9.

200000000000
Mädchen

16 Jahre, geſund u.
t g, ſucht Stellg.

Hausmädchen
Angebote an

Hermann Koch,
Raſtenberg,

Thür. Gewerkſchaft.

000000000000

Jung., 18jähr. Mäd-
chen ſucht Stellung in
kinderloſ. Haush. als

Hausmädchen
Ang. erb. an

Albert Tröge,
Roßleben, Bergfſtr. 4.

00000Jung. Mädchen vom
Lande, 15 J., ſucht

Stellung c s
Hausmädchen

Fr. Miano, Lettin.

200000000000

Haustochter

ſuchk zur weiteren
Ausbildung Stellung
ohne gegenſ. Verg.
Off. unter H F 906
bef. Rudolf Moſſe
Halle, Brüderſtr. 4.

Ehrl. Kriegerwitwe
ſucht Lehrſtelle für
15jähr. Tochter als

Verkäuferin
zu ſofort. Ang. unt.
D 4785 an die Exp.
d. Ztg.

172 J., ſucht Stellg.

erbteilungshalber
hausgröße

Die Sezugsquittung t en dem
Inſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Grunöſtücksmarkt
Hausgrundſtück
Wirtſchaftsgebäude u. Garten, in herrlich
am Walde gelegenen Ort, für 12 000 Markt

zu verkaufen.
72617 m,

zwei Stockwerke, eiſenfeſt Waſſerleit., elektr.
Licht. Geeignet für wirtſchaftlich. Zwecke,
Fabrik oder Ruheſitz. Näheres durch

G. Trieſch, Rüdigershagen.

Wohn-
Eichenholzfachwerk,

Einfamilienhaus
maſſiv, 6 Räume,
Garten, Stallung,
10 Min. v. Bahnhof,
ſofort zu verkaufen.

Gr.-Corbetha,
Dürrenberger Str. 11.

Hausgrundſtück
mit klein. Garten
nebſt ſehr gut er-
altenen Stallung

Scheune u. elektr.
Anlage, iſt um-
ſtändehalber preis
wert zu verkaufen
oder zu verpachten.
Selbiges eignet ſich
auch für gewerbe-
treibende Tiſchler,
Stellmacher und
Müllerei, da ſehr
gute Lage u. Räum-
lichkeit vorhanden
ind.
Köhler, Polleben.

Beabſichtige meine
1924 modern einge-
richtete

Bäckerei
mit Grundſtück in
Jnduſtrieſtadt Thü
ringens zu ver-
kaufen. Anzahlun
12-15 000 M. An-
gebote erb. unter
A 19 439 an die
Exp. d. Ztg.

Kino
exiſtenzfähig, zu

kaufen od pachten
eſucht. Angebot m.
reisangabe. Ver-

mittler verbet. Off
unt. D 4793 an die
Exp. d. Ztg.

Küchenbüfett
u. Tiſch, billig zu
verkaufen. Offert.
unt. P 2962 an die
Exp. d Ztg.

Eine fahrbare
Dreſchmaſchine

(pnv mgeteilt, zu verkaufen.
Meuſchau Nr. 68b.

1 Pferd (Ruſſe)
fromm u. zugfeſt, m.
Geſchirr und Feder-
wagen zu verkaufen,
paſſend f. Geſchäfts
mann.

Karl Winkler,
Zwochau.

Starkes
Arbeitspferd

Apfelſchimmel, 6 J.,
Reſtkaufgeld wird ge
ſtundet.

Kühlhorn, Halle,
Mansfelder Str. 58.

Starkes

Arbeitspferd
4jährig, fromm, zug-
feſt (gebe 8 Tage auf
Probe), verkauft
Zſcherneddel 15 bei

Zöſchen.

Reitpferd

8jährig, bildſchön,
Goldfuchs, ſehr gut
durchgeritten, auch v.
Dame, verkauft
Hauptmann Barlen,

Weimar,
Coudravſtr. 10.

1 mittelſtark., braun.
ſchönen

Wallach
beſond. für Landw.
pafſ., zu vrekaufen.

Arthur Kunze
Halle, Krauſenſtr. 20

Jeden Poſten
alte lebende

Feldtauben

kauft laufend
E. Riemer, Halle,

Wörmlitzer Str. 101.
Tel. 23484.

kaufen. Beſichtigung

I èäääöö
Speiſezimmer

beſtehend aus Plüſchſofa, Büfett, 6 Leder
ſtühlen, Tiſch und Trumeau billig zu ver-

vormittags.
Halle, Steinweg 55, I.

90 h 0

3500 Mark
auf mein groß. Haus
und lo0facher Sicher-
heit aus Privathand
zu keihen geſucht.
Off. unter C 1775 an
die Exp. d. Ztg. erb.

1500 Mark
werden als 1. Hypo-
thek auf neues Haus
von Selbſtgeber geſ.
Angeb. erb. unter
A 19442 an die Exp.
d. Ztg.

300 Mark
ſucht Handwerker zur

Geſchäftsverlegung.
Rückzahlbar am 1. 7.
1929 mit 4 für 3
Möbelſicherheit. Off.
unter D 4799 an die
Exp. d. Ztg.

400—500 Mk.
Betriebskapital geſ.
aus Privathand geg.
gute Sicherheit und
gute Verzinſung, 20
Mark Abſchlußver
gütung u. 10 Mark

Monatsvergütung.
Selhſtgeberangebote
unt. D 4770 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Automarkt,

Kaufgeſuch
Nenes od. gebraucht.,
guterhaltenes 4Sitz
Auto, nicht über 6-
St.PS, zu kauf. geſ-

Franz Rybla,
Meuſelbach (Thür.).

Heiratsggeſuche

Kaufmann. 26 J-
ſvmp Erſcheinung,
gute, ſichere Poſition,
Naturfreund und
Motorſportl., wünſcht
hübſches, gebildetes
Mädel bi S.,mittelgr., am liebſten
vom Lande, kennen-
zulernen, evtl. bald.

Heirat
erwünſcht. Nur ernſt
gem. ausf. Zuſchr. erb.
unter D 4791 an die
Exp. d. Ztg.
Junge Dame möchte

kunſtliebenden

Herrn

kennenlernen zwecks
gemeinſ. Theater- u.
Konzertbeſuche. Off.
unt. D 4800 an die
Exp. d. Ztg.

Tiſchlerarbeiten

Bau, Möbel und
Ladenbau, ſowie
Beizen u. Polieren
nimmt an

R. Seelig,
Gr. Ulrichſtr. 57

(Hof).

Fortgeſchrittene.

Dipl. vec. Theo
Alexandra Beirau.

Dr. Walter
Bodens.“
derten.

und Nicolette.

Kromer

V.: Beethoven.
Soliſt: Walter Rehberg (Klavier).

Eine Singfabel nach altfranzöſiſcher
Vorlage von Gerhard Hermann Moſtar. Spielleitung:
Hans Peter Schmiedel.
Preſſebericht und Sportfunk.

Anſchließend: Tanz- und Unterhaltungsmuſik.

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

12 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 Uhr: Froſtmeldungen
Anſchließend: Schallplattenkonzert.
muſik der Biedermeierzeit.

(Jnvaliden,

Lektor Mann:

unter

Dirigent:

22 Uhr:
Danach:

16.30 Uhr:
Mitwirkende: Lotte Meuſel

(Geſang), Hans Baſſermann (Violine), Dr. Ernſt Latzko
(Klavier). 17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18.05 Uhr:
Sozialverſicherungsrundfunk
Angeſtellten Arbeits- und Unfallverſicherung).
Uhr: Wetitervorausſage und Zeitangabe.
Uhr: Studienrat Friebel,

(Deutſche Welle,

18.30 18.55
Engliſch für

Berlin.) 19 Uhr:
Lehrkurſus für doppelte Buchführung. Gehalten von

rn von(Die Arbeiten können dem Vor
genden zur Korrektur eingeſandt werden.)

Müller, Dresden:
20 Uhr: Das Klavierkonzert in 3 Jahrhun-

Alfred Szendrei.
21 Uhr:

„Beſteuerung des

Arbeitsnachweis,
Funktanzſtunde.

Haus
zeichen.

Kranken-,
18.20 Schnee

tra
19.30 Uhr:

Dramas
Aucaſſin

Müller.

Dr.

Herrmann.
Hauptmann a. D. Meyer.

18.30--18.55 Uhr:
Studienrat Friebel, Lektor Mann.
Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter:
Hebe- und Fördertechnik; Studienrat Dipl.-Jng. H. R.

19.20 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für
Arzte. Thema und Name des Dozenten werden in den
ärztl. Fachzeitſchr. bekanntgegeben. 20 Uhr: Abendunter-
haltung. Joſeph Plaut ſpricht. Mitwirkung der Kapelle
Gerhard Hoffmann. 21 Uhr: Dr. Hans Contzen: Reli
giöſe Strömungen in der Arbeiterſchaft. 21.30--22 Uhr

Richard H. Stein:
Völker Anſchl. Preſſenochrichten. 22.45--23. 15 Uhr

Bildfunkverſuche des Senders Königswuſterhauſen.

BRenmcäfanmlü«s «aeunnm Frefſteag
königswusterhausen.

Wellenlänge 1250 Meter.

Mitteilungen

des

Uebertragung Berlin e
Nachrichten. 14.30 15 Uhr: Kinderſtunde. Kinderlieder.
Von den heiligen drei Königen,

(unter Benutzung
(Leitung Gertrud van Evſeren).
vernünftige Speiſekarte (Ein Tiſchzeſpräch) Dr.
15.30-—-15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
16 Uhr: Frauenſtunde. Warum Frauenſport? Trude

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
2.30 12.40 Uhr:

Jreußiſchen Landgemeinden.
13.30 Uhr:

des Verbandes der
12.55 Uhr: Nauener Zeit

Neueſte

von Winter und
SchiedntayerFlügels)
15--15.30 Uhr: Die

Degner.
15.40 bis

16 16.30 Uhr: Der Beruf des Fliegers;

(Arbeitsgemeinſchaft)
Engliſch

Die

Reichsminiſter Dr.

16.30 17.30 Uhr: Uebertra
gung des Nachmittagskonzertes Leipzig. 17.30-18 Uhr:
Wirtſchaftsbilanz 1928;
18 18.30 Uhr: Einführung in das Verſtändnis des

Curtius.

Dr.
für

Joh. Günther.
Fortgeſchrittene;

18.55--19.20 Uhr:
Maſchinenteile,

Nationalhymnen der

mm

h



Fum 100 jährigen Geburtstage
Konrad Dudens.

Eines beſcheidenen Gelehrten und ädageaen deſſen Wirken Würdigung velen ge
enken wir am 8. Januar 19209, dem Tage, an

dem ſich der Geburtstag Geheimrats Prof. Dr.
Konrad Duden zum 100. Male jährt. Duden
iſt bekannt durch ſein „Orthographiſches
Wörterbuch der deutſchen Sprache“, das im
Jahre 1880 zum erſten Male erſchien. Von all
den vielen orthographiſchen Nachſchlagewerken,
die um 1880 erſchienen, iſt das Dudens volks-
tümlich geworden. Es erlebte 1900 ſeine ſechſte,
1924 ſeine neunte Auflage. Welch mühſame,
exakte Arbeit gerade ein derartiges Buch erfor-
dert, vermag der Laie nur ſchwer zu ermeſſen.
Duden hat ſich dieſer Arbeit mit bewunderns-
wertem Fleiß unterzogen.

Konrad Duden wurde am 3. Januar 1829
auf dem Gute Boſſigt bei Weſel geboren. Er
ſtudierte in Bonn Philologie, um ſich auf das
höhere Schulamt vorzubereiten. 1859 kam er
als Gymnaſiallehrer nach Soeſt, wo er 1867
Prorektor wurde. Von ſeinem pädagogiſchen
Können legt ſeine Berufung nach Schleiz im
Jahre 1869 Zeugnis ab, wo er das dortige
Gymnaſium nach preußiſchem Muſter organi-
ſierte. 1876 kam er als Gymnaſialdirektor
nach Hersfeld, wo er bis 1905, dem Jahre
ſeines Ausſcheidens aus dem Amte, verblieb.
Jn der Ruhe und Behaglichkeit dieſes hiſtori-
ſchen Städtchens fand er neben ſeiner päda-
gogiſchen Arbeit noch Zeit, an ſeinem Wörter-
buch zu arbeiten. Er ſtarb am 1. Auguſt 1911
in Sonnenberg bei Wiesbaden.

Duden iſt in der Wiſſenſchaft nicht allein
durch ſein orthographiſches Wörterbuch be
kannt, ſondern auch durch ſeine Arbeiten über
deutſche Grammatik. Er gab die 19. Auflage
von Fr. Bauers „Grundzüge der neuhochdeut-
ſchen Grammatik“ heraus, die durch ein be-
ſonderes Kapitel über Herkunft und Be-
deutungswandel ſchwer zu erkennender deut-
ſcher Wörter und Lehnwörter eine Erweite-
rung erfuhr. B. Gleiſer.
„Graf Feppelin' ſoll um die Erde

fahren.
Dr. Eckeners Pläne für 1929.

Dr. Eckener hat zum Jahresſchluß ein groß-
zügiges Fahrtprogramm für den „Graf Zeppe-
lin“ entwickelt Danach iſt nach den von
der DVL. geforderten weiteren Verſuchsfahr-
ten im März wieder mit einer großen Reiſe
des Luftſchiffes zu rechnen, die über das Mittel-
meer nach Aegypten und Paläſtina
führen ſoll. Die engliſche Regierung hat be
reits den Ankermaſt in Port Said für eine
Zwiſchenlandung des Luftſchiffes „Graf Zeppe-
lin“ zur Verfügung geſtellt.

Die große Weltreiſe, die Dr. Eckener ſeit
längerer Zeit plant, wird dann vorausſichtlich
im Hochſommer dieſes Jahres angetreten wer-
den. Sie ſoll quer über Sibirien,deſſen Hochgebirge am Südende des Baikalſees
paſſiert werden ſollen, zunächſt nach Tokio füh-
ren, wo vorausſichtlich durch Lieferungen aus
Amerika ein Brenngas- und Brennſtofflager
eingerichtet wird. Von Tokio geht die Fahrt
dann vorausſichtlich über San Diego (Kali-
fornien) und Lakehurſt zurück nach Friedrichs-
hafen. Alle Vorbereitungen für dieſe große
Fahrt werden ſchon jetzt getroffen. Dr. Eckener
will auf dieſer Reiſe eine Reihe von Paſſa-
gieren und vor allen Dingen große Mengen
Poſt mitnehmen.

Daneben ſchweben Verhandlungen mit der
Werftleitung über die Geſtaltung des bis zum
Jahre 1930 zu bauenden neuen Zeppelinluft-
ſchiffes, das den „Graf Zeppelin“ nicht nur an
Größe, ſondern vielleicht auch hinſichtlich der
Zahl der einzubauenden Motoren erheblich
übertreffen ſoll. Eine Entſcheidung hinſichtlich
der Maſchinenanlagen iſt noch nicht gefallen,
doch iſt unter anderem der Plan aufgetaucht,
den neuen Zeppelin mit zehn Motoren anſtatt
mit fünf auszurüſten. Vorausſichtlich wird im
nächſten Monat mit dem Abbruch der alten
Halle in Friedrichshafen begonnen werden.

Ein Flugzeug nimmt in der Luſt
Betriebsſtoff ein.

Einem dreimotorigen Fokkereindecker ge-
lang es, wie aus Los Angeles gemeldet wird,
im Verlauf eines Fluges in 400 Meter Höhe
ſich mit Betriebsſtoff zu verproviantieren.
Aus mehreren anderen Flugzeugen wurden
ihm 1230 Liter Benzin zugeführt Dieſes Er-
periment eröffnet Ausſichten auf die Möglich-
keit mehrtägiger Flüge in kleineren Flug-
zeugen.

P 5 q u. DAZ„J2—

Die Flaſchenpoſt eine Fälſchung.
Wie von zuſtändiger Stelle in Oslo feſt

geſtellt wurde, iſt die in Finmarken ange-
triebene letzte Flaſchenpoft Amundſens, die,
wie bereits gemeldet, ſtark angezweifelt wurde,
eine Fälſchung.

l

Tod des letzten Refteroffiziers
von Vionville.

Jn faſt vollendetem 87. Lebensjahre ſtarb in
Berlin-Zehlendorf Generalmajor ran z
von Schmidt, der letzte Reiteroffizier des
Todesrittes von Vionville.

Der Geſeker Mäöchenmörder begnadigt
Der im Juni vorigen Jahres vom Schwur-

gericht Paderborn wegen Ermordung einer
Arbeiterin zum Tode verurteilte Franz Otte
aus Lippſtadt iſt jetzt vom Staatsminiſterium
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wor-
den. Noch vor kurzem hatte das Reichsgericht
das Todesurteil gegen Otte beſtätigt.

Doyen der Diplomatn, untiuser päpſtliche

Keuer

Jn der Langeſtraße, im Oſten Berlins, wo
erſt Sonnabend eine Meſſerſtecheret „ganz per-
ſönlicher Natur“ zu verzeichnen war, kam es
Dienstagnachmittag zu einer neuen Schlägerei.

Jn einem Schanklokal geriet eine Anzahl
Gäſte in einen Wortwechſel, der im nächſten
Augenblick in Tätlichkeiten ausartete. Der
Wirt forderte die Streitenden zum Verlaſſen
des Lokals auf. Später ſetzte ſich der Tumult
auf der Straße fort. Die ſtreitenden Parteien
drängten ſich bis zur Koppenſtraße. Jn-
zwiſchen war von den Anwohnern das Ueber-
fallkommando alarmiert worden. Als die Be
amten eintrafen, fiel eine etwa zehnköpfige
Bande über die Beamten her. Es entſtand
ein wildes Handgemenge, in dem ſchließlich die
polizeilichen Gummiknüppel Sieger blieben.
Jetzt ergriffen die Banditen die Flucht und
konnten entkommen. Mehrere Polizeibeamte
haben Verletzungen erlitten.

Die Urſachen der Straßenſchlacht.
Der Berliner Kriminalpolizei iſt es gelungen,

die a in der Breslauer Straße inihren Mokiven aufzuklären. Die Ermittlungen
ergaben, daß es zwiſchen wandernden Zimmer
leuten und männlichen und weiblichen Perſonen,
die zum Teil den bekannten Sportvereinen an
ehören und Rummelplätze im Zentrum zu be-

ſuchen pflegen, ſchon wiederholt zu Reibereien
kommen war. Dazu kam nun noch eine Schlä-
gerei, die Freitag voriger Woche ein Zimmer

Die Gaskataſtrophe in Duisburg.
Die Gaskataſtrophe in Duisburg hat ein

weiteres Todesopfer gefordert. Mittwochvor-
mittag ſtarb im Marien- Hoſpital der 19 Jahre
alte Franz Weinand. Damit erhöht ſich die
Zahl der Todesopfer auf fünf, ſämtlich Mit-
glieder der Familie Weinand.

Die Nachbarhäuſer konnten bereits Mitt-
woch früh wieder bezogen werden, nachdem eine
genaue Unterſuchung ergeben hatte, daß ihre
Keller und Wohnräume gasfrei ſind. Seit
den frühen Morgenſtunden ſind die Vertreter
der Behörden mit der Unterſuchung der Kata-
ſtrophe beſchäftigt. Viele Neugierige umlagern
das Unglückshaus. Durch die Ausſchach-
tungsarbeiten iſt der ſchadhafte Teil der Lei-
tung bloßgelegt worden. Man gewahrt einen
Riß in der Schweißſtelle des Gasrohres.

Zu erwähnen iſt noch, daß die Familie Wei-
nand von einem äußerſt harten Geſchick be-
troffen wurde. Die Ehefrau Weinand ſtarb in
der Weihnachtswoche und wurde Sonnabend
zu Grabe getragen. Die Schweſter der Ver-
ſtorbenen war aus Danzig herbeigeeilt, um
Mutterſtelle bei den verwaiſten Kindern zu
vertreten. Sie, der Ehemann Weinand und
drei ſeiner Kinder haben nun bei der Gas-
kataſtrophe ihr Leben eingebüßt.

Vergſftung durch Kohlenoxy'gas.
Je einem Lampengeſchäft in der Seydelſtraße

in Berlin wurden Mittwoch pntag der Jnhaber
und zwei Verkäuferignen durch Kohlenoxydgas
betäubt. Da der Swhornſtern verſtopft war, hatten
die Gaſe, die ſich in einem Koksofen entwickelt
hatten, nicht abziehen können Als eine dritte
Verkäuferin vom Mittageſſen zurückkehrte, fand
ſie ihre beiden Kolleginnen und den r
bewußtlos im Laden Wiederbelebungsverſuche,die die Feuerwehr anſtellte, hatten Erfolg Die
Vergiftungserſcheinungen waren jedoch ſo ſtark,
daß eine der Verkäuferianen und der Ladendeharer ins Krankenhaus gebracht werden

mußten

Ein Sohn erſticht den Vakter.
Kurz vor Beginn des neuen Jahres er-

eignete ſich in Dinslaken-Lohberg eine ſchwere
Bluttat. Der 62jährige Bergmann Joſef Ba-
der, deſſen Familie ſeit längerer Zeit in Un-
frieden lebte, wurde bei einer tätlichen Aus-
einanderſetzung am Silveſterabend von ſeinem
19jährigen Stiefſohn durch einen Stich ins Herz
getötet. Der Täter wurde ſofort in Haft ge-

Der Keuſahrstag in Berlin
ſtand im Zeichen des Puy ſauge des m r en Korps beim Reichspräfdenten, dem der

acelli, die Glückwünſche der Vertreter der
fremden Mächte ausſprach. Wir zeigen den Nuntius Pacelli nach dem Empfang beim Ver-laſen des Präſidentenpalais.

Tumult in
Ueberfall auf das Ueberfallkommando. Die Angreifer entkommen.

mann in einem Lokal in der Kloſterſtraße ver-
urſachte und bei ver ein Möbeltransporteur, der
auch einem Sportverein angehört, durch
Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt. wurde,
daß er nach dem Krankenhaus gebracht werden
mußte. Vereinskollegen des Verletzten beſchloſſen,
i an den Zimmorleuten zu rächen. Acht Mann,

ie von der Beerdigung eines Vereingmitgliedes
kamen, gingen Sonnabend abend in das 3
lokäl der Zimmerleute in der Breslauer Straße.
Dort kam es dann zu den Schlägereien, bei denen
ein Zimmermann erſchlagen und eine Reihe
weiterer Teilnehmer ſchwer verletzt wurden, ſowie
die Einrichtung des Lokals zertrümmert wurde.

Die Mordkommiſſion nahm nach und nach 21
Perſonen feſt, die alle auch ihre Teilnahme an
den Schlägereien zugeſtanden haben. Zu ihnen
ehören die 8 Mann, die von der Beerdigung
amen, Zimmerleute und auch Geſindel vom

Schleſiſchen Bahnhof Weitere Perſonen ſind als
Teilnehmer bereits bekannt. Jhre Feſtnahme
ſteht bevor.

Drei Gaſtwſrtſchaſten n Lichtenberg
über allen.

Die revolutionären Kravalle der Berliner
Verbrecher haben ſich auch in der letzten Nacht
fortgeſetzt. Drei Gaſtwirtſchaften am Ringbahn-

Lichtenberg wurden von den Banden jugend-
icher Verbrecher überfallen. Die Gäſte entgingen

der Ausraubung nur durch ſchleunige Flucht aus
den Fenſtern,

Beim Eislau' ertrunken.
Auf dem Griebnitzſee bei Berlin, wo ſich

am Neufjahrstage zahlreiche Schlittſchuhläufer
tummelten, geriet gegenüber der Dampfer-
ſtation Neubabelsberg der 14 Jahre alte
Schüler Günther Fechner in die nur leicht
überfrorene Fahrtrinne, brach ein und verſank.

Der ältere Bruder des Verunglückten
ſprang ihm nach, konnte ihn jedoch nicht mehr
erreichen. Dem Retter ſelber gelang es erſt
nach längerer Zeit, ſich aus den brechenden
Eisſchollen in Sicherheit zu bringen. Jenſeits
der offenen Fahrtrinne ſahen andere Schlitt-
ſchuhläufer voll Entſetzen das Unglück, ohne
helfen zu können. Die inzwiſchen alarmierte
Feuerwehr ſuchte vergeblich nach dem Er-
trunkenen.

Auf dem Teupitzer See, ſüdöſtlich von Ber
lin, hat ſich am Neujahrstage ein ſchwerer Un-
fall ereignet. Der Muſiker Ernſt Krüger aus
Neuendorf bei Teupitz und ſein 22 jähriger
Sohn waren vormittags mit einem Schlitten
auf den zugefrorenen, aber polizeilich noch nicht
freigegebenen See gefahren, um am Rande
des Gewäſſers Haſelnußſtauden zu ſchneiden.
Vater und Sohn gerieten an eine offene Stelle
und ertranken, bevor Hilfe zur Stelle war.

Starker Schneefall in Norditalien,
Seit Dienstag herrſcht in den Alpen, in der

Lombardei, in den Apenninen und in Emilta
ſtarker Schneefall mit heftigen Stürmen. Am
Poretta-Paß, zwiſchen Florenz und Bologna,
liegt der Schnee 60 Zentimeter hoch. Die
Flüſſe und Bäche in Toscana ſowie der Tiber
führen Hochwaſſer. Jnfolge des ſchlechten
Wetters erleiden die elektriſchen Bahnen Ver-
ſpätungen.

Ein Jagöhnnö rettet zwei Kinder
vom Ertrinken.

Auf der dünnen Eisſchicht eines Neben-
Waſſers der Donau bei Donauſchtauf (Bayern)
vergnügten ſich mehrere Kinder mit Schlitt-
ſchuhlaufen, als plötzlich zwei Knaben ein-
brachen. Die Spielkameraden rannten davon,
um Hilfe zu holen. Ein Jagdpächter eilte mit
ſeinem großen Jagdhund herbei. Da der
Mann des Schwimmens ſelbſt unkundig war,
ſchickte er ſeinen Hund ins Waſſer, der die beiden
Kinder rettete. Bei der Bergung des zweiten
Kindes mußte der Hund mehrmals unter die
Eisfläche tauchen, bis es ihm endlich gelang, das
Kind an einem Arm zu ergreifen

der Herzog von Kyen im Hanaufkandal.
Der mit der Unte n der Affäre der„Gazetta du Franc“ in Paris beauftragte Richter
t eine neue Perſönlichkeit, den Herzog von

yen, unter Anklage wegen Betruges, Vertrauensmißbrauch u in eſtellt. Der
Herzog, der vorläufig auf freien Fuße glaſſen
wurde, war einer der bedeutendſten S
aktionäre in den von Frau Hanau egrim
deten Finanzgeſellſchaften. Er hatte Aktien im
Werte von etwa zwei Millionen Franken ge
zeichnet, aber ſie niemals üvernommen, ſondern
unmittelbar nach der Zeichnung wieder an Frau

anau zurückgegeben Ferner war er bei zweiwanggeſeiſcht en. darunter bei der „Jnter-
preß“, Verwaltungsratsmitglied. Er will in
utem Glauben el haben und beſchulvigt Frau Hanau, al ſe ſich ſeines Namens

bedient habe, ur ihren Opfern Vertrauen ein
uflößen.fBherTugſicktlich wird der Unterſuchungsrichter

weitere Scheinaktionäre zum Verhör laden

Anſchlag auf den Perſonenzug Danzig
Berlin.

Auf den Perſonenzug Danzig Berlin
wurde Dienstag zwiſchen Bergare und Zarne-
fanz, kurz vor der Perſantebrücke, von der
rechten Seite her ein Schuß abgegeben, der das
Fenſter eines Abteils dritter Klaſſe zertrüm-
merte, zum Glück aber niemanden traf. Außer
dem wurde ein in der Nähe befindliches Ein
fahrtſignal durch die Täter zerſtört. Die
polizeilichen Ermittlungen haben noch zu kei
nem Ergebnis geführt.

rZDCRÜ

Bluttat im Taunus.
Der 17 Jahre alte Heinrich Schott aus

Cronberg im Taunus iſt am Neujahrstage auf
dem Wege zwiſchen Oberhoechſtadt und Nieder
urſel von dem 21 Jahre alten Schloſſer Wolf
aus Oberhoechſtadt erſchoſſen worden. Schott,
ein Sohn des Beſitzers des Hotels „Schützen-
hof“ in Cronberg wollte einen Streit zwiſchen
Wolf und zwei jungen Mädchen aus Oberhoech-
ſtadt ſchlichten, worauf Wolf einen Revolver
zog und Schott durch einen Schuß in den Hals
niederſtreckte. Der Tod trat nach wenigen
Minuten ein. Der Täter wurde verhaftet.

Raubmorö um 30 Mark.
Jn der Silveſternacht wurde in Lübeck die

Zigarrenhändlerin Witwe Henke in ihrer in
der Böttcherſtraße gelegenen Wohnung auf dem
Fußboden liegend mit einem Knebel im Mund
von ihrem Sohn tot aufgefunden. Die Woh-
nungstür war mit einem Dietrich geöffnet. Es
liegt Raubmord vor. Dem Täter ſind nur
etwa 30 M. Bargeld und einige Zigaretten-
packungen in die Hände gefallen

Der Felsblock auf den Schfenen.
Wie aus Agram (Südſlavien) gemeldet

wird, iſt geſtern der aus Spalato kommende
Schnellzug auf der Station Jeſenica verun-
glückt, und zwar dadurch, daß er auf einen ab
geſtürzten Felsblock auffuhr. Lokomotive und
Packwagen wurden losgeriſſen und ſtürzten
den Abhang herab. Dabei wurde der Loko-
motivführer getötet, während es dem Heizer
noch gelang, abzuſpringen. Der Durchgangs-
verkehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten.

Eine ganze Familie durch Gas geklöket.
Durch Gas, das aus einem undichten Rohr aus
ſtrömte, wurde in Neuyork nachts eine ſieben
köpfige Familie im Schlaf getötet.

Ein Auto mit 18 Menſchen
ſtürzt ins Waſſer.

Sonntagabend ſtürzte ein großes, mit acht
zehn Fußballſpielern und Zuſchauern beſetztes
Auto, das von Oſtende kam, im Yachtklubhafen
in Brüſſel zwiſchen zwei Booten ins Waſſer.
Die Bergungsverſuche geſtalteten ſich außer-
ordentlich ſchwierig. Sechzehn Perſonen konn-
ten geborgen werden, darunter eine Frau, die
ſchwere Verletzungen erlitten hatte. Zwei
Perſonen fanden den Tod in den Wellen.

Im Geloöſchrank eingeſperrt.

Als der Buchhalter eines Kopenhagener
Geſchäfts ſich Sonnabend im Geldſchrankraum
aufhielt, r die Tür des Geldſchrankes zu.
Da niemand der Anweſenden im Beſitz eines
Schlüſſels war, wurde er unfreiwillig zum
Gefangenen. Man fürchtete, daß der Buch-
halter in dem 1 Meter im Geviert meſſenden
Raum erſticken würde. Er ſelbſt beklagte ſich
bereits über ſchlechte Luft und man ſah ſich ge-
zwungen, die Feuerwehr zu alarmieren, um
dem Gefangenen durch das Schlüſſelloch Luft
zuzuführen. Erſt nach geraumer Zeit kam
einer der Jnhaber des Geſchäfts herbei und
befreite den Buchhalter aus ſeiner kläglichen
Lage.

r ÖZ——d=d]

Totſchlag nach einer Hochzeit.
Nach einer Hochzeitsfeier in Mieſenbach bei

Landſtuhl (Pfalz) tötete im Verlauf eines Wort-
wechſels der Tagelöhner Karl Faeth den
21 jährigen Händler Rudolf Koch durch einen
Meſſerſtich ins Herz. Faeth leugnete bei ſeiner
Verhaftung zunächſt die Tat und behauptete
ſpäter, in Notwehr gehandelt zu haben.

die Fiſcher auf der Eisſcholle im Peſpusſee
Aus Riga wird zu der Montag ſchon ge-

meldeten Kataſtrophe noch berichtet: Jm Laufe
des Sonnabend iſt es gelungen, von den auf
dem Peipusſee verſchollenen Fiſchern 27 zu
retten. 83 Fiſcher werden noch vermißt. Es
muß angenommen werden, daß ſie zum ruſſi
ſchen Ufer abgetrieben wurden. Sonnabend
wurden eſtländiſche Militärflugzeuge zur Ver
ſorgung der abgetriebenen Fiſcher mit Kleidung
und Nahrung ausgeſandt. Das Kabinett be
faßte ſich am Sonnabend mit weiteren Maß-
nahmen zur beſchleunigten Hilfeleiſtung.

ein



Jaſchanſtall Otto zielſe Hallische Str. 30

und Entenplan
ür Jonunr ermüßigte Preiſe

Verein ehem.

Färberei

Durch den une.bittlichen Tod wurde
unſer langjähriges Mitglied

Eiſenbahnſekretär i. R.

Heinrich Bode
jäh aus unſerer Mitte geriſſen.

Als treuer, lieber Kamerad wird ſein
Andenken unter uns fortleben.

Der Vorſtand.
Antreten zur Beerdigung Freitag, den

4. 1. nachm. 2.45 Uhr am Stiadifriedho'.

Todesfälle:
Das Kind Werner der Familie Franz Nie-

mann in Neuröſſen.
derr Auguſt Richter (81 J.) in Merſeburg.
Herr Etſenbahnſekretär t. R. Heinrich Vode
(62 J) in Merſeburg. Beerdigung Freitag
15 Uhr von der Kopelle des Stadtfriedhofes.

Frau Ww. Berta Schröter geb. Keu (77 J.)
in Oberbeuna.
err Arthur Mehrſtedt (53 J.) in Ammendorf.
e u eermeiſter Emil Kirchner (60

alle
Herr Wilhelm Aßheuer (58 J.) in Halle.
Srau Anna Foerſter verw. Stenzel geb. Geier

n Halle.z Klara Schaaf in Halle.
rau Ww. Elie Breitung (80 J.) in Halle.

Herr Kurt Wende in
Herr Hermann Lotzmann u in Halle.

Halle

Herr Willy Wieſecker (28 J.) in Halle.Frau Olga Petzold (36 J.) m Meyhen. Be

erdigung Freitag 13,30 Uhr vom

Familien-iachrichten:
Verlobt: Frl. Erna Schneider mit Herrn

Hugo Leidel in Merſeburg. Frl. Urſula
Gebhardt mit Herrn Dr. Horſt Jecht in Halle
Frl. Lyia Torgau mit Herrn Otto Scheibe
in Döllnitz.
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bustav Uhlig, Halles

Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Größtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-Instrumenten

zowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hvumnopghon-, Poly-
phon-. Elektromo-
phon-, Amato- und
Adier-

Sprech- Apparate

2 u Huhßersten
Preisen

Aut Wunsch Teilzahlung!
Schallplatten
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Lichtspiel-Palast Sonne“ Union Theater o60e

Freitag, den 4. Januar 1929
Der Auſklärungs-Großfilm im Rahmen
einer ſpannenden Seemannshandlung

ſäſſe, Mie küöten!
„Verheimlichte Sünden“
Ein Film aus dem bretoniſch. Seemannsleb.

Jn der Rolle des Arztes ſehen wir den be
rühmten éyphilis orſcher

Dr. Tatarin Malachowski, per önlich
Außerdem der große Luſtſpielſchlager

lülückk bei Frauen
Anfang 5.30 und 8 Uhr Sonntog 3.30 Uhr

Direktion: A. Dechant

jungen Blutes, voll

Freitag bis Montag

Tom TVler
in ſeinem neueſten Film

Der Cowboy-Boxer
Ein WildweſtFilm in 5 jpannenden Akten

Als zweiten Schlager

Die Achtzeßnjührigen
Ein Film von den Frühlingsſtürmen des

heißem Gefühl und er-
ſchütternder Realiſtik.

Anfang 6,30 und 8,15 Uhr Sonntag 4 Uhr

Preiſe: 0.30, 0.50, 0 75 S J 2 h
Sonne Jugendvorſtellung Tom Tyler n ne

onntag r Sonntag 2 Uhr

Amtliche Bekanntmachungen.

Zahlung der Zinſen durch Aufwertungs
hypotheken.

Die Zinſen für Aufwertungshypotheken rer
wir vom 10. bis 20. Januar 1029 an unſere Koſſe
in der Zeit von 8 bis 12 Uhr zu zahlen oder auf

unſer Poſtſcheckkonto Leipzig 10323 unter Angabe
der Hypothekenkonto- Nummer zu überweiſen.

Merſeburg, den 20. Dezember 1928.

Die Stadtſparkaſſe.

Stadtſchule Schkeuditz.
Anweldungen der O. ern 19209 ſchulpflichtig werdenden

Kinder nehme ich an auen Schuliaggen von 8-9 khr
(aber nur während dieſer Zeit) in meinem Amts
zimmer, hinteres Schulhaus, Zimmer Nr. 3, enl
gegen. Als letzter Termin gilt die Zeit von
14--16 Uhr am 29. Januar 1929.

Schulpflichtig werden alle Kinder, die bis zum
30. Jum 1929 ihr ſechſtes Lebensjahr vollendet
haben. Jm vorigen Jahr zurückgeſtellte Kinder
müſſen von neuem angemeldet werden.
Vorzulegen iſt bei der Anmeldung:

E tweder das mit ſtandesamtuüch beglaubigten
Eintragungen verſehene Familienbuch oder der
Geburtsſchein, ferner der Jmpfſche n. Bei ge
tauſt. Kinderniſt auch der Taufſchein mitzubringen

Schkeuditz, den 27, Dezember 198.
G. Müller, Rektor.

Holzauktion!
Mittwoch, den 9. Januar, vormittagsS 1 Uhr, findet m Rittergut Unterkrieg-
ſtedt bei Bad Lauchſtädt die

Verſteigerung von Nutz- u. Brennholz
öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Die Gutsverwaltung.

Empiehle wieder einen friſchen Transport junge,
ſchwere

hochtragende und friſchmilchendeW. Kühe mit Kälbern

ſowie TLäufer und Ferkel
äußerſt preiswert zum Verzauf.Richard Schmidt, Fraubleben

Fernruf Groß-Kayng 17.

Wissen Sjie schon7?
Der neue O -Bindemäher

mit Stabzuführung
mäht auch längsten schweren Roggen
und jede Lagerfrucht vermeidet
Ahrenabschneiden liefert langes Stroh

behebt Leutenot.
Darum der einzig richtige Binderfur deutsche Wirtschaftsverhältnisse.

e anntcece

Wir fleferng aussrdeme
D-Motor-Dreschmaschinen, D- -Grasmähoer,
D-Getreidemäher und O-Hackmaschinen
Verlangen Sie noch heute unverbindllches Angebot

und ausführliche Druoksohriften.Oeutſchenduſtrte Werke

G ESEILLSCHAF
V ERLIN- SPAND A V

zu beziehen durch: Berthold Rornschein,
Spezialfabrik für Hackmaschinen und Geräte

Bad Lauchstädt Kreis Merseburg.

Sachgemäbe,

rechnung unserer

technisch und känstlerisch
einwandfreie Herstellung und wäbige Be

Drucksachen
D

e und gesichert haben.
2

c

S erster Grundsatzl!
9

z

7

S

c

8

c

o

Mersehburger
e

tlalterstrabe Nr. 4

sind die Mittel, durch die wir uns das Ver
trauen einer zahlteichen Kundschaft erworben

Aufmerksame Be
dienung sowie pünktlichste Lieferung sind

Fordern acch Sie uns bitt.
zur Preis abgabe aui

Druck- und Verlagsanstali
S. m De

Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)
Filiale Goitthardtstrabe Nr. 38

e

Heute Prewiere! Heute Premiere!
Geheimniſſe Fürſtenhöfen
IIIIIIII3IXIIIIIIIIIIIIII3IxIIIIIIIII11IIII
oder Her Liebestod von Mayerling

iſt ohne Zweifel das Ereignis der Saiſon:

Einer der bedeutendſten Filme, die bis
r hergeſtellt wurden. Große elegante
Ge ellſchafts)zenen in prächtigen Paläſten
wech eln ab mit Bildern vom Leben u.
Treiben in den internen Familienkreiſen
der Fürſten.

Eine überaus ſpannende, im ſcharfen
Tempo ſich zuſpitzende Handiung, die
von Anfang bis Ende den Zu chauer in
ihrem Bann hält. Unter meiſterhaſte
Regie von Alexander Kordo vereinigt
der Film die Elite der Schauſpieler chaft.
Hier wurde ein Werk geſchaffen, von
tiefſter, tragilcher Wirkung,

ein Standardwerk deutſcher
Filmkunſt.

auptdarſteller: Maria Gordo, Jakobiedke, Ferdinand v. Alten, Louis Rolpf,

Olga Limburg, Bruno Ziemer n. a. m.
Dazu das gute Beiprogramm

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 37 und
1/9 Uhr. Sonntag '/e5 Uhr.

Sonntag 2 Uhr:
große Kindervorſtellung mit vollem
Programm.

Eine elektr., automatiſch arbeitende

Wäſchemangele

ſteht für jedermann zur Verfügung

eWirt Roß marbt Nr. 1

Halle (Saale)Grobe Steinstraßbe 79/80
vwebrüäder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Güünseſedern
direkt ab Fabrit zu Engrospreiſ. in ſauber
ewaſch. u. ſtaubfr. Ware. Geriſſene graue per
Pfd. 2,60 Mk., ger. weiße p. Pfd. 3,20 und
20 Mk., geriſſ. Halbdaunen p. Pfö. 6, Mk.

weiße Schleißdaunen p. Pfd. 7,50 u. 9, Mk
weiße Volldaunen p. Pfd. 10, Mk., Rupf
edern, la weißer Gänſerupf, p. Pfd. 4, Mk.
la weiße Halbdaunen p. Pfd. 6, Mk, aller-
beſte ſchneeweiße Dreivierteldaune, p. Pfunt
3, Mk., verſende per Nachnahme ab 5 Pf.
portofrei. Daunenſteppdecken von 30, Mt
in p. Stück. Nichtgefallende Ware nehme ich
auf meine Koſten zurück. Muſter und aus-
führliche Preisliſte gratis. Pommerſche
Bettfedernfabrik Otto Lubs, Stettin-

Grabow 233.

ſKammer-bichtlpiele ötadttbeater in Hate.

Waldala in Hahe.

M. R. C.

e

Anzwarſige

Theater.

Freitag, 20 Uhr
„Der fliegende

Holländer.

Es iſt was los!
2 J. in Hale, am Riebechriat.

Das Spiel mit der Lieve!
c. I. in Halbe, Gr. Ulrichſtreße.

Heiratsfieber!
I ha in Halle, Leipziger Straße!

Oſſi hat die Hoſen an!
a in Halle, Alte Promenade

Geheimniſſe
des Orients

öchauburgin Halle, Gr. Steinſtr.

Der Kampf ums
Matterhorn!

Neues Thegter in Leipzig.

Freitag, 19,30 Uhr
„Eugen Onegin.“Altes Theater in en

Freitag, 16 Uhr
„Die Zauberkutſche.“
Frei tag, 20 Uhr
„Die Dreigroſchenoper.“

Sonniag, den 6. Jan. 1929
von 16 Uhr en

Konzert
im Bootshaus.

Der Vorſtand.

„Hausſchlächtere

O. Pfeiffer
9b. Breiteſtr. 12 (Gold. Kugeh

Dienstag n. Freitag

Slaqhtefeſ
Jeden Tag

friſches Gehacktes
und Bratwurſt!

S 50Rm. Wochenlohn
erhält jeder, der den Ver
kauf meiner Fabrikate
an Private übernimmt.
L. Klöchner Weſterdurg

Hebrauchte tanosFlügel nen
zaufſen u. erbitien Angebot
mit Preis u. Ang. d. Fadrik

zug Co., da
Kochlernende

nicht unter 17 Jahren ſtellt
in. Zu erfragen Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

III
c

T in großer Auswahl alle Größen zu tief herabgesetzten Preise

a
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